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Sounabend, ben 30. Juli 192/ 

Auſregung über die Abräſtungsbonferenz. 
öů Plötzliche Kabinettſitzung in London. — Wenn ſich ſchon drei nicht einigen können 

Dis Kriſe der Abrüftungskonferena bat in Loudon eine 
karke Nervofität ausgelbſt. Am Freitagabend wurde vlötz⸗ 
Hih ein Kabinettsrat einbernfen, der unter dem Vorſitz von 
Chamberlain ſtattfand. Die Sitzuns galt der endgültiaen 
Entſcheibung über die Haltuna Englands auf der Geufer 
Abrüſtungskonſerenz. Wie bebeutungsvoll dieler Kabinetts⸗ 
rat seweſen ſein muß, gebt daraus hervor, daß die Miniſter 
zum Teil von den Bahnhöſen, von denen ſie ſich auf ihre 
Laundfitze begeben wollien, durch Boten zurückgeholt wurden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dailn Telegraph“ 
ſchreibt: Den Anlaß zu der geſtrigen Zuſammenkunft des 
kaus 6 bildeten ernſte Depeſchen aus Geuf an Chamber⸗ 
'ain. 

verlautet, daß die Atmoſphäre ſich nicht gebeſſert habe. Die 
Delegatior der britiſchen Vorſchläge bei der amerikaniſchen 
Delegation war 

alles aubere als begeiſtert. 

Völkerbundskreiſe in London und Genui ſind beſorgt über 
den drohenden Zuſammenbruch der Secabrüſtungskonferenz. 
Es herrſcht die Empfindung, daß, wenn die 8 Mächte autzer⸗ 
ſtande geweſen ſind. ſich über eine Vereinbarung von etwa 
20 Mächten über weiterreichende Probleme der Weltab⸗ 
rüſtung ſehr ſchwach ſind. Der Korreſpondent hält es für 
möglich, daß die Völkerbundsverſammlung im September 
beſchließen werde, die Weltabrüſtungskonſerenz 

auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen 
und daß ſie vielleicht ſogar zögern werde, die Wiederauf⸗ 
nahme der Vorbereitenden Abrüſtungskonfereua im Novem⸗ 
ber anzuraten. 

Coolidge hat ſchlimme Vefürchtungen. 

2 005 8. 292 L-wird bekaunt gegeben, daß der Präſt⸗ 
Codlidge der Anſicht iſt, daß die Vereinigten Staaten 
enfer Vorſchläge Großbritanniens nicht annehmen 

könnten, da ihre Folge ſein würde, daß die Nationen ſich 
ößere Kriessflotten zulegen würden als bisber. 

Und Jayan bofft. 

„Daily Mail“ meldet aus Tokio: Die japaniſche Regie⸗ 
rung hat bereits eine Erklärung vorbereitet, die am Montag 
veröffentlicht werden ſoll, falls die Genfer Konferens 
zuſammentritt. Der Premierminiſter und der Marine⸗ 
miniſter hegen jedoch die Hoffnung, daß noch immer ein 
wellkaufwö möglich ſein werde. Einen neuen Rüſtungs⸗ 
wettlauf würden die Finanzen Japans nicht gewachſen ſein. 

Iu Englaund hat man Katzenjammer. 
Man liegäugelt mit der Wiederaujnahme der Beziehungen 
zu Rußland. — Tun 51% Gritt? thaber den zweiten 

E 

In der Donnerstag⸗Debatte des engliſchen Unterhauſes 
wurde ſeit mehreren Monaten zum erſten Male wieder von 
der Wiederaufnahme der Beziehungen zur Sowietunion ge⸗ 
ſprochen. Der auf dem linken Flügel der Arbeiterpartei 
ſtehende Abg. Wallhead fragte Chamberlain, ob England 
das Tor noch nicht Jb Ben habe gegenüber den Ver⸗ 
ſuchen der Sowijetunion, die Beziehungen wiederherzuſtellen. 
Chamberlain wies die Frage nicht zurück, ſondern antwor⸗ 
tete entgegenkommend, die Ruſſen könnten eine Annäherung 
unternehmen. Dabei würden ſie wohl ihre Vorſchläge mit⸗ 
teilen, und England ſei bereit, ſie zu erörtern. Jedoch dürf⸗ 
ten die früberen Mißbräuche nicht wieder vorkammen, Da⸗ 
mit abe die engliſche Regierung öffentlich den erſten Schritt 
zu einer Wiederannäherung an Rußland getan. 

Dieſes engliſche Angebot iſt in einem Augenblick erfolgt, 
wo England in Genf in eine ſehr ungünſtige Poſition ge⸗ 
raten Es fühlt ſich in ſeinem Kampf um die Ueberlegen⸗ 

heit in Kreuzern iſoliert und hat Sorge vor der Entfremdung 
mit Amerika. Das iſt der internationale Grund, warum 
das engliſche Kabinett der Wieberherſtellung der Beziehun⸗ 
gen mit der Sowjetbahn wieder freundlicher. aunch Labuurch 
Die Ipitiative Chamberlains iſt aber zuglei 
bedingt, baß die Kavitaliſten den Ausfall wichtiger ruſſiſcher 
Auſträße mehr und mehr bedauern und die wirtſchaftliche 
Torbeit des Abpruchs der dislomatiſchen Beziehungen ein⸗ 
ſehen. Bugleich bat der Ausfall der Nachwahlen in den letz⸗ 
ten Monaten geßeigt, daß die Wählermaſfen nicht mehr, wie 
die jünkerlichen Diehards gehofft hatten mit dem Schreck⸗ 
au ireiben fin üd. ewismus den Konſervatiden in die Arme 
au en find. 

Esziſt unn an der Sowjetunion, den zweiten Schritt zu 
tun. Stalin hat eben in der „Isweſtiia“ feterlich verſichert, 
daß man in der Sowjetunion die Nerven nicht verlieren 
dürfe, um ben Frieden zu erhalten. Er ift ſich auch wohl 
inzwiſchen darüber Klar geworden, daß die in dem erſten 
Schreck vollzogenen Hinrichtungen der Geiſeln nach der Er⸗ 
mordung Wojkows nicht gerabe bazu angetan waxen. die 
Stellung der Sowietunion international zu ſtärken. Moskau 
hat Jeyt jedenfalls Gelegenheit, ſich das engliſche Angebot 
ruhig, zu überlegen. Wünſcht die Sowietreßlerung die Wie⸗ 
deraninahme der Beziehungen wirklich, mn dürfte ſie 
natikxlich nicht darum herumkommen, ſehr ins einzelne 

gehenhe Zuſicherungen für die Einſtellung der kommuniſti⸗ 
ſchen Kropaganda in England au geben. 

er Anſchlag auf den Vahuhof Rummelsburg. 
Vor einem Berliner Gericht hatte ſich der bisber unbe⸗ 

ſcholtene 22lährige Hausdiener Otto Rebber wegen verſuch⸗ 
ter Transvortgefährdung und verbotenen Waffentracens zu 

    

   

      

Ihr Inhalt würde nicht bekannt geßeben; aber es. 
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verantworten. Der Angeklagte war am 7. Mai auf dem 
Bahnhof Verlin⸗Rummelsburg von einem Polizeibeamten 
beobachtet worden, wie er einen Revolver auf einen der 
Sonderzüge zum Stablbelmtag anleg'e. Ein Schuß erfolgte 
ſedoch nicht. Bevor er neu laben konnte, wurde er feſtge⸗ 
nommen. Während der Stgatsanwalt wegen Transport⸗ 
gefährdung 6 Monate Zuchthauß beantragte, erkaunte das 
Gericht in dieſem Punkte auf Fretſprechung, dagegen erfolgte 
wegen unbe fäna Waffenbeſitzes eine Verurteilung zu 
einem Jahr Ge v 
friſt. Die Höhe der Strafe wurde 
eines Attentats auf einen Zug. 

Wie hohe Politit gemacht wird. 
Geplante Schachergeſchäfte. — Nau braucht ſie nicht ernſt 

au nehmen. 

Die polniſche Zeitung „Wärſzuwka Poranna“ äußert ſich 
ſehr B2üb g alt dem neuerlichen „Verſuchsballon Sauer⸗ 
weins“ im „Matin“, der ben Gebanken lanciert habe, 
Deutſchland könnte „die Rheinlandräumung durch einen 
Verzicht auf Oeſterreichs Auſchluß erkaufen.“ Sowohl die 
Deutſchnationalen ſowie die Deutſche Bolkspartei bätten ſich 
nun tatſächlich geneigt gezeiat, die Anſchlußforderung gegen 
anberweitige Zugeſtändniſſe aufzucßeben, bei denen Frank⸗ 
reich und Polen der leidtragende Teil (21) ſein würden. 
Das polniſche Blatt nenut es auffallenb, daß das Haupt⸗ 
organ der Deuſchnationalen gerade ietzt awei Artikel ge⸗ 
bracht habe, von denen einer ſich gegen den Anſchluß aus⸗ 
ſpreche und der andere eine verſtärkte Koloniſierung der Oſt⸗ 
marken fordere. ‚ 

egründet mit der Abſicht 

  

18. Jahrgang 

fänanis unter 52 Pegrn einer Bewährungs⸗ 
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Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ warnt davor, einem 
deutſchen Verzicht auf den Anſchluß Oeſterreichs irgendwelche 
reale Bedeutung beizumeſſen. Das rheiniſche Unterpfand 
dürfe nur unter einer Bebingung aus der Hand gegeben 
werden: daß das „deutſch⸗oſtenropäiſche Gleichgewicht“ end⸗ 
gültig ſtabiliſiert wird, und zwar in einem den deutſchnatio⸗ 
nalen Wünſchen durchaus entgegengeſetzten Sinn. Von der 
ſtaatsmänniſchen Weisheit Potncarés erwartet das War⸗ 
chauer Blatt Würdigung dieſes letzteren 
tandpunktes. ö‚ 

Lürm im Wiener Gemeinderat. 
Die Chriſtlichſozialen ſchimpfen, — Herabſetzung der Roten 

Garde. 

Im Wiener Gemeinderat ſand am Freitag ſpät abends die 
erſte Ausſprache über die Aufſtellung der Gemeindeſchutzwacht 
ſtatt. Dabei kant es zu lärntenden Auftritten ziwiſchen der⸗ 
chriſtlichſozialen Minverheit, die ven Miib mit allen Wit⸗ 
teln 3u Agonpſen ſuchte, und ver ſozialdemokratiſchen Mehr⸗ 

eit. Schon als der Berichterſtatter, Stadtrat Karl Richter 
Soz.), zur Tribüne ſchritt, cceittetin ihn die Chriſtlich. 
ozialen mit lärmenden Zurufen wie „Ein Slandal, daſt Über 

die Rote Garde referiert wird!“, „Schanpvorlage!“ uſw. Der 
größtte Teil des Reſerates blieb im Lürm unverſtündlich, 

us den Ausführungen Richters Wech und aß die Wache 
den Namen „Gemeindewache“ führen ſoll und ein Organ des 
öffentlichen Sicherheitsdien ſtes ſein wird. Ihr Beſtand wird 
vom 1. Dezember ab auf 1000 Mann herabgeſetzt. Die Wache 
wird den Ordnungs⸗ und Wachdienſt in den ſtädtiſchen 
Aemtern, Betrieben und Unternehmungen, insbeſondere in den 
Gartenanlagen, Friedhöfen, Markthallen, Schlachthäuſern, in 
den ſtädtiſchen Bauten, Grundſtücken und Wäldern beſorgen. 

Das Reſerat wurde von den Sozialdemotraten mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall und einem Hoch auf den Bürgermeifter auf⸗ 
Letemenr während die Chriſtlichſozialen mit den Puli⸗ 
eckeln Lärm ſchlugen. Nicht weniger als 21 Chrit zatlt Aber 

hatten ſich zum Wort gemeldet. Da bie Sozialdemotkratie über 
eine Zweivrittelmehrheit verfügt, iſt bie Annahme der Vor⸗ 
lage geſichert. 

eine volle 

  

  

Was ſich 1914 in Orchies zutrug. 
Die Folgen einer Rede Poincarés. — Die amtliche deutſche Entgegnung. — Verſtümmetung 

deutſcher Soldaten. — Eine Mützlofe Campagne⸗ 
Die Reichsregierung veröffentlicht am Freitagabend aus 

dem Reichsarchiv in Potsbäam fünf ſogenannte „Orchies⸗ 
Dokumente“, Zeugenausſagen von Neilnehmern an den Vor⸗ 
gängen, die ſich Ende September 1014 in dem nordfranzöfi⸗ 
ſchen Städtchen abgeſpielt haben. Es handelt ſich um fünf 
Urkunden, die die deutſche Darſtellung durch zahlreiche Einzel⸗ 
heiten ergänzen und im Gegenſatz zu den von Havas ver⸗ 
breiteten Schriftſtücken eine Darſtellung der Vorgänge geben, 
die ſchließlich zur Zerſtörung von Orchies führten. 
In dem erſten Dokument handelt es ſich um den dienſt⸗ 

lichen Bericht des Freiherrn v. Stolzingen, Fübrer der Rot⸗ 
kreuzabteilung. 

In dem zweiten Dokument ſchildert der franzöſiſche 
Mönch und Lizentiat der Hren⸗ Kor Caundon, der als 
Krankenpfleger vom Rioten⸗ ie omitee in Lille aus 
Orchies entſandt worden war, die Auffindung der toten deut⸗ 
ſchen Soldaten u. a. mit folgenden Worten? Ich ſtelle zum 
erſten Male mit Bebauern die törichten öwecklofen 
Grauſamkeiten ſeſt, die an den Toten und vielleicht 
verwundeten Deutſchen zu bemerken ſind. Die Unglück⸗ 
lichen ſind ganz au sgeraubt worden, ſogar die 
Strümpfe hat man ihnen genommen. Zur Erklärung der 
begangenen Gewalttaten macht der franzöſiſche Geiſtliche 
u. a. folgende beſtimmte Autzabe: Unter unſeren Truppen 
waren Turkos und man weiß, wie es unſeren Offizieren 
Schwierigkeiten bereitete, dieſe afrikaniſchen Truppen von 
Unvorſichtigkeiten abzuhalten. 

Die Aufſicht durch die Offiziere war ſchwierig. Der fran⸗ 
zöſiſche Geiſtliche fügt außerdem hinzu: Soviel ich, weiß, 
arce Landſtreicher, die es jd leider überall gibt, beute früh 
eichen beſtohlen. à2 

Ich habe etwa 20 Solbaten geſehen, die lo verſtümmelt waren 

abe Geſichter geſehen, bie mit Inſtrumenten zerſfetzt 
Loren, die keine Kriegswaffen ſind. 

der dritten Urkunde ſchreibt der franzöſiſlche Pfar⸗ 

zer Ducrognge! u, a.: Ich habe feſtſtellen müſſen, daß die 
Leichname deutſcher Syldaten Spurxen zahlreicher grauſamer 

Verletzungen trugen. Im Munde eines Toten babe ich 

einen weitlichen Stoff geſeben, der vielleicht Sägemehl 
war. 

Die vierte Urkunde, der kienſtliche Tatbericht der bei⸗ 

den Balalonsarzte Dr. Winniann und Dr. Grünfelder, 

ſchildern die furchtbaren Berlebungen und Ver⸗ 

ſtümmelungen der 21 déeutſchen Soldaten und 

bemerken dann: Aus den feſtaeſtellten Tatfachen ergab ſich, 

daß ein groß⸗r Teil der Leute unverwundet in die Hände 

der Feine gcfallen waren⸗ uade ſhliaßund Aglbert Savt 

fünften Urlunde ießlit ildert Haupt⸗ 

mann Dall, beſßen Batgillon am 25. September den Befehl 

zu einer Strafervediihn«chies erhalten hatte, eben⸗ 

falls die auch von ibm verſönlich genau feſtgeſtellten un⸗ 

menſchlichen Verftümmelungaen und Verletzungen. 

E 

ö Miniſterpräfident Poincaré« hat es nicht 

——— anidiih einer Denkmalseinweihung in 

Orchi uf die Umſtände hinzuweiſen, unter denen dieſes 

nordfranzöfiſche Städichen wä ſrend des deutſchen Vormarſches 

im September 1914 reſtlos niedergebrannt wurde. Das mar 

ſicher höchft überflüſſig, denn, wer:. wirklich riedenspolitit 

machen will, der ſollte es un — Deballen häben wir wahßr, 

u liefern. Greueldebatten hal it 2 

laſten während. des Grages mehr als genug gehabt. wobei   

ſedes Lanb das Beſtreben hatte, die eigenen Seinden zu beno⸗ 
hen oder zu beſchönigen und dem Feinde vermeinti. Sün⸗ 
den anzudichten oder ſeine tatſächlichen Sünden maßlos auf⸗ 
Depann n. Verbrechen ſind auf allen Seiten begangen wor⸗ 
en und man ſollte ſich hülten, heute noch in das ge 

Phariſäertum zu verfallen, das nur durch die Kriegspſychoße 
entſchulbigt werden konnte. 

Im Falle Orchies hat zweifellos Poincaré mit r 
überflüſſigen Debatte angefangen, und kein vernünftiger Men 
wird dies billigen können. Aber ht ablie iſt es, daß die ;⸗ 
Reichsregierung ſich fofort veranlaßt fühlte, ganz nach dem 
Mufler des Großen Hauptauartiers in den Jahren 1914 bis 
1918, durch WXB. mit endloſen Gegenerklärmigen und Gegen⸗ 
darſtellungen zu antworten. Jetzt läßt auch Poincars durch 
Havas ebenſo ausführlich erwidern, und das Reſultat iſt, 
daß wir 

13 Jahre nach Krieggunobruch, 

aſt neun Jahre nach vem Waffenſtillſtand und zwei Jahre nach 

Ehcarno, Kierriche Greneihehanen kben wniſen. und Berlin 

über Dinge aus dem Secher: 1914 erleben müſſen. 

Das iſt ein unmöglicher Zuſtand, gegen den ſich der geſunde 

Men ehemals kriegſührenden Ländern 
entſchieden wehren müßte. Im Falle Orchies hat Poincars den 

Anfang gemacht, aber im Falle der belgiſchen Deportationen 
und der ſonſtigen Streitfragen über Völkerrechtsverletzungen 
während des Krieges iſt es die Bargerblockmehrheit des 

Untérſuchungsausſchuſſes geweſen, die mit einem ebenſo eingen 

emäßen wie einſeitigen fünfbändigen Bericht vor einigen 

ochen aufgetrumpft hat und damit den Belgiern den Vor⸗ 

wand zur ehr geliefert hat. Dieſer Bericht hat berei:s in 

dem veutſch⸗belgiſchen iterg be Wes aus Anlaß der le gehpielh, 

gungen des Kriegsminiſters de roqueville eine Rolle geſpielt, 

obwohl er an 8 mit dem eigentlichen Streitgegenſtand nichts 

u tun hatte. Die Rei⸗ nentg pes eruft ſich natürlich varauf, 

aß der Reichstag unabhängis ſei, 

und daß ſie für ben Bericht ſeines Ausſchuſſes keine Ber⸗ 
antwortung trage. 

dormel ri aber es hätte ein Wint der 
35 eln hHahe genugt, Aund die Veröffentlichung des Aus⸗ 

aiien wie die bombaſtif⸗ 

ſchenverſtand in allen 

atürlich in faiches Ahwiale nich die Wilheimſtraße hat natürlich ein ſol 'en n 

gewagt, weil⸗ Wüe Seutſchnationalen in der Regierung ſtben. 

rgebnis: Anflatt mit den geeigneten Mitteln für⸗ die 

Raäumumg des Rheinlandes zu lompfen, at ſich die Bürger⸗ 

blockregierung nach allen Seiten in eine ſinnloſe Kriegs⸗ 

mcen er geſtürzt und ſie muß dabei den wahrlich nicht 

ſche Berichterſtattung im 
eichstagsplemum durch Herrn Bel 

ützlichen Eindruck erwecken, daß die deutſche Republit 

miß 0 en möglichen Dingen jolibariſtert, die Währ D 

Krieges das taiſerliche Deutſchland verantwortet hat. 

—.i— 

Der Lexingrader Sowjet in die Luft geſpreugt?ꝰ 
Bisber unbeſtätigte Gerüchte. ů 

In Paris ſfiub Gerüchte im Umlanf, daß die Mitalieber 

des Sowiels in Leningrab Opfer eines Attentats geworder 

ſeien. Das Renierungsgebände in Leningrad ſei währen 
einer Sitzung des Sowiets durch eine Mine in die Luft ae⸗ 

ſprenst worden. Die Zahl der Toten ſoll 100 betragen. 

      

    
   



  

Polen ſoll die größte Oſtfee⸗Macht werden enegeehee lene ben meperneremndsebamnen Ertar Hhantkz des Kuliurherpfes- 
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Wie Rußland H————— Beitrebungen DEas wird die Megierung tunꝰ 0 Wieb geht ſcharf D— öů Ensgla eht. Der friüthere Kriegsminiſter Maginot wird na⸗ er⸗ 2 ů i WDie in Mexiko vor ſich gebende veligtöfe Anseinander⸗ 

Dle „Jsweſtija“ beginnen mit der Verö fentlichung einer zuſammentritt des Parlamenkes den Kriegsmimnifter rei. Ehut⸗ beinſge nicht voranszufehenße Bulgen gebünt, ie Aeilkeißerie Aber dle Heerhiſtungen.er an Hie Somjetunton pie Maßnahmen bieegu Mtehmigen elabernſenen Meſerviſten a 523 Kagesseperäs per Veuclhaht hilten. Eine 
guarenzenden Staaten an der Oſtſec und am Schwarzen ſen gedenkt, um die zu ‚ on Betrü den Gedunker G 

i „hgegen die antimilitäriſche Propagandn zu ſchützen. Beran⸗ von Betrügern iſt auf den inken gekommen, au⸗ Weud gegtben, Dal, bie Verärtua öer Kiotten Vieſet Gian⸗ faßt iſt dieſe derſchtehanen, diuurch die in der letzten Zeit dem religibſen Zwiſt materielle Borteile berausaubolen. Sie 
len ſich gegen bie Sowjetunion richte (und daß äweitens Eng⸗wlebesholt in verſchiebenen, Referpiſtenlagern vorgekomme⸗ ‚ hat ſich in dieſem Sinne ſchon feit längerer Zeit praktiſch 
land Lobei die treibende Kraft vorſtelle. uů nen Zwiſchenfälle. Einberufene Reſerviſten hatten zum betätigt. — des ſtatt⸗ Tetl Unter Abſingung der Internatfonale gegen die Abhal⸗ Dieſe Betrüger nehmen als angebliche Regierunas⸗ 

Die „Jsweſtija“ führen dazu aus: der Beſuch ‚ laßfiſczennlüchen Geſchwaders Vabe in den Hauptſtäbten der] ning von Reſerviſtenübungen proteſtfert. inipektoren in. den Hünſern bekannter Kalholiren, Haus⸗ 
0 1 öů ſuchungen wor, beſchlagnahmten religtöſe Gegenſtände und 

kebt fors Rieimen Grohre Eincruck Fleinch Ki Fey HE 
llehen Luun bürcblſcen, vuß 

ſebt ſtarke Reigung, ihre «igenen kleinen Flotten auszu⸗ ö‚ ehen hann dur M, 
bonen und ſich Englands plüänen anznogſſen, Finnland baue Deuiſche Schiffe in China feſtgehalten. ů‚ ů Handien noen Aaber den Voß on olg ß As Dioher in ſei⸗ Wegen Konterbande. — Der deuiſche Generalkonſul interveniert. bei Kabluns etner arbßeren Srmme 
andlungen en Ban von ſolchen, dleſe E K ‚ 

ů ů 
ger kleinen, Flotte nicht habe. Lettland babe ſoeben aus Die Nantingreglerung hette in Schanghai⸗Wooſung ver⸗die ensGeſlenbert ben fte mit Vieſene 0 Erßo In b85. 
rankreich 2 Unterſeebvote und 2 Mineuſchifſe erhalken. ſchiedene Dampfer der Lambur „Amerika⸗Anie und der Ric⸗ meiſten Jällen haben fie e N en in Küer Be. 

lber auch die arbßeren Staaten an der Oſtſee zeigten ſich mers⸗Linie durchſucht und Mehiere Tage ſeftigehalten, vermut, Leider find die Lasönnen iut ſetz Kini burun U 
erſtgunlich rührig. * ů Iuch, inloige von Gerüchten ber ungeblt Konterbande anbörbe gelangt. Was bürſte in erſter b. anf Lurdic⸗ 

Holen wolle in den nächſten Jahren ſeine im Entſiehen Bord der Schiffe. — — — zufſtihren ſein, daß die Opfer ernſthaft alaubten, es mit Re⸗ 
begriſtene Marine um drei Kreuzer, 12 Unterſeeboote und Der dentſche Generartonſül in Peling. hat, nachdem „gierungskuſpektoren zu tun au baben und desbalb eine An⸗ 

Torpebojäger verarbßern und Schweden, „welches Eng⸗ ergeben hatie, daß leder Verbacht Unbegründet iß, energiſch zeige nicht erſtatteten. Miich einige bobhe Seamte, darunter 
land gern als Gegengewicht gegen die Solwietuniun zur geßpen die Feſthaliung Proteſtiert und Schadenerſatz gefo: ſogar der Chef Kee Militärpoliset der Hauviſtaöt, ſind in 
erſten Seemacht in der Oſtſee machen wlll“, fel eifrig be⸗ Die Dampſer ſind dann bis auf „Bertrum Rickmers“ frei⸗dieſe Affäre verwickelt. ſuebinbeine Hiaher, anf Küſtenverteldlanng eingeſtelte Flotte neßleben warden, Kuch dieſes Schiff hat zuever Kriegswaffen ulls die Betrügercien aufgedeckt wurden, bat ſich Präſident 
Kleerkliſte nheziisſäbicen Kmzugeſtarten. AIn der Schwarz⸗ alg Korchunnkon uan Söed, naiß fonttigr Gegentünde, die Calles ſosvrt die Leitung der Unterfuchuna vorbehalten. 
meerkiiſte wiederum bemerke man eine „bigher nie dage⸗ als Konterbande gelten könnten. 

  

egen „Bertram Rickmers“ Seine erſte Mahnahme beſtand in der 

    

  

  

weſene leohafte Tätigkeit der rumäntſchen Flotte.“ 
ů 06 . — üs welhbem müſſe der Schluß,gezogen werden, daß den V.Acherben werhanbelf deu weuſe e Genernllonſul mit der Auflöfüna der Militärvolizetlrurve. öů Me,Somieinnioneiße 100 geringe M. Le ugee zen eis,, Siſſe fäe en uurtEteiluns ron Hlußpeßeen an veutſche fAuf ſeine Anorbnung wurden der Ebeſ⸗ber Truvpe ſowie 

Vegfan muß allerbingn oie Woskane. Arteadetieui. Schlffe für Zahri nach Hankau zu erreichen. die anderen in die Affär verwickelten Perfonen ſofort ver⸗ 
an muß allegggh die Moskauer Kriegsphantaſtik, wie 

ů i n ffäre in 5 . 
wir ſie auſerſn anläßlich der Rede Kamencws charakteriſier⸗ 

ů haftet. Ste düxften bald Gelegenbeit haben, in der mex 
len, bei Wertung obiger Auslaffungen in Rechnung ſtellen. bſhl kaniſchen Strafkolonie Iölas Mariaß über ihre Betrügerelen 
Die Ruſſen ſcheinen ſich ſelbſt kriegeriſche Gelliſte machen Entſchiedene Abſage an Pilſudfhi. nachzudbenken. b v Peſte en Gocht vart einer Heſaerlichkeit, die wirklich Gszisliftiſcher Proleſt genen den Abfolnttomns. ＋ elner beſſeren Sache wert wäre, mmer wieder den Trufel 

ü „„ . u 
an die Wand malen. ů Im „Robotnix“, dem FiastRupihr der polniſchen Aihie⸗ kunſt beoſchtchenn, bhe, nbeſchlagnahumenche u Webörenbe ‚ Iiſten, wird gegen Pilſusſkis Politik des aufgeklärten Abſo⸗ Gebände zn offentlich en 3 wecken,d. vU. Schulen⸗Regterungs⸗ lutismus ſcharf polemiſiert: 

  

ngs u i . „Wir üprohen niemandem den guten Willen ab, aber wir büros uſw. benutzt werden. 
Her Nachfolger Suft o uicht beſlüumnt ſtellen feſt, daß der aufgeklärte Abſolutismus eine Kata⸗ Wer kommt in Frageꝰ nAs iſt. 5 Aürücken. Die Mühe i hoifn der 108. Ahr Rachdem die Frage der durch den Rücktritt,Hbr ſings er⸗dben, Abgrund überbrücken. eiAKkühe iſt hoffnungslos. Ihr „ 

Ker geirg Neubeſetzung des Magbeburger Sbergngſiden⸗ geht einem verlorenen Spiel entgegen. Der polniſche So⸗ Wupſung ü kr Muncsanleibe 
en⸗Boſtenh durch das Ausſtheiben,Landsbergs els Kurcht⸗ Dießen Verkuſt würde uichl mür Bie Demokrakie. ſendern Es ſehlt jebe Beßätianng. 

dat aine waitere Verzögerung erfahren hat, wird ſich das ſwienp ſelbſt zu tragen haben. Wir haben lange gewartet, Sorter Blelbung eingr Berliner Zeitung, wonach die 

preußiſche Kabinett vorausſichtlich in der kommenden Woche 
2 

ei ö beab⸗ 

* AIFiel über das Maß geduldig. Der aufgeklärte AbſolutismusNeuvorker Banken Leine Ablöſung der Dawesanleihe beab⸗ Seeng Dropiniasgnsſchuſ har Vekanmnilich dor Her Mieuibe⸗ wird den modernen Staat niemals erhalten können, und chtg' wird den Blättern mitgetellt, daß davon in Berlin jebung zu bören iſt, genannt werden foll, Ileber die evtl. Eieße⸗wir uns jetzt nicht aufrichten, ſo ſtürzen wir in die ſichein Ucheifnnt ſet und baß dieſe Meldung auch unwabr⸗ efe. ů ů 
  

  

in SWſſß kommende Perſönlichkeit ſteht bisber noch nichts 
— 

feß. D11 ſpricht von Am Pu hberſehneg), iuWo ung en mann, Tilger erfeburg), en g un 

omm i2 

Shſttmaa. Die Geſchäſte werden bis auf weitercs wie Die Angſt vor Umzügen. ů ſchen Wastei in. Herihn ürsgſhemn abendn einberufent Ptr, 
bisher von dem Bizepräſidenten geführt. Verbot von Demonftrationen in Eteiermarl. Meümnten 12 m ri ieüe 0 65 nigme, 5 ms⸗ 

Wie der Grazer Landespreſſevienſt mittellt, hat Landes⸗ Policeh Biee, [Prechen ſollte. incht, wie das Berline Volizeipräſidium mitteilt, von ber Pollzei verboten worden. 
Me Reſerviſten machen nicht mehr mit! Daeen l aſ ü, Huuh DeHiyehten Weer Creigüſße ſondern von den miten en wichtofgnen Maumtertet Keue Arndgebungen in Frankreich:„Nie wieder Krica!““ eſchofſene gelpannte polttiſche Lgge, bie die Gefahr nenerlicher Wotben Zußpri Em einen geſchloſſenen Raum verleg „ Juli in Ei gt uber wß0 50, Reſcrtthnenögun, en Suſrecht wu erhgilen Herfügt, Daß innerhalb Per mchſten bres Tardieu leumnkt ein Interviem ab. Gegentber der Behanphmg 

mühe ierégiment imes, wc kechre Vertſle⸗ ſten des 10. Ar⸗ Monaie geſchloſſene Aufmärſche von Wehrſchutzverbänden in Tardieus, er habe Thorpe, dem Herausgeber der tt „Kation 

pe fneri ᷣe 85 Wie 3 ů e ien erpfteaung die, Arbeit Steiermart zu unterbleiben haben Sollte die Büraſchaft für Buſineß“, das vielbeachtete Interview nicht erteilt, erkärt Worpe, 
(erweigerten u ſererſten degngle anſtimmien. Auch in die ſtrikte Wiußſten tuns dieſer Anordnung nicht gegeben ſein, daß dieſes Interview Ende Lerbfſentichun ktattgefunden habe. Tar⸗ e Einſtet 

eröffen gewefen. 

  

Saternattonake g.ſttereniten bes 4. Pionterregimenks die o wird di ung von Umzügen jeder Art verfügt werden. dien ſei damals mit der ung einverſtanden ů 
Anternationale geſungen. ů 0 ——0 800 Es ſei allerdings ſtets ein Vorrecht — taatsmänner, ihimen zu⸗ 
gartdene M Wonhe E n nach Ver-Hementters, in p ü, — geſchriebene Erklärungen zu desavonieren. — — —— — 
zufllhren ſcin⸗ inem Famlitenvarmmes barauf zurnik⸗ eideuperg verleint Schurmann den Doktorhut. Die Sozialdemokratiſche Erjolge in Island, Das endgältige 
Uige Arl⸗ Mib 6 Uns Searn ndung verweigert Wurdeen Agtger Wasee ereinz ger, Stauten in Berlin, Sa hat dem Ssebeien ö6 n, ere EE 3 228 

i j. — ů‚ Botſchafter der Vere nigten Staaten in erlin, Schurmaun, '8 beſtätig ＋ eberlage der Reg erung durt en Vert 

Reſerviſt darcuf -Micber mit dem Krien!“ rief, ſoit er ßaßſen, Heibelteig unter Euno und Fiſcher Pblloſophie von miehrereß Mandaten für die Konſervativen und die an⸗ 
von einem Offiaier geſchlagen Kraftbert bhun Geriieflei 8 Aürnt mwase in Aaertenmüeng begen lihen Gecckebniſes 55 t Auriictgeit auf, oranss 

i räident der Gernoll⸗Untiverſität war, in Lnerkennung es, amtlichen Ergckebniſſes ſoſort zurückgekreten. Voraus⸗ 
NeueMeiche: miphem⸗Keschürbeggichekenen, orn ſeiner Verdieuſte um die Erweckung und Förderung freund⸗ ſichtlich wird nunmehr ein Kabinett von der Bauernpartei 

„ 3 ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und ameri⸗ und den Soßtaldemokraten gebildet. 

Nieder mit dem Krieg!“ ihm zu Hilfe eilten, Die Kund⸗ ů u 5 . 
ů 

Lebungen baben bis 14 ups abends gebauert. Kuf enord⸗kaniſchen Volke die Würde eines Dr. phil. h. c. verliehen. General Dawes hut einen 0 Schlaf Die Lokamotiwe eines 
nung des zuſtändigen Generals haben die Offiziere dann Unterſuchungsverfahren en Doriot. Gegen den fran⸗Sonderzuges, in dem ſich General Bord mit einer größeren Reiſe⸗ 
die an den Zwiſchenfällen beteiligten Reſerviſten kontrolliert, zöſiſchen kommuniſtiſchen . Doriot iſt wegen ſeiner geſelljchaft befand, fuhr n das Gerüſt einer Brüce, die über 
obns jeboch Jeſtſtellungen zu machen. u Reiſe nach China, dic er als Delegiorter der kommuniſtiſchen einen Kanal bei Memphis Kennelle, mit 18 Fuß tiefem Waſfer 

Pach dem „Echo de Paris⸗“ iſt gegen einen Buchbrucker Internativnale ausführte, eine Unterſuchung wegen Ver⸗ führte. Hierbei wurde ein Mann getötet und zwei weitere ſchwer gehens gegen die Sicherheit des Staates eröffnet worben. verletzt. General Dawes wachte durch den Anfall nicht ar 

  

     

in Bourget ein Verfahren eröffnet worden, weiz er Plakate 

  

         

es erſt nach etnigen Stunden vpder gar am nächſten Tage obne Gewiſſensbifje etwa einen Kaffee, eine Straßenbabn⸗ 
H P* * 9 EE. tun. — fahrt oder zehn Zigaretten leiſten kann — erwächſt mir Vᷓ iai „ Gers Et 3 ; gegenüber zu einer pbantaſtiſchen Macht, von der ich von 

Von Sigismund von Radecki. Wäbrend ar ode S. Mamen mich milich iins Beben tantener, vornherein annehme, daß ſie kein — I Soffoma wauf 
— 15 „ ů „* „ K ä! Su⸗ jo zie Ore Bedeutung ver⸗i, i E t. ede ſchwache na au 

a5 FJer mochseir. Jotlamen, wie das iſt. Zusru azehrt derloren haben, gewinnen die winzigaſten Beträge ein Rieſen⸗ Geld wird Wpon meinen Phanaßte au einem ſchwellenden 5 ſaſern! daß ßeß 5 8 — 8 8 D½ — — ürli „ i von Tag zu Tag neu⸗ 

Mies Gehlhr- nuct wioblich n bin. Und zwar ipringt mich der mich bleich und aufgereat machte.“ Man denke: zwanzia rolfiniterte Eniſchulbtaungen hür zas Ausbleiben und ſchwöre 
bunger nach Strapazen überkomeit einer etma der Heiß⸗ Pfennia, das ſind bereits zehn Iele, Barſt. davon kann auf die hohe Tugend des Mannes, der es mir ſchicken ſollte. 
Eith 5 „ 8i Pacen überkommt — denn ich Hüte mich man l(wenn man genug Brot und Wafßſer hat) bereits einen Kaum findet ſich aber eine neue Hoffnung derſelben, Art, ſo 
,e ů um Sns ßzenschticte ßch meiner eine Logericche Angg. 5 

* 
als Hiskreter Svion immer rorhanden, wie der leiche Mond loren gehen könnte und ich eine Kachtablnng würde keiten ibenwenn eu bioes e eene Weaceng mebt. Bei 
am blauen Tageshimmel. Doch während es ſich körpeblich müſſen — ſchrecklicher Gedankel Se ſchrecklich. daß ich es Dun und dun und wieder dun..4⸗ brüllten die Bettel⸗ 
bloß in einer ſenſationellen Apathie gaumirkt. bat dieſes nicht ausbielt und bei der nächſt üelle ausſtieg: muſtkanten in den Schaltrichter des Hofes bis zur fünſten 
Hungergefül meine ganze Optif insgebeim radikal per⸗ war nun in Sicherbeit Gott ſel Dankl Uud iW warf bag Kinege beremi. Das für mit paßſe. Alerdinat hatee ich 
,, n . en, die mi i „ .„ „ — äußert, daß die; Frauen, die, „ ů 
feten dtr Lertefrres, iür. Speißttarten Dier iüredis Aus- aar Sißeuterrune ieürte wenrget pepiaoBar,finwensen 58 ug ic Wie nche⸗ Weteict auc ea⸗ 
agen der Delikateßengeſchäfte. Speiſenamen, veren Exiſtenz iche Bibliothek e Alleebänke vor der Flamingo⸗Bar. iſt mir peiuli üdid e nieder — viell 2 ‚ — 

für ſich ſchan ei ͤit iv bi In der Bibiiotbek erfenne ich meine Freunde daran, daß ſie „wei iniger Seit in allen Blicken ein gewiſſes 
„Gedackenes Kaibsherz“, „Vökel⸗Bruſifleiſch und vor allem nie Erzerpte machen. öfters über bas Buch hinaus— weit Befremben Lüglr meine Erichenung zu leſen glaube. Die 
Zhiſßhii — ſie regen jeßt meine hunarige Sbantaſie an. hinansi — in Leere ſtarren. dann wieder mit dem Schmal Berlegenbeit kann ſich his zur Blasangſt ſteigern; vorſichtia 
Die Menſthengrunpen vor den Delikateſtenſchaufenſtern batte auf die werßen Seiten vicken, als vb ſie die Körnchen der und geduckt ſchleiche ich am Lineal der Häuſerwand enilang, e, balten, die m , il D 

r ſo ſchnell, wi 
Auneseieie niraich en meimnen Schrec, Bageie. Maten uuter ſucde Win öle auigeladenſten der aus, Die mic weit müg. Baut Lechse, öů 
ibnen ſtand. Uebrigeus ſtellte ich auch ſofort ſeit, daß min⸗ iichſt weit durch Zeit und Raum Wemiandern: ˙m ſiebſen qch kenne eigentlich nur noch eine Freude. und zwar iſt 
batten, wie dch teenntönen Das gleiche plataniſche Intereße irgengwelche verſchollenen Iupgt, auui een Scörifihcüer. dtes nicht die Suillang des Hungers, wie man glaurben wirb, 
botten, mie ich, weil ſie nämlich genan dasi⸗ waren wie vnber bat ose AutorbreniolSPaa- — 15 2 Wort Mehl ſondern bas Schlafen! Der Schlaf bat für mich örei be⸗ SVCVSVSDLLLx 
51 

— en: — * u er rekon tert immerhin 1 — 

1Ch erkenne fetzt mit tödlüber Sicherheit. ob jemand ouf der Ser daget den Bänken vor der Bar ſtst. der batIch bin bereit, zu jeder Tageszeit und in jeder KSörperkage 
Strase bungrig iit vder nicht. pb er mit feien Schrikten zu eine 8 ———— geſtellt. daß Gott es Dießce Sact nichi zu ſchlafen. Sabet verabſcheue ich Träume. Nrin, der Fluß 
bewißen ſchl Wder der Pflicht oder Lnft ULinſtrebt. oder den jlaſien wird. Leider, leider darf mar ſich auf der [meines Lebens darf in ſolchen Stunden nichts ſpiegeln. 117 
gewifſen jchlendernden Gang hat., „um nichts zu ſuchen —Bank nicht ausürecen — und muß ſich alſo ziemlich unbe⸗ Karr wie Eis ſoll er ſein, und weiß und weich verſchnei 
Lünema eine weggeworfene Brotringe oder einen Zinarer⸗ Wn austenlehne auſammenkrämmen — aber Lejse- in das Kufwachen immer recht una-—s 

  

  
   

    

tenlmmmel. ———— D il voten 0 wer ans üs arsg⸗ eeeea⸗ — Koñtbare Aniamminngen unferer Brüderichaft findet man Nesmeuk! Die Muſik 5ören umnen an en — ů ů — 
dor⸗den Zeimnasauslagen. Daßei gibt er zwei ſcharf unter- Pas wäre eai dir eas ich tv einen: er krng grüine Socken, Eine Nietzſchs in Englaab. Parallel mit dem Er⸗ 
leitedeue, Keicgorten- ſolche, dir den Kleinen Anzeiger- balte kch üher die Lebne geirümeet und laß lertwerts zur ſcheinen Ser 2 iſchen Rietzſche⸗Ausgabe, die nunmehr end⸗ 
leſen, uns alſo noch ſo machen, als vb ſie auf Arbeit hofften, Lolbenen Wuſit bin mit einem eigenthümlich ſarkaßliſchen ſcheinet dem Buch „Ecce⸗Homo“ hloſſen iſl. bat ſich in 
Iiut,ocher bie Hdielen irdüchen Tand längit binter ſich ge⸗ zunteseenglrs in ſcisſen. Auun b,Den Krcgen hech und ver⸗ Cualand Afudtg, ine WesigeBele Auseenrete⸗ Egen 
luffen haben und ihre Kbaniaßte im politiſchen Tell vder erber Baar an ichlafen. Am nächnen Morgen Fant: ich an Begeiſteruns zu ſprechen. wäre etwas zu viel, doch im ſchon 
nnterm Strich ſchweiſen laffen. Keulich ſtand ich neben um ſie verſamne Aud ſaß eine au'gereate Menſchenmenge immer bemerkenswert, daß die großen Londoner Tages⸗ 
jebe Siibe deseSetlartikeis boiuun i ud aefaltet beue und Pant lasr 8 bant frr GrsgenpättéMoegen, Auf der zeitangen ſic aenstigt jeben, das überlieferte Bild des „ver⸗ 
jede Silbe des Leitartikels Palplaut nachbetete. Ich muß Sſemand aanz betrocbtin Konate ſo daßs man feine rückten deutſchen Philoſophen der Gewalt“ an korrigieren 
Scre Leäſr ues — 20 lebiet ib brese Saehme. . — Aach mein Scrpe — — ,upß ihrem Vublikum in ausführlichen — Cin⸗ 

'eren- für m lebis ave Zeitungen, die „mein Serbältnis zu Mei ů welent⸗tetlen, bie Lektüre ſeiner Werte einen gans anderen Ein⸗ 
ure Mammer Hiont berausbengen, ober Ref veracktele, zie iie verönbert. Ser Genä bat ae Uen Leber. dereiich Hbeum vermiüie ats boß er ſoaer-Gbermter beſtas    



  

      

Epperuntſten berotken. 
— Bearühungsreben. 

„„Der geſtrige erſte Arbeitstag des 19. Welt⸗Eſperanto⸗ 
Konareſſes brachte eine Reibe von Sitzungen und Beratun⸗ 
gen. Der Präſident des Senats, Dr. h. c. Sabmuüempfing 
ber W. morgen den Vorſtand und eine Anzahl von Führern er Welt⸗Eſperanto⸗Bewecßuna. Um 10 Uhr fand dann die 

Erbſinuna der Sommier⸗Huiverfität 
in Eſperanto in der Aula zer techniſchen cochſchule durch den 
Vorflbenden bhes Ortskomitees, Cerrn Leltermunn 
katt. Profeſſox Kröppel von ded Hochſchule begrüßte 
ebenfalls die Tagung. ů — 
Eiuggleitet wurden die Vorleſungen durtb einen Vor⸗ 
trag des Geh Regterungsrats Profeſfor Dr. Schmidt⸗ 
Berlin. Der Referent führte kurz etwa folgendes aus: 

„Iſt Eſperanto ein Phantom oder eine Idee? Zamenhof 

W 

  

Eelbſt ſagt, niemand könne eine Sprache ſchafen. ſondern nur 
das Nebenſächlichſte. nur die Wortwurzeln. die Formen, alſo⸗ 
das Fundament. Die Sprache ſelbſt kann nur ſeſchaffen 
werden von denen die ſie ſprechen. Im Sprachgebrauch erſt 
bildet ſich und wächſt⸗die Sprache. Welche Anſprüche ſtellt 
man an die Sprache? Sie ſoll Gedankeninhalte, Empfindungs⸗ 
und Gefühlsinhalt miedergeben eönneu. Das iſt bei Eſperanto 
durchaus der Fall und Was dieſer Sprache noch ſehlt, die 
Tradition, die Prägung feſter Begriſſe, das kann allein uur 
eine Frage der Zeit ſein, henn Eſperanto beſteht erſt ſeit 
40 Jabren. Daß es dabei keineswegs notwendig iſt, dabß der 
entſtandene Begriff ſich mit dem urſprüingtichen Wortſinn 
deckt und daß jeder⸗den letzteren kennt, das kann man vhne 
Schwterigkeit an jeber gewachſenen Sprache feſtſtellen, die 
Sun unendliche Zahl Wörter enthält, deren urſprünglicher 

nn nur noch wenigen Gelehrten berannt iſt. Samenhof 
ſelbſt. hat'ſich niemals als Sprachſchöpfer, ſondern immer nur 
als Unreger emnfunden und bezeichnet, was ſelbſtverſtänblich 
nicht hindert, daß erzals Schriftſteller Sprachſchöpfer in 
beſtem Sinné des Wortes war n — 

Unſchließend las Poſtrat Behreudt vom Reichs⸗Poſt⸗ 
Miniſtertum Verlin über „Fernkabel, deren techniſche Grund⸗ 
lage und internationaler ⸗wirtſchaſtlicher Wert“, 1. Teil. Es 
folate eine Borleſung des Bankters Dr. Vogt⸗Stullgart 
lüber Vereinheitlichung der Währungen.“ ‚ 

Damit war die Vormittagsarbeit erledigt. Um 3: Uhr 
faud im Rathauſe die 

Erbffnunn des 6. 

W 
internationalen Eſperanto⸗Blinden⸗ 

Kongreſſes öů 

mponierend groß war die Auzahl der aus allen 
hier zuſammengekommenen Blinden. Man merkt 

dieſe m Schickfal nicht beſonders begünſtigten Menſchen 
die große Freude an, die ſie an ihrer Tagung hatten. Er⸗ 
greifend und unvergeßlich die Wärme, die dieſe Blinden in 
Mih Eſperantis Mel achen, legten. Trotzdem „man als 
Nicht⸗Eſperantiſt OEingeinen eden ihrem Wortlaut nach 
nicht verſtand, wurde man jedoch von der Eindringlichkeit 
der Vortragenden mitgeriſſen. V 

„Anweſend. waren etwa 60 blinde Eſpetantiſten, die ins⸗ 
geſamt etwa 16 Länder vertraten. An die Eröffnungsrede 
de! Präſidenten J. Krattz. Rheinland, ſchloſſen ſich die 
Begrützungsanſpräachen;, der Vertreter, der verſchiedenen. 
Länder an. Mrs,. Morrits fürach für die Blinden 

Arikäs und Göerbrachte Jrüße von Ford. Glück, 
ſprach im Ramen der Berlinser Elperanto⸗Verein, 

Kom. Mangada⸗R „noerin, Madrid, im Namen des 
ů oten. Kreit üßerdem ſprachen, Vertreter 

Fin chland, Polen, Danzia, Englanb. Bulharien, 
Fihnkand, Dänemark, Ungarn und der Ticherhollowakei. 
„uVon 8 bis 6 Uhr fanden dann noch einige Fachſitungen 
er Eſperanto kreibenden Wiſſenſchaftler, hebrälſchen, chriſt⸗ 

lichen, Omo ereinigungen, ſowie der Eiſenbahner, 
Quäker, Ab nten und Blinden ſtatt. 

a Jes Konareſſes im Schütenbanfe. 

„ Der geſtrige Abend brachte die vffizielle Eröffuung des 
jelt⸗Eſveranto⸗Kyngreſſes im Schützenhauſe. Der feſt⸗ 

ich Uluminierte Schützenbausſaal war bis auf den leczten 
Platz dichtgefüllt.-Gine aroße Anzahl von geladenen Gäſte⸗ 
war erſchienen. Außerdem hatte ſich eine aroße Anzahl aus 
wärtiger Zournaliſten eingefunden. Die Deleaierten der 

geinen Länder waren vielfach in ihrer farbigen Landes⸗ 
icht aüweſend, ſo daß man geſtern Abend zum erſten Male 

Line Geſamtüberſicht über die vertretenen Länder erhielt. 
räſident des Kongreſfes, Herr Aeltermann,̃ begrüßt 

ſfammlung und beionders die amtlichen Vertreter der 
verichiedenen Staaten, ſchließlich die Mitglieder der Familie 
Zamenhof und das „Eſperanto⸗Mütterchen“, Frau Anna 
Tuſchinſki⸗Danzig, ů — 

Im Anſchluß daron wurde die Eſperanto⸗Hymne ſtehend 
geſungen.-worauf die Vortragskünſtlerin, Fran Hern⸗ 
it a.4Oettingen, auf eindrucksvolle Weiſe ein Gedicht 
„Alvi“ in Eſperauto zum Vortrag brachte. 
Im Namen des Danziger Seuats begrüßte Senator Dr. 

Sit runk den Eſperanto⸗Kongreß. Er führte etwa folgendes 
Eus: Auf dem Danziger Landeskongreß 1922 habe er Ge⸗ 
legenheit gehabt, feſtäuſtellen, daß Eſperanto nicht etwa ge⸗ 

kißnet iſt, die Mutterſprache eines Landes zu verdrängen, 
ſendern daß es ein ausgezeichnetes Hülkfsmittel für 

    

      

    

    

   

   

     

    

    

Handtaſche, ſtieß dabei 

notmwendig werdende ſchulamtliche Nutbarmachung der Welt⸗ 
bilfsſprache zu gewinnen. 

Ein Bertreter des Hoßhen Kommiſſars des Völkerbundes 
in Danzio, Herrn van Hamel, begrüßte die Verſammlung 
in Ramen desſelben und wies barauf bin, daß beſonders 
der Völkerbund an der ä peranko⸗Bewegung einen beſonders 
grotzen Anteil nehme. ů ů 

Im Aunſchluß daran Mrtſel als Bertreter der Repuoltk 
Polen und des Generalkonfuls derſelben, des Miniſters 
Dr. Strasburger, Herr v. Hatewſki. EE ſeiner 
Freude Ausdruck. O der Kongreß gerabe nach Dapzig, der Stkadt zwiſchen den Bolkern, verlegt worden ble ů 
„Recht einenartia berührte etz, daß wohl die Rede des pol⸗ 

niſchen Vertreters überſent wurbe, dir Rede des Danziger⸗ 

e icherweife von der Un , Daß Polen lree 
tekiorat über Sanzia haße. ů ů 

Nach. zahlreichen Vegrüßungsreden wurde der Feſtatt 
nach 11 Uhr mit einem gemeinſamen Lied eaſchleßen., 

  

* — * 

„Die Amirihaner Kommen. 
„Amg5. Mnank im Hafen. ů 

Nach einer von deu; amerikauiſchen Konſulat dem Senat 
  

Schiſſe der amerikaniſchen Krieasmarine im Hafen von 
Dandia einen Beſuch machen., Das Geſchwader wird be⸗ 

·Varker“, „Whipple“ und „Barker“ ſind Torpedobvotaer⸗ 
ſtörer von einer Länge von ungefähr 900 Fuß uitd einem 
Tiefgang von unßsfähr 11, Fut. Jedes dieſes Schiffe hat 
eine Beſatzung pon, ungeführ 8 Oiftzteren und 116 Unter⸗ 
offigteren und Matroſen. Wis Schi/ „Whtpple“ iſt Flagg⸗ 
ßühiff der 38. Torpeböboptßerſtörerbiviſion. Der Divſitions⸗ 
kommandeur, Kapitän ziir See J.! O. Richardſon, wirxd an 
Borb des oben Leſenpünttim ttes, „Whiople“ nach Danzia 
kommen. Dor Aufenthalt im Danzigex. Hafen wird ſich-vor⸗ 
ansſichtlich his aum 30. Augnſt 

  

Kiel, in See gehen. „S 

Unn viſt du nicht WiIs 
Der Kavalier und bie Haudtaſche. 

In bunter Ceegichel ſaß man, Männlein und Weiblein, in 
einem Danziger Lokal fr. Der⸗ ammen, bis die Polisel⸗ 
ſtunde zum Aufbruiſf'mahnte. Der, Dreher W. K. aus Emaus 
hatte an einer der teilnehmenden Damen beſonders Gefallen 
gefunden und wollte iür ſeine. Begleitung auſdringen, wovon 
ſie jedoch nichts wiſſen wollte. Um nun ſeinem Verlangen 
mehr Nachdruck zuverſchaffen, nahm-er ſeiner Angebeteten 
die Handtaſche fort und gab ſie trotz vieler Bitten nicht 
heraus. Wenn die Wiberſpeuſtige jeboch mit zu ſeiner 
„Tante“ komme, erhalte ſie zur Belöhnung die Handtaſche 
zurück. Doch auch dieles freundliche Angebot lehnte die 
Maib ab, obwohl die Sansſch elnen äußerſt wertvollen 
Gegenſtand, nämlich den Hausſchlüffel, enthielt. 

Die Sorge um den Hausſchlülſel, veranlaßte die Ver⸗ 
ächterin mäunlicher Begleltung, ſich einer Freundin anzu⸗ 
vertranen, die zufällig mit einem Kavaljer des Wegeß kam. 
Selbſtverſtändlich nahm ſich der Anküömmling der Bedrängten 
an und forderte energiſch die Herausgabe der geklauten 

605 ebenfalls auf Ablehnung. Der 
Dreher blieb unerbitklich, uünd im Nu war die ſchünſte 
Schlägerei im Gange. abei zog der, liebestolle K. den 
Kürzeren, worauf er mit der Hanbtaſche ausrückte. Er hat 

te, Lis heute noch nicht zurückgegeben. —— — 
Der freundliche Kovalier ſtand nün öll dem Einzelrichter 

„ unter Anklage. Die Beraubte wollte 
Erfaͤtz zufriedengeben; obwohl die Hanbtaſche mit Inhalt 
25 Gulden Wert hatte., Doch der varſchmähte Liebhaber 
lehute den Vergleich⸗katt, ab, wörauf,jbm der Richter einen 
Monat Gefänaunis wegen Unterſchlaguna zudiktterte. Wenn 
der Liebhaber fremder Haubtaſchzn an die Maid fedoch 
25 Gulden Erſatz zahlt, braucht⸗ au brummen. Ob er 
brummen wird? — 

Warxum er zur Waſſe griff. 
Zur Zoppoter Liebestragödie. 

Der Student Zysſeld('iſt der älteſte Sohn ſeiner in 
Warſchau wohnhaften wohlbabenden Eltern. Die Mutter 

„Inhaberin elner privaten Handelsſchule für Mädchen, 
ährend der Vater ein herer Handelstakſei betreibt. Der, 

Stuͤdent beſuchte die höheren Handelskurſe⸗in Grenoble in 
Frankreich und kehrte H. eine Loctere zurüd. Die er⸗ 
ſchoſſene Eeuerſtein, welche eine Tochter reicher in Warſchau 
wohuender Eltern war, lernte er ſelnerzelt in einer Sommer⸗ 
friſche bei Warſchau bennen und ſeitdem nerkehrten ſie mit 
einander und ſchlietlli falls die höheren 

  

      

      

  

bedog ſie eb 
Handelskurſe in Grenoble. 

Erſt in den letzten Tagen ſollen die Veziebungen zu ein⸗ 
ander merklich abgekühlt worden ſein, was auch die Urſache 
des troagiſchen Endes war. Die Feuerſtein weilte vor kurzem 
im Luſtkurort Otwock bei Warſchan, von wo aus ſie mit. 
dem Zysfeld nach Zopppt fuhr. Ihre Eltern baben das Un⸗ 

glück vorgeahnt und deshalb⸗alle? verſuchk, um die Tochter 
veig ellch. Boppöter Reiſe zurlickzuhalten. Es war aber 
ve ich. 

      

  

    
Heimtkehr Danziger Ferienkinder. 

Die am 23. Juni durch das Jugendamt nach Hohenluchen, Wend., 
Drthwa und Wü0 Suarov entfandten erhblungsbedür Dan⸗ 

  

   

  

  
  

ziger Linder treffen Mittwoch, den 3. Auguſt, mit üittags⸗ 
zuhe 1.28 Uhr wuber in Densh ein. 

  

Lund Einiaß unbe 

öů 2 000 

Aatgegangenen Nachricht werden am W. Auguſt 5. N. 5wei 

ſtehen aus deu beiden, Torpodubvotzerſtörern „Whipple“ und 

ch, 
und ein Küchenmdd ſchen auf Grund einer. e 

é d. „h. erſtrecken. Die Schifſe 
kommen von Reval nach Danzig und werden von bier nach 

in unſerem 

mit 15 Gulden   
Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten. 

       

    

    

    

  

    

         
    

  

     

    
   
     

    

   

   

   
    

    

    

     

      

    
   

Sozlulbemohrattſche Partei Danzig-Stobt. 
Mittwoch, den 8. Auguſt, abends 7 Uhr, in der Gewerbe⸗ 

halle, Schüſfeldamm 6ꝛ: ‚ 

Miitoliedbecverfammlung. 
Tagesordnung: 

Sozialvemokratiſche Arbeit in der Stabtbürgerſchaft. 
Vortragende: Gen. Kunze und Behrendt. 

Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, 
Parteiangelegenheiten. 

u dieſer wichtigen Verſammlung erſuchen wir alle Mit⸗ 
glieder um ihr Erſcheinen. Das Müigliesöne,) iſt zur Kontrolle 

ingt mitzubringen und vorzuzeigen. 
Der Vorſtand. 

Waſbeef, Kius uud g 51. 
Bilder vom Gewerhegericht. 

‚1 du In ein Hentgi, um ürſenkel zu kaufen und man 
wickelt dir ſtillſchweigend Plattfußein 0ſi ein, wird dich zu Hauſe 
eine leichte Unzufriedenheit befallen. Und ſchiclft du jemand fort 
ntit der Bitte, dir eine Flaſche Machandel zu beſorgen, und man 
bringt dir Odol oder Baldrian, mächſt du, wie ich dich kenne, 
ſicherlich auch keine Deaneneauche, 

Achülich, nur in den Konſequenzen ganz anders, erging es der 
Wirtin eines Lokals, deſſen Kapelle erſt kürzlich das Gewerdegericht 
in Anſpr. nahm. 

Das Mülhenmldchen von Frau Wirtin ſoll Schweinefleiſch 
un iſt Roaſt haien und kommt, mit Roaſtbeef zurück. 

tein Schweinefleiſch, wie irren anerkanntermaßen menſchlich iſt, 
u ent⸗ 

lich. Was auch der Gewerberichter Volſtens 
em Küchenmädchen 20 Gulden Entſchädigung 

* 

Wer wird Hulda daran hindern wollen, ihren Site rüſhen 
Neigungen nachzugehen? Wer wird des weiteren beſtreiten wollen, 
eifriger Kinobeſu⸗ bet sein wirkliches Dokument künſtlertſ⸗ Net⸗ 
nungſen? Und wer kanüätſchlicklich nur ſo gemein ſein, Hulda ihrer 
Aeuen Neigungen wegen ebenſo Hertlos wie friſtlos zu 
entlaſſen 

die Antwort auf alle drei Fragen lautet ſchlicht: Die unver⸗ 
ehelichte Valeska Böslich, 30 Jahre alt, und über Duane Merk⸗ 
male ſei taktvoll geſchwiegen. Sie hat nun ihrer Hulda wöchentlich 
je einen Ausgehtag zugebilligt, den Freitag nämlich. Da aber am 
Lebten Wiahß⸗ der Film „Aus der Jügendzeit“ zum unwiderruflich 
letzten Male lief, machte Hulda ſich auf und Auug ins Kino. Heim⸗ 
gekehrt, empfängt Valeska ſie mit „Frauenzimmer“, „liederliches 
Kreet“ und Entlaſſung. 
Veßmn n Sge iſee „ n Hl. Meßome Wiſh mit 

zug au ů ine, die ſie zu zahlen hat, r⸗ rt ſingen: 
„O, wie fllegt ſo weil, was mein ehnſt ven 

* 

laſſen, iſt unmen 
einſieht, inden 
zuerbennt. 

      

     

    
    

war.. 

   
    

Du ſollſt nun einmal nicht falſches Zeugnis ausſagen wider 
deinen achhent Auch gegen deine E nicht, die doch immer⸗ 
hin — man mag darüͤder denken, wie man will — ſchließlich u 
delnen Nächſten gehört. 

So ſage denn auch die eine Schweſter keinesfalls von der 
anderen, e ſet im Beſitze des § d1. Auch nicht, wenn es gilt, 
den eigenen Gatten zu enklaſten. Am allerwenigſten aber ſage fle 
es, wenn der ß 51 böswillig aus der Luft gegriffen iſt. Weil 
nämlich den. Ausſagen der grundlos verdä⸗ weſter, wie 

         
      

alle, ohne weiteres Glauben geſchenkt wird, ſo daß 
der Kellner, der ſie in ſeiner Klage als in hat, mit Glanz 
ünd Wonne einen vecht ſetten Vergleich erzielt. 

* 

     

  

Kommt man in ein Lolcl, iſt es immer wirklich unangenehm, 
den Wirt in er Cise pte nach mit jeinem Bütfettier zu ſehen. 
Ler t man aber Eingeweihte uach dem Grund ſolch unfreund 
jerhältniſſes zueinander, erfährt man, daß dem Büſettier bei 

ſeiner Anſtellung die Uebernahme des kleinen und en, Bllfetts 
perſprochen wurde, wöhrend er ſich in Wirklichkeik lange genug 
ledialich mit dem kleinen herumplagen muß. Daß ſowas ſehr 
verſtimmt und verärgert, iſt ziemlich gut zu erhepen Und wenn 
man dann eines Tages aufeinander loshaut — du lieber Gott. 

Ganz rein hat ſich der Wiͤrt jedenfalls nicht gefühlt, ſonſt hätte 
den Vergleich von 200 Gulden nicht ſo einſach angenommen. 

Kurt Rich. Schweize. 

                     
er 

       
    

  

Auis der Seschhußftsrpelt. 
„Eine Woche größter Billigkeit“. Unter dieſem Wahl⸗ 

ſpruch beginnt das Kaufhaus Sternfeld am Montag 
einen großen Verkauf in allen ſeinen Abtellungen in dem 
Beſtreben, die Preiſe ſo bie Canst nur irgend möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Sicher werden die Hausfrauen dieſe ſelten günſtige 
Kaufaelegenheit ausnützen und ibren Bedarf becken. 

Für Heubnde klndigt die Firma Otto Blank die Neu⸗ 
eröffnung ihres Spezial⸗Kolonialwarengeſchäfts an, das 
einen vollkommenen Umbau erfahren hat und aufs modernſte 
eingerichtet iſt. ů‚ ů 

   

  

    
   

   

  

      

      

    
    

       

    

      

  

Verantwortlich für Politik l. V.: Friß Weberz für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 

    Anton Fookenz fämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

ů‚ S. Gehl & Co., Danzig. ů 

  

    
  

* bigung der Bölker aller Länder 
ſei, Lei bie etorberiihen Unterlagen, für eine ſpäter evtl. 

— —       
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Iin allen Mbiellungen 

Krer Oberhemden 
Strickiacken 10.80 

windlacken 9.90 

* 

  

f-Bile -Ixngt: Schuu 
2 

vom 1. bis fi. Munust H horal 
7.50, 600, 4.50, Krawatten 3.00, 2.50, 2.0, — 

pDamenstrümprfe . 1.70 
herrensocken 0.75, 0.65, O. 35 

Sealase 9.00, 
Flanellhemden 6.30 

      

IIl.     

   

  

Nachthemden 5.40 

  

RKſ 

Wüunliu benbocnanien 

    

   

   

  

          
      
   

Prelsen! 
1.50, 1.00, 0.75, 0.50 

       

  

    
   
     

 



pa. Deutscher Kadeti- 
dtoff 

Grölie 75 
10—12 6 

    

Mnaben-Hinzune 
aus pa. Deutschem- 
Gus. caꝛ 

ü f2 S8* 

  

Baumwollwaren 
Uischatuch, gute euchen 
cuelltit, mltielänti·. in U P 

Hoemurninch, dichte, nitelag. 6b 

Ware, on. 80 om breit, m 75. P 

Rantorci, gute, deutsche Qual., 
SW en reltein Pid, B57 

MWüschaballet, imit. Mako, SoO br., 9 5 
f. eleg. Damenwäsche, m 1. 25, P 

Ronforcé, primsa ElaSSser Fabrikat, Aꝛ 
ſeinfädig, 80 cm breit, m .865, 

Livon. 80 cm breit. starkfadig. 
I.Leib- u. Bettwäsche, m 98, 75 P 

Uinon, 135 em breit, kräft. Ware. 1* 
für Bettwäsche . m 1.5, 

Waschstoffe und Seide 
Warch-Mussellne, solide Muster. 65 U 
hell- und dunkelgrundig m 0.55 * 

Waschrins fr Kleider, grobes 
Farbentorſiment. m1. 25 35· 

Uasch-Kuunrsellns, veste Wollimitat. 1˙⁰ 
moderne Muster.... m 1.35 

Punams. weib, lar Blusen u. Sport- 7* 
hemden, 80 em breit... m 1.45 

Zunhir jur Sporſbiusen uv. Hemden. 
hell- u. dunkelgrundig gestreift 95 

m 1.20 P 

Popellus l. Kleider a. Oberhemden, . 2˙0 
klein gemustert,80o cm breit 

Toulardine, bedrockt, 100 cm breit, 

Vomil.-6. August 

  für Blusen, Kleider vnd Putter- 1* 
wechkh m 2.85 

  

      
Damen-Sporthldte 
a. Stroh, m. flott. Band- 1* 
Carnit. 4.50, 3.75, 2.4,      

Lamen-Mleider edege- Pame mnd Siüsig, U 

  

Ubamen-Hleider Systssnte en erer, O-is 

barniort mmrühifld 
mod. Former: m. jesch. 
Band- u. Blum.-Garn. S.503 

    

Ulson, 135 cm breit, — 2515 
dichte Qualitnit. 

Unon, 160 om br., stark u. mitiell., 2* 
lür Bettbezüge . m 2.85, 2.88, 

Lukenstofl, gebleicht, 140 cm breit, 1* 
starkiaädtinßkng m (.98, 

Lakenstotf, gebleicht, Kreas und 2- 
Dowlas 150/160 br. m, 3.50U., 2.85, 

Roknessel, bewährte Quali- 
tãten —* —* Aun 7;, 497 L 

Rohsessel, ca. 140 cm breit, 4* 
sonders Kkräftige Ware, m 1.13, 

Züchen, rot und blau Kariert, 
Waschechte Qualitäten m 85, 55⁵ P 

Woll-Mussellue, pa. deulsche nnd 
Elsässer Fabrikate, mod. Muster, 3* 
cEẽ. 80 em breit.. .. m. f.0 

MUsschselte, eparte Strenen 222 1* 
und Kareosnßn 

MWaschenttl, oeripptu. xlein Lenteh 43 
gropjes Farbensortimeni. m 2.88 2 

Daetrucht, Minnenzamn 8* 
ftarbenprächtige Mustter.. m 

Prone ue Enlun, prachtr. Schweizer 
v. Lyoner Qual., in allen Mode. 5* 
jarben, 90—1000 em breil, m g.7b 

Tatretglinee. reine SelleHochaparte 230 7 
Karos, 88—90 em breit, m 9.U 

Badruckte Muriselühe,s.gefchmackv. 6* 
Muster, ani nmuriarb. Grund, m 

     

  

      

  

4 Damese-Sanemn dan m. Ballachs,, 95 
Spißze od. Sticxereimed., L. 28, P 

Damen-Untartalllen Jumperiorm 
mit Spitze und reicher Garnitur 

Drmen-Tunhbemden mit Stickerei 1* 
oder gestickter Garnitur, 2.4, 

Damen-Heinklelder geschlossene h75 
Rockform, mit neiter Garnitur 

Vomi.- 6.August 
   

      
Mnaben⸗ 

Sporihemden 
in verochiedenen 

Austührungen 

Gröhße 50—70 

durchweg Stũck 

1* 

Größe 75—-90 

durchweg Stück 

    
          

  

    
      

     
Turbige Msesmihesen Windelform, 00 
Ml Spißs Me Vunen ů *: 

Aui Sictereigrdle. —2* —..9— 

Demen-PrünzyürEeA mit Sticxorei 4* 
und Spitze garnlert 

Damen-FrpreDSehn mit Ball- 6* 
achsel, Sticerei-An- u. Einsatz 

Schürzen 
KMüdehen-SchUTEn Kleidchen- 
torm, aus buntem Cretonné 60 
u. gestreilt. Stoffen, Gr. 40-45 P 

Müsben-Schlrun aus gestreift. 35 
Stolfl, m. Bende u. Spieltasche P 

EBameg-Schärnen Jum Tavcher.18, 1* 
gestreltt. Stofl, mit Fasche, l. 75, 

Dames-Achhrnen Jumpettorm, 3. 
Kordone ve Stotton, mit droiter 2* 
ordure besetßti. 

Damen-Achürran Jumpertorm, a. 75 
bun. Crotonné. m. Paspelierung 

Damen-ScheA Iumperform. 2. EER 
buntem Satlustoßl,netie Machart 

Strumpfiwaren 
Damen-Strümpfie, Baumwollflor. 65⁵ 2 
schwarz und jarbig.. Paar 

Damen- Strümmfe, Seidenflor, Dop- 
ble m. Hochferse, schwara 12⁵ 

und moderne Farben .. Paar 

Damen-Flruümpfs, Seidenil. feines 1* 
Gewebe., gr. Farbensort.. Paar 

Damen-Strümpfe, Seidenſlor, vor- G 
zügl. i. Trag. neueste Farb. Paar 

Damen-Strümpfe, Bemberg- G* 
Weschseiddde Paar 

Damen-TIlxhüte 
in mod. Farb., juendi. 

  

  

6* 
Form. m. Band gerniert 

Lamen-Volle⸗-Mleider ar: et. Dlanen. 12* 
Damen-Voll-Voile-KHleider eies- Varben 

  

Hexren-Hrlikel 
Oberhemden, Pe. Zephir, mit g5I 
Foltenbr. u. ZKrag., L75. B. 75, 

uperhemaden, weif, m. Damast- 9⁵ 
eins. u. Mappmansch., 1G.50, 

Larg. ol Fab-, füsd. Ld 

voderper — 23. 55 P 
1 

iiieeeei,ach. 
vol Porm. u. ut Cusl. S. f P 

3—— —5 13 85 b 

ů s-   
EE. SChE, 

Versch, Stärken, — é 

Bemitsbekleidung 
Leblpss.- Aumtoe Mss. G“ 
Lernhs-Scärzen ein. 15 1 

Lonüiter-KGnA.. 6• 
Mündfür-Aesen a ů 8 
lelecber-Rtten En, A 9 
feischer Uluter veasen S 
EAUEEE 
ellt itti Paare. 105 
DAE-.Mechmtües 95 
Laker-AGI- aLA 
Ller-Me᷑el. 6⁵   

Spitzen 
SEEhial-Einrätzt 
weiß, creme und ocber. i45 
zum Aussuchen P 

Valenelenne-Snitzen u. ins. 
nur allerb. Qual., f. Wäsche, 
1·11 em br., weiß u. ockes, 10 

m 35, 38. 25, P 
Terirn-Apttren uuu Elasätte 10 

1-4 cm breur Maias 14,. UP 
Amin-Spitren 111 

8. multb., 6·9 em br., m 35. m G. 25 P 

UbPpel- und Bummmel- 
s.asem l.28 20 P 

Iütüren, adnrere 
Oualität, lur Gardmen und * 
Seaen. 13 em breit 

Lnnilnen-yftren . — 
Fuetmuster. zirka I . . 75 
breit P 

und Zace ... m 35, 

Hemünssseu, 110 cm weit. 48 
besteverarb., St&. i. 10, 75, P 

K.-Seluen-Mäsrhehund in den 
modernst. Farben, 5-m-Stück 

Relinwollenes 
in sllen modernen Panelliarben 

3) Reinwonhenes Trikot-Klele 
mit Kasha-Rock, aparie Nenhenũ 

LHehsehtrügter mit — 25 * 

ſerte Beumole — FPar Si: 

Kerren-Sorken, kräftige Dyaat: ji 
tät, hübsche Karommet. Paar P 

— nuuv. Wgas: H- 
·(ä „„* Puaar 

— Len, Banuwolle, ge- 
zwirnt, sohr haltber. wodemhe 
Muster. . Paur 

Kerran-Borken, Et‚ „Iopent u,U 
haltbar, gemustert. 

Hlz-Sanelin 
handkemalt — bon 7* 
rerbeclt. 

  

   9*⁴⁵ 

Stickereien 
Stickerel-Aullens furAdüsel- 55⁵ 
büänder, versch. Muster, m P 

Lerereee, Biud. Lig 
aparte Uittermuster, Stucæ P 

Stichurel-Mammituren, Eit 
und Ansatßj passend —— EE 

Liachartücher 
,eRKL5- 

Tarchentücher, aus Linon, bůL 25 
Iüpsante, Vn Otz 1.45 Stek. 29 r 

1230815 45 
md. iv. Kant., 

Msesassn an. ü, ů‚ 
m. br. Ziers., Vn Dtx. 3.75, Sick. GP 

  

  

    
unsaren schenewerten 

Eiflschangsmum 
  

Im sigenen Intaresse 
unsem Schaufenster  
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Mit Sirenenſtimmen — natürlich Dampfſirenen! — lockt L' morgen wieder einmal der Danziger Dominit ſein Volk in die Reihen der bunten Buden und flſegenden Luſtbarkeits⸗ unternebmungen. Mühſielig erſparte Groſchen — wer wollke nicht garabe für den Dominit ſparen? — werden mit un⸗ beimlicher Schnelliakeit umgeſetzt werden, bis zu auter Letzt Die Feſtſtellung bleibt, daß die verfügbaren Moneten längſt 
nicht ausreichen für all die Freuden von Mund, Aug und 
Ohr. die ſich hierbieten. 

Sicher bat ja der DSomintk in den vielen, vielen Jahren ſeines Beſtehens ein ganz anderes Geſicht bekommen, kein Muoritatenerzähler mit Harfenbegleitung mebr, keine Bigeu⸗ 
nergaukler, der Dampf, die Elektrizität, herrſchen, und an Stelle des gemütvollen Stimmungszaubers des alten Fahr⸗ 
marktes iſt zum guten Teil, unverkennbares Senſations⸗ 
tempo getreten. Bergnügungsſtätten, Schaubuden und Luſt⸗ 
Pangen Petriebe haben dem Geiſt der Zeit Rechnung ge⸗ 

agen. 
'olches Tempo ermüdet naturgemäß mehr als jener alte 

Pearcßeme Betrieb, um ſo mehr wird es der Dominiksbeſucher 
yegrüßen, wenn er nach den Strapazen der Jahrmarktsfreuden 
geruhfam in Heinemanns oder Dörges Erfriſchungshalle bei 
einem bekömmlichen Getränk den Jahrmarktatrubel einmal in einigem Abſtand an ſich vorüberziehen laſfen kann. 

Auch der Ort bes Dominiks hat ſich geändert. Früher 
ſpannte er ſeine luſtigen und luftigen Zelte am Olivaer Tor 
Luf, dann wich er den Nahrungsanforderungen des Krieges, bie aus dem Dominiksgelände einen Kartoffelacker machten 
und freupeher vorübergehend das Gelände bei Petershagen für 
kein freubebringendes Gewerbe. Dann gings nach Langgarten 
und endlich nun nach der Breitenbachbrücke, wo ihm die Stadt⸗ 
verwaltung einen wohlhergerichteten Platz zugewieſen hat, 
allen — durchaus nicht unbeträchtlichen Feinden des Dominiks 
um 506 ie tatkräftigen, gut organiſierten hieſigen Schau⸗ 
Leler aben ſich durchgeſetzt. 

Doch nicht nur für das „fliegende Gewerbe“ iſt der Da⸗ 
minik eine Zeit der erhöhten Taätigkeit, auch ble anfäſſigen 

oben und kleinen Gewerbetreibenden nehmen ihn zum An⸗ 
laß, um durch möglichſt billigen Verkauf ihrer Waren einen 

Lerhben nenſug zu erzielen, eine Gelegenhelt, die gerade von 
r minderbemtttelten Bevölkerung beſonders wahrgenommen 

werden wird. 
ů So haben die Großfirmen Walter & Flecl, Stern⸗ 

feld, Wontorra, Marcus, Fleiſcher und — last not 
least — Potrykus & Lalries ihre Betriebe ganz auf den 
Dominik und ſeinen Höchſtbetrieb eingeſtellt, um allen Anforde⸗ 
rungen weiteſtgehend gerecht werden zut lönnen. 

Und die Schuhſirmen: All die Ausflüge, Spazier⸗ 
bänge und Dominikspartien werden zu einem minderſchönen 
'enußk, wenn uns irgendwie — im wahren Sinne des Wor⸗ 

tes — der Schuh drückt oder ſonſt ein Mangel an Schön⸗ 
heit und Haltbarkeii dieſer wichtigen Kleidungsſtücke uns 
Sorgen macht. Darum haben denn auch Leifer, Wer⸗ 
ner, Tack, Stro und Balke ihre Beſtände einem um⸗ 
faſfſenden Großverkauf geöffnet. Wen alſo der Schuh drückt. 

Ein wichtiger Punkt noch: Wie kommt der Danziger am 
ITaumdige nach all den in der Sonderbeilage der 
„Danziger Volksſtimme“ ahßit Per bri Herrlichteiten des 
Dominiks? — Antwort: it der Elektriſchen, die 
gerade zu dieſem Zweck eine beſondere Halteſtelle bei 
5.er Schule, Althof eingerichtet hat und die Beförderung 
bis zu dieſer Station für 15 Pf. leiſtet. 

Und nun kanns losgehen! Der Dominik lockt. 
  

Danziger Beamte auf dem Stahrhelmtag. Auf eine Kleine 
Anfrage im Volkstag, die ſich mit der Teilnahme Danziger 
Beamten am Stahlhelmtage in Berlin beſchäſtigt, antwortet 
der Senat wie folgt: Soweit Danziger VBeamte am Stahl⸗ 
belintag in Berlin teilgenommen haben, iſl es während ihres 
Erholungsurlaubes bzw. während threr dienſtfreien Zeit ge⸗ 
ſchehen. Aus dem Bereich der Zollverwaltung haben nach 
Unſerer Feſtſtellung im ganzen ſechs Beamte teilgenommen, 
davon vier während ibres Erholungsurlaubes Die beiden 
übrigen haben außer Sonntag, den 8 Mai, Sonnabend, den 

  

1. Beiblett der Veißiger Boltsſtinne 0 

7. Mai, an welchem ſie dienſtfrel waren, well ſie am Sonntag enitſchs Dienſt hatten. benutzt. Die Zahlung von Sonder⸗ entſchäbigungen bzw. vie Gewährung von ehrurlaub an Vertreter als Entſchävigung für geleiſtete Mehrarbeit kommt hiernach nicht in Frage. 

Sie Bönnen es incht laſſen! 
Schon wieber ein Spielklub. 

Wie wir erſahren, hat ſich in einem vber erſten Danziger Hotels ein neuer Spielklub aufgetan, der Mittwo⸗ ſeine Grün⸗ dungsſeier deg Cca will. Man hat ſelbſtverſtändlch aus der Schließung des Ecartsklubs elernt und das neue Unternehmen 
jo eingerichtet, vaß es der Polizel keine Angriffsfläche bietet. Die Grürder des geſchlo jenei Ekartéklubs haben E. teilweiſe nach Deutſchland gewandt. um dort erneut ihr peil zu ver⸗ ſuchen. Aber die Geſchäfte, die ſie in Danzig gemacht haben, reizen andere, ihnen gleich zu un, nur eiwas vorſichtiger. 
Man kann geſpannt darauf fein, wer in dieſem Kampf zwiſchen „Polizei und Spielern Sieger bleibt. 

    

Rundſchar auf dem Wochenmarhtt. 
Die Mandel Cier preiſt 1,70—1,90 Gulden. Ein Pfund Butter 

koſtet 1.—2 Gulden. Für ein Paar iunge Hühner werden 3,20 
Gulden verlangt. Eine junge Ente ſoll 4—5 Gulden bringen. Ein Täubchen koſtet 80 Pf. ü 

Das ſchöne junge Gemüſe iſt in Fülle vorhanden. Ein Bünd⸗ chen Mohrrüben koſtet 15 Pf. ein Bund Kohlrabi 60 Pf., ein 
Pfund Schneidebohnen 30 Pf., Wachsbohnen 40 Pf., g Galnt 
50 Pf., ein Köpfchen Blumenkohl U Pf. Ein Köpfchen Salat 
iſt für 10 NM un haben. Eln Sträütchen Pelerſilie oder Dill koſtet 
5. bis 10 Pf. Kottich und Radieschen ſind zu haben. Ein Pfund 
Schotenkörner koſtet 70, Pf., Gurken 50 Pf. das Pfund. 

Die Obſthändler bieten Aepfel an, das Pfund mit 70 Pf. 
Sauerkirſchen koſten 60 Pf. das Pfünd. Johennisbeeren 35 Pf. 
Süße Kirſchen 60 Pf. und 1, Gulden das Pfund., Stachelbeeren 
loſten pro Pfund 50 Aübe Blaubeeren 40 Pf. pro Liter. Die Mandel 
Krebſe koſtet 1,30 Gulden. 

Für alle Fleiſchſorten zahlt man die erhöhten Preiſe der Vor⸗ 
wochen. Schweinefleiich koſtet das Pfund ,101½0 Gulben, 
Rindfleiſch 90 Pf. bis 1, ulden, Kalbfleiſch und Hammelfleiſch 
1—1520 Gulden und 1,60 Gulden adas Pfund. 

Dio Blumen prangen in den kräftſgſten Farben. Rot, gelb 
uUnd blau üiehen ſie in ihrer Lieblichkeit alle Blicke auf ſich. Auſ⸗ 
ranß Korb, in jedem Arm der Marktbeſucher liegt ein Blumen⸗ 
trauß. 

Auf dem Fiſchmarlt loſten Flundern heute 7080 Pf. pro 
Pfund, Dünue Aale 1,20 Gulden, Auappen 60 Pf., Hechter! Gul⸗ 
den. Viel Räucherware iſt zu haben. Traule. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Heiter bis wylkig, ſchwache umlaufende 

Winde, neuer Temperatuxauſtieg, ſtellenweiſe noch Gewitter⸗ 
neigung. Marimum: 19,“ Grad: Minimum: 16 Grad. 

Seecwaſſertemperatur: In Heubude 20 Grad, 
in Bröſen: 19 Grad, in Glettkau: 20 Grad und in Zoppot: 
17 Grad. 

  

  

Danziger Standesami vom 380. Juli 1927. 
Todesfälle: Witwe Henrlette Müller geb, Wintel⸗ 

mütller, jaft 65 J. — Axbeiter Hermann Liedtke, 57 &5 7 M. 
— Pächter Auguſt Tuchel, 59 J. 10 M. — Arbeiter Edmund 
Kaſchubowſti. 20 J. 3 M. — Hilfsweichenſteller Otto Larws, 
faſt 30 F. — T. d. Arbeiters Hans Stiller, 1 J. 10 M. — 
T. d. Arbeiters Fritz Weinert, ſaſt 4 M. — Frau Märie 
Müller geb. Zelinfkt, 71 J. 4 M. 

  

Die Danziger Siedlungsgenoſfenſchaft und Sparbank hält 
am Montag, den 8. Auguſt, in der Aula der Petriſchule eine 
außerordentliche Generalverſammluna ab. 

Richtſeſt in Ohra. Auf dem neuerbauten 12⸗Familien⸗Haus der 
Gemeind⸗ an der neuen Schule, ſlattert bereits die Richtkrone. 
Am 20. Juli, begann die Firma Lettkemann⸗Ohra mit den Ar⸗ 
beiten und wird his zum 1. Dezember d. J. die Wohnungen be⸗ 
zugsfertig hergeſtellt haben. Weitere Vauvorhaben der Gemeinde 
auf dem anliegenden Gelände ſind in Vorbereitung. Die Aus⸗ 
ſchreibung ſol in den nächſten Taßſen erſolgen.     

        

ö Sonnabend, den 30. Zuli 1227 

  

Wer hat darnn gedeeht? 
Von Ricardo. ů 

Rechts vom Richter aus ſtebt die Angeklagte, links die Privatͤlägerin. Diet iſt ein Brauch von alters her. Wür⸗ den die Parteien beliebin die Seite wählen, man könnte die tollſten Berwechſlungen erleben. Angenonimen ein Rechts⸗ anmalt, mit der Verteidigung eines Angeklagten beauftragt, wird in einer andexen Kammer aufgehalten und hittet einen Kollegen um die Wahrnehmung des Termins. Dem Ver⸗ treter ſind die Parteien fremd von Ungeſicht, er ſtürzt in die Verhandluna und fetzt ſich mil Wärme für die Sache des Gegners ein. Wo würde das hinführen? Nein, damit ſo etwas nicht vorkommen kann, ſteht ſtets der anseſchuldigte Teil rechts vom Richtor aus. 
Es ſind alſo awei Frauen, die für und wider heute ſtrei⸗ teu, d. b. heute vor Gericht, denn ſie ſtreiten ſich jeden Tag, ſeitdem ſich ihre Wege auf dieſer ſchönen Welt gekrenzt baben. Wesbalb und warum ſie ſich ſtändig ſtrelten? Ja du lieber Golt! Es iſt ein alter Lehrſatz, daß gleiche Tem⸗ veramente nicht zur Harmonie kommen khunen, Beide Franen haben beängſtigend flotte Temperamente, beide ver⸗ fügen über einen ungeheuren Wortſchatz an Schimpfreden, 

wohnen Tür an Tür, und um das Unglück voll zu machen, 
beuutzen beide Parteien eine gemeinſame Waſſerleitung im 
Hauſe. Das monatlich vom Hauswirt erhobene Waſſergeld wird nuf beide Parteten gleichmäßig verleit, da beide Fa⸗ milten die aleiche Kopfzayl aufweiſen. 

Die Prihattlägerin führt genau Buch, wieviel Eimer, 
Taſſen, Töpfe Waſſer täglich von der Gegenpartei gezapft 
werden. Sie ſelbſt iſt natürlich von ſich und ihrer Familie üüberzcugt, daß kein Tropfen des koſtbaren Waſfers ver⸗ ichwendet wird. Die Angeklagte wiederum erledigt dieſelbe 
Buchflhrung für die Nachbarsleute. Wohlgemerkt, dieſe 
gegenſeitige Kontrolle geſchieht geheim, iſt nicht etwa ein Uebereinkommen, o nein. man will endlich die willkürliche Verſchwendunasſucht der anderen Partei ans Tageslicht zcrren. Solche Sorgen gibt es in der Wetl. 

Eintes Kages ronſchte nun bie Waſſerleitung, rauſchte mächtig, Ströme von Waſſer ſtürzten in die Abflußbecken, 
lange, lange anhaltend. Stundenlang floß das Waſſer. An 
deu beiden ſich gegenüberljegenden Wohnungstären eutſtau⸗ den Geräuſche, Röcke raſchelteu, Schriite tappten vorſichtig und leiſe und ſe ein Auge ſpähte durchs Schlüſſelloch, um den, Waſſerfrevler zu ſichten, Sie ſpähten lange und in⸗ 
Sntbeun rauſchte das Waſſer, jede der beiben Frauen bekun⸗ 

ete, daß die andere am Schiüſſelloch geſpäht habe, Keine 
wollte aber den Hahn zudrehen gehen, denn mit echter 
Frauenlyatk ſagten ſie ſich, diejenige, die den Hahn vergeſſen 
hat zuzudrehen, muß auch dle Koſten für das verſchwendete 
Waſſer am Monatsletteu übernehmen, Man wird wobl 
nicht ſeblgehen, wenn man die Schuld an dem aufgedrehten 
Waſſerhahn einem Hritten in die Schuhe ſchiebt, der um den Streit der beiden Partelen wußte. 

Wer nun eigentilich das rauſchende Waſſer apgeſtellt bat, 
bleiht in Dunkel gehütllt. Feſt ſteht todenfalls, daß es keine 
der beiden Frauen war. 

Der Vorfall paſſierte aufaugs des Monats. Bis zum 
Präſentieren der Waſſerzinsrechnung lagerte zwiſchen den 
Parteien cine ſchwüle Atmoſphäre. Am erſten Tag des fol⸗ 
genden Monats kam die Exploſion des verhaltenen In⸗ 
geimms. Der Streit. wer den größeren Teil der Rechnut 
bezahlen müiſſe, artete in einen Kampf mit Feuerzange un 
Beſen aus. Die Privatklägerin ſchwanua die Feuerzange, war aber ſchlau geuug, Klage gegen die Frau mit dem Beſen au erheben. Die andere, nicht wiſſend, daß ſie Gegenklage erbeben konnte, unterlag nun auch in dem aerichtlichen 
Streit. 

Die Strafe war nicht hoch. Die Frau verzichtete auf die 
Elnlegung von Nechtsmitteln, erklärte aber mit ernſter Stimme, ſie wiſße viel, viel dollere Sachen von der Privat⸗ klägerin und ſie werde es ſhr anſtreichen. 
So bitter ernſt kann das Leben ſein, wenn zwei Parteten 

ſich mit einer Waſſerleitung begnügen müſſen. 
BVBPPPPPPPPPPPEPEPECEPEPDDT 

Betten - Beitfedern - Daunen 
Einschottungen 

Metallbettstellen für ErWacksene und Kinder 
2 BETTPEDERN-REINIOGLDNG 
＋ Häkergasse 63, an der Markthalle 
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
— 

  
  

14 

    

  

Damenschuh grau und beige 
1·Spangen und Siegspapgen, in verschie- 
denen Kusfübronen .. 18.60, 17.00 

——— 

  

Scl.., arz Damenspangenschuh 
mit awerikan, und iranz. Absatz. 8.25 

Braun Dam.-Chevr-Spangen- 
schuh wit Seitendurchbruch. amerik. 
Absst ...... 1.90 

    
    

  

    

  

   

    

imerikan. und franz. Absate. 
cail geiüllge enm. . 48.30, 48.96 sehr geſti 

    

ꝗ beginnt am 1. August 
Ohne Rächſicht uni. den regulzren Werl, haben wir grobe Teile unleres 
Lasert im Preiſe ermäsigt. Wer jeixtf kauft, legi sein Geld doppelt en. 
Beschten Sie blite unſere Schaufeniter d kaufen Sie fetzi am Anfang 

des Ausverkanfes, wo die Auswahl am grüsbien l81. 

Lactichalhichuh 
tar Herren, eles. Form 

   

    

— 

nuß 
— 

  

Brauner Herren-Halbschuh 
Boxkall, Orig-Goody., ged. 1. 90 

Halbschuh lür Herren, schwarz Bon- 
Lali, in guter Verarbeitung... 16.90 

VerMAUiAslEIlE Canrat TnCKů ie, H. .k.HM. 

Danzig ů 

üit. Wollvaaetnasse 14. Tel. 220 

SCie are 

   



    
      

  

Am Montag, den 1. August, beginnt unser großer 

SONDER-VERKAUF 
Vortellhafte preislagen bel elner Miesenauswahl bester Qualltäten sind auch diesmal die hesonderen Merkmale unserer Hngebote 

Aie,e G GGnGne Treppiche 

Waschstoffe Wollstoffe Seldenstoffe imttiort percer-Aute-vopplene in - Volour-Treppltche u bestem Wollasteriel ia woßer 

Waschmussellne riesige popollne 95 u. 100 cm br., Hokseide naturfarhig u. schledenen Farbalellrpgen MusteramwahI 

Ausw. i.hell-, Abeu-U 8⁵ in bekannt gut. rw. Qunl., bedruckt, 80 em broit, X 62. 19056200 em 29.00 ca. 200-300 m 88.00 Ce. 120—2200 em 9.00 cs. 2008300 cm 186. o0 

grund. Must., M. 1.35,1. 255 u. md. Furb. M.4.50,3.505 Moter 10,.80, 5,00, 7.50, „1702⁵0 44. 00 25030 83.00 170⁴0 135•0⁰ 250350 m 35.00 

Kunstwaschselde Blum- Sshetland u. Kasbha md. Orspe de ohine cn. 100 m ρ¹ . u Leroru-h. cne - Sos 10 uv-Vetour-Loppiche a. ete 

u. Phant.-Must. 8Ker 2 25⁵ Neuh. f. Mänt., Laneurre ſj 50 br., in reich.Farbenausw, Aerte 0 Aechefte Strgerietete Touπe eriren 

u. oinib. M. 10.50,. ̃50,4.50.,. u. Kloid. M. 16.50, 14.50, ““ M. 13.50, 10.50, 10.00,7.75, CL. 19020 en 24.00 Cc. 20000 m 1.00 Srpexier- Teppich, ca. 200:W2 300 em.. 378.00 

Wollmusselins in schön., Rips 150 cm br., uns. bew. Orepe do Chine ce, i552⁴ em 36.0⁰0. JIute-, Imit. Porsor- und Tapesn:z- 
bunt., sowio 0ulieid.3 50 Vcamm-Dnalfiicerga.I 70⁰ bedruckf, cn. 100 em br., I. I 

V U * 
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Axminster-reppiche oh2 besber Kemmkerwolle Vortener Stck 8.00. 5.25, 40 2 0 .80 

  

    
  

  

  

  

          

must. M. 6.50, 5.25, 4.50, bensort. M. 18.50, 12.50, Meter 19.00, 17.00, 14.50, S & 1N9—200 em 05.00 (. 200300 cm 145.00 Piüsch-, Wollperser- und Axminater- 

SIIIAMIMeeieiieeeeinſneueunmamſpmipümmmmummammunmmmſamfes c. 1102½1U 388.00 C. 20350 em 20. 00 Vortegoer Stbei 33.C0, 23.õ00, 18.00 14. 78 

Beti-Wäsche x bdamen-Wäsche Weifl⸗ u. Baumwollwaren 
Kissenbozug aus prima Linon, Taghemde Ballfjorm, aus utem Nachthemde aus kräftigem Hemden- Hemdentuch 
65αοι em Stück 3.õ00, 2.80, 2.õ10, 1.95 Wischsstol, mit Spitzen Barniert ů 0.95 tuch m. Spitz. u. Stickereimot. 8.50, 2.90 kräftige Ware; 60 cm breit . Meter L.75 

KlIssonbezug aus gutem Linon, roichlich 7 25⁵ Taghemde ballform, aus ieinem f 35 NMaohthomde aus gut. Wüschestoif, mit 3 5⁰0 Renforcâ 80 em bibi 1 1 25⁵ 

ynrniort, 80 C100 cm, 11.00, 8.75, de Wäschestoff, mit Filet-Spitzen garn. 1. reich.verpch.Stickereigarn. 5.50, 4.50, . kü- bensere Leibwäsche geeignet l.A5, J. 
Bettbezug ans starkfüdigem Homdontuch, 6 75 Tagbemde Ballform, a. kräft. Wäsche- 1 75 Maohtiaalee aus ſfein. Wäschestoft mit 2 90 Rentorcẽ 80 em Mutet DapPrüsen — 1 65 

L2OM⁰. .. 0.50, 7.75, W· Sstoff, m. Spitz.-Ansatz u. Eins. garn. I. viereckig od. Geishaform 4.75, 3.50, C. ktig und solide im Tragen .. 1.80, J· 
Beitbozug nus gutem Linon, 11 50 Taghemde Balliorm, aus best. Wärnho. 2 25 Hemdhose aus gutem Wäschestoff, K. 1 75 110 breit, für Bettxüset 190 1 35 

rünsen wvees, Oisübt,,, V 10.00(rasbenee wpie Meiel e, i. Miet, 4)5(Menghbers,an 1an Miüeneeo, W8. 3.0LB, , v 3 2.25 ůu „ 2 e volle Achsel, a. enf. ů 

1607%0 em ... 1.25, 13.50, 10.00 Vicrockig, m. br. Stick-Ein- u. Ans, 4.25Sttek.-Pins. u. Klöppelgarnit. 4.75, 3.00 150 cm breit, volltzriflige Waroe . 300, C. 
Laken aus starkfäligem Dowlus, 4.90 Sehnbleicd Beschlose, 0. gut. Waeene 1. 20 PrinzeBröcke aus Wäschefuch, u. nrc, 3 2⁵ —080512 vrine Aaut Lak 420 3.20 
Lase, Min cer Cunlitüjt. 8g stofl, m. Spitz. ———— ue prim ret 0. Spit. Wasch e, Palt⸗ ů. Gesiontahandtech 454100 vm 20, 1.60 
alen Lisisser Qualität, Beinkleid hla u. fest. nf., mii rinze e a. „ Wäschert., ů „ 
Lb5O C20O om ·. 8.50, 7.25, 6.50 reich Stick, . KlöPpelgern. 3.56,20, 2.50fPPi. St.-Aun in. Tias, o. Kl.-G. 8.50, 5.50 entra echwDer. ſ.5,J• 

Laken solide Ware, 9.75 Uniertaflle ans featem Wöschestoſt, an. 0 55 Rorren-hinaitthomde a. keat. Eenaden. 3.2;5 695480 a, H ü 1.95 
1650 C20 em.... 190.50, 9• reich., verschied. Garnit. is0, ö.05, U. OBSD. m. Umiegetr.o.Geishaaussch. b.0.50, O. 50 HObo om, Hleinen ... 20, 

146085 en Leinen, extra schwer, 25 00,16 50 E ESSeeteneurnit ler Kanto ů‚ 2.30 
I cm. 2?5. 2 — Gerstenkoi i —2 

Ueberlaken reichlich garniert, F‚ü f E 5 Jaaguard-Handtücher 

WWWeüh em. 250, 2050,L6.50 Hiroße Muswaht in farhiger Damenwũäsche in Batist und deide Welid em, Mentünen . 50. 42n, 3.75 
Taschentuücher — Schſüürzen 

Damon-Batist- raschentüoher ů Tisch⸗-Wäsche umper-Sohürze 1.25 
lit Hohlaum. 5025, 0 15⁵ ů aus hübschen, bunten Stoffen. 1.00, I. 

Vamen. Batist. Spitsen. Taschontuchor S Tischtuch ö‚ 7.00 Tesgedeck 150165 œm, Reinlein, m. 15 5⁰ Jumper-Schürze aus farbigem Satin, 1 6⁵ 
mit verschiedenen Eckern . 045, 0.35 130 130 cm, mercerisiort 13.00, 9.25, , 6 Serriett., in mod. Dessins 18.00, 2ů verschieden gepaspelt.2.50, 1. 

Herron-Taschentücher aus Linon mit wei- Tischtuch 130160 em, 8 50 Servietten 1 65⁵ Jumper-Schürze aus apart gemustertem 2 75 
gen und farbigen Kanten. 0335, 0.28 mercorisicrt, Jacquard 15.00, 71.00, O. merderisiert Gröhe 60/60 2,00, 1.090 Satin, fesche Forrrnrnrnrn 3.75, „ 

Kinder- raschentücher 0 15⁵ Tischtuch 150225, 15 75 Servietten Reinleinen, 2 5⁵ Servier⸗Schürze aus sehr guten Qualit., 2 90 
mit farbigen Kanten 0.22, U. mercerisiert, Jacquard. 21.00, 2D geklärt Gröſle 60/50 4.00, 3.50, C. neueste Form ... 3.75, 4, 

Strümpfe und Socken Trikotagen u. Berufskleidung Herren-Artikel Gardinen 
Damenstrümpfe Seiden- ů 50 
flor, mod. Farben l. 

Damenstrümpfe SL. J Il 
llor, dtsch. Qual., farb. Z. 
Damonstrümpfe Sl .0 II 
flor, Spezinlmk.,Silb.,fb.U. 
Dartenstrümpfe seiden- . 70 
flor, Spz.-M. Gold,.md. Fb.U. 

Damenstrümpfe SMfl 20 
garn, Speu.-M. Diam. fb. J. Cul 
Damenstrümpfe ßaicrn. 20 
garn. SpOZ.-X.,sol.schw. U. 
Damenstrumpfe Unnsts.] 00 
farb., besond. preisw. I. 

Damenstrümpfe paKst.-H 
Seide, bes. Klares Ces..0 

  

Damoenstrümpies WasE,. 0 10 
Sd., Marke Bemb., v. Vb. U. 
Damonstrümpte Wosch-) 00 
seide 1stb. Bemberg-Qual. U- 

Herrc. ocken, farbig, 
Mak. tmitation 00⁵ 

Rerrensocken gestreift, 70 
jeste Baumwollo. . 0. 
Herronsochen Garnflor, 150 
vorschiedene Muster . I. 
Herrensocken Seichnlar. 10 
Schwarz und farb. 2.25, L- 

Herrensocken farbig. 
Starke Baumwolle 

Herrensocen Garnſlor, E 
moderno Muster. 2.40,L.                 

Herrenhemden 210 Waschjoppe 4.90 Oberhemden Zephir, HI 
Mako Imitation . 2.75,. niis gutom Stofl 5.35,f. J0 Doppelbr., 2 Krag. S.75, L. 
Herrenhemden stark- II Waschjoppen 12 50 Oberhemden Trikol., E U0 
füdige Qualität . 3.45, U. Sportlorm. 18.50, IL. Doppelbr. IKrg. 18.75, Iu. 
Herrenhosen f 95 Windiacken I 25 Oberhemden weiſ b5 rl. 00 
Mnko-Imitation . 2.25, l. gute Qunlitäk II. m. Klappmansch. 9.75, L- UU. 
Herrenhosen J00 Sohlosserjacken .20 Sportkragen weiſ iis 40 
starkfüdige Ware 2.85, aus derbem Stoff 4.25, U. E ban HGih; . 

Sinsatrhemdon nSchlosserhosen ckenkragen 5 fach, 
moclerne Einsätzo 338/U0 sturke CQnalität. .20 prima Qualität ů .30 

Einsatzhemden b.8.J.0 Konditorlacken 7⁵ Solbstbinder moderne U.70 
ders gute Qualität 4.35, . schwerer Drell I. Muster . 1.95, 1.50,V- 
Einsatzhemden echt 9.30 Aorztemäntel 10 30 Selbstbinder Seide, 575• 1U 
ägyptisch Mako. 5.50, U. LO][ weiß Drell. . IU. sSchöneAusmst. d.50,3. 75, Z 
Damenschlüpfer 0 10 Staubmäntei gute VDAs,, 70 Hosenträger Gummi KW 00 
in schönen Farben 0.95, U. grau und grün . 9.25)0L. Leder . 2.50, 1.75, L.     

Vitragen in den neuesten 220 . 30 
cun. 40—50 cm breit . 1.20, 0.70, U. 

Borten engl. Tüll u. Etam., m. 2.1 7⁵ 
ohneéVol., ca. 35-50 cm br.2. 15, L.850, l. 

Gardin-Meterware 2. Selbstanf. 250, 90 
Must. ca. 130/150 em breit 3.25, 250, l. 

Gardinen-Meterware Boum- u. 4000 1n5 
Must., ca. 110-150 em br. 4.75,4.00, U. IH.. 

Halbstores abgepaßßt, Etamine 230 2.U — 
Einsätzen u. Spitzen. 8.00, 2.30, L. 

Halbstores abgep,, egl. Tüll u. 46090.40 
m. Pins., Durchs. u. Spitz. 5.25, d.00, U. 

Gardinen abgep., 2 Schals, m. Lanp,ü U 
breg., neuest. Must. 7.50, s.00, 4.;50, V. 

Madras-Gardin. abgep. 2 Schale 
Lbr. neuest. Masz 72.80, 9.50, 805Ll 

  —22222—— 

wenig angestaubt, 

  

ů Inhaber: Christinn Petersen 
iünMH Potrykus & Fuchs 

ianglen enorm blligen Peeisen aa Vennei Das Haus der guten Qualitäten éů 

  

MOLTKEDEH DIEB 
ROMaR VON SCHaLOM ASCH 

12 

Mitnnter erweichte ſich Mottkes Herz, er winkte dem 
ind und bob die „Belagerung“ auf. Wenn er aber mit 
im Kauimann ein Hühuchen zu rupien batte. ließ er ſeinen 
uind den ganzen Tag über vor der Ladentüre liegen und 

ſorgte dafür, daß niemand hineinging und niemand beraus⸗ 
kaommen konnte. 

„Durch die Hunde hatte er allmäblich Macht erlaugt, und 
die Leute ſuchten ſich ſeine Gunſt zu erwerbem Ein Kauf⸗ 
mann hatte ihm ſogar Geld angeboten, damit er die Tür des 
Nonkurrenten „belagern“ ſollte. Aber Muttke benutzte ſeine 
Macht nicht zum Gelderwerb, ſondern ſtellte ſie lediglich in 
der Dienſt ſeines Eyrgeizes. Einmal geichah es, daß er 
eines Samstagabends eine ganze Anzahl Chaſſidim in einer 
Synagyge durch jeine Ounde „belagerte“ und ſie nach dem 
Verrichten der Hebete nicht nach Hauſe gehen ließ, und das 
nur, weil der Chaſſid Oiſer ibm einmal zugerufen hatte, er 
Würde überall erzählen. daß Mottke an einem Samstag in 
einem chriſtlichen Garten Birnen gepflückt habe. Und Mottke 
55 die „Belageung“ der Ebaffdim erſt dann auf, als er 
die Sache ſelbſt ſatt hatte. 

Seine Macht äber die Hunde hatte er aber nicht nur da⸗ 
Durch exlangt, daß er ihnen aus dem Schlachthof aite Fleiſch⸗ 
fetten. verdosbene. uutangliche Milz und dergleichen mehr 
Dinarswari. Nein. Die gegenſeitige Liebe und Inneigung, 
die ihn mit den Hunden verband, erwuchs aus einem viel 
tieferen Inſtinkt, als ans dem Bunſch, äußerlichen Nutzen zu 
erlangen. Die Hunde erkannten ihn als ihren Führer an 
und geßorcßten ihm bedinanngsios. Er jchlng ſie miiunter, 
zDang ſie. an den Hintervißsien zu ſtehen und ſſchön“ zu 
machen, lies ‚e über3 iune und auf die Dächer kleittern 
LiS ſogor über Säuier ſpringen. Und die Hunde gehorchten 
kus taten alles, was er non ihnen verlangte. Ein Hund 
Drauchte ihn nur zu riechen, um ſofort zu wiſſen. daß er, 
Wyttke, der König der Hunde war. 

Aber kaum haite er die Macht über die Hunde erlangt, 
als er zie joßort benutzte, um mit leinen Feinden abzurechnen. 
Dieſe aber waren: ſein Vater,. Tobſche, die Meiſterin, und 
Der Gehllfe des Rabbiners, Reb Leibuſch. 

2
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Gegen den Meijſter Beriſch, der ihn ſo unbarmherzia 
geprügelt hatte, hegte Mottke keinen beſonderen Groll. Er 
jagte ſich einfach, daß der Meiſter, der doch ein Mann war, 
immerbin ein gewifles Recht dazu gehabt batte. Aber ſie, die 
Frau mit den verſtopſten Ohren, ſie haßte er geradezu un⸗ 
beſchreiblich. Kaum ſah er ſie auf der Straße, ſo betzte er 
ſofort jeine Hunde auf ſie. Die Hunde überfielen ſie, riſſen 
ihr den Rock berunter und die Frau ſchrie, wie ſie nur 
ichreien konnte. Mottke aber Kand danebem und lachte aus 
vollem Halſe. Er ließ die Frau nicht mehr aus dem Bau 
binaus. Die Hunde batten ihr bereits einmal ein Pfund 
Rindfleiich und ein anderes Heinen Korb mit Butter 
und Eiern aus der Hand geriſſen und alles, was ſie nicht 
ſelbſt auffreiſen konnten. einjach vernichtet. Und dem 
ichwarzen Kater batten ſie den ganzen Schwanz abgebiſfen 
und ihn ſo zerkratzt und zerbißen, daß. er keine heile Stelle 
mehr am ganzen Leibe batte. Aber Mottke konnte ſich immer 
noch nicht beruhbigen. Noch lande ließ er die Frau nicht aus 
ihren vier Wänden auf die Straße hinausgehen⸗ — 

Was ſeinen Vater anbetraf. ſo fühlte ſich Myitke trotz 
ieiner Hunde doch noch zu ſchwach, um ſich auch an ihm zu 
rächen. und wartete geduldig auf die Zeit. wo er ohne fremde 
Hilfc mit ihm abzurechnen imſtande ſein., würde. Er ging 
ihm desbalb lieber einfach guse dem Wege. Aber auch der 
blinde Leib machte um ſei Sohn einen Bogen, ſeitdem 
dieter üets und ſtändig voß Hunden begleitet wurde. 
Er wagte ihn nicht mehr anzurühren und ließ ihn laufen. 
Erblickte er Mottke irgendwo auf der Straße mit dem ihm 
jolgenden Rudel Hunde, ſo ſah er ihm mit ſeinem einzigen 
Auge nach und dachte im ſtillen, daß aus ſeinem Sohn noch 
einmal etwas werden könnte,. wovor man fich würde in acht 
nehmen müßen 

Den Gebilfen des Nabbiners, den Reb Leibufſch, baßte 
Piottke obne eigentlichen Grund. Reb Leibuſch war ein 
kleiner, Linderluier Mann mit einem verſteinerten, ſtrengen 
Geſicht und ſehr feſtem Charäkter. Jedben Freitag nachmittag 
Pileate er fſich in der Snunagoge hinzufetzen, ein kleines 
Meñerchen in die Hand zu nehmen und religiöſe Kr-en zu 
beantworien. die an ihn geſtellt murden. Urd 
eine Fran ein Huhn. eine Gans vder eine E. ur Unter⸗ 
ſuchung., ip harte er nur ein Urteil: alles war unbrauchbar. 
;treif.. Auf der anderen Seite der Sunagoge ſaß der zweite 
Gehilfe des Rabbiners, namens Reb Ißeheck Reb Ißehock 
mar ein hechgewachſener Mann, um deßen Lippen ſtets ein 
Lätheln ſpielte. 

      

    

Hatte Reb Leibuſch gar keine Kinder, ſo muß geſagt 
werden, daß Reb Itzehock im Gegenſatz zu ihm eine ganze 
Menge Kinder ſein eigen nannte. Und bei dem Reb Itzehock 
waren alle Hühner und Gänſe und Enten ſtets brauchbar, 
ſtets „koſcher“. Aber trotzdem gingen die Frauen nicht zu 
Reb Itzehock, jondern ausgerechnet zu Reb Leibuſch und 
mußten nachher die von ihm als „treis“ erklärten Vögel den 
in der Stadt anſäſſigen Chriſten bringen und ſie ihnen zum 
Kauf anbieten. — 

Dieſen Reb Leibuſch haßte Mottke ſchon ſeit ſeiner 
früheſten Kindheit. Die Mutter lief die ganze Woche mit 
ſchweren Körben umher und ſparte in ſteter Arbeit ſo viel 
Geld zuſammen, daß ſie ſich zum Sabbat ein Huhn oder eine 
Enie kaufen konnte. Nun geſchah es oft, daß dus Geflüge! 
nicht ganz einwandfrei zu ſein ſchien, daß Zweifel entſtanden. 
Sandie man dann Mottke mit dem Vogel hin, ſo wandte er 
ſich ſtets an Reb Itzehock. Doch die Mutter wollte, daß er 
gerade zu Reb Leibuſch und ja zu keinem anderen gehen 
ſollte. Aber wurde dieſer gefragt, ſo wußte Mottke ſchon 
im voraus, daß die Mutter weinen und das Schweiterchen 
mit dem für unbrauchbar erklärten Vogel zu dem dicken 
Deutſchen hinſchicken würde, damit er ihn kaufe, und daß 
dann am Sabbat alle trockenes Brot vorgeſetzt bekommen 
würden. 

Diejer ſtrengen Urteile wegen mochte Mottke den Reb 
Leibuſch ſchon ſeit der früheſten Kindheit an nicht leiden, 
und nun ſah er. daß der gehaßte Menſch auch auf dem 
Schlachthof alles „treif“ machte. Kam Reb Leibuſch auf den 
Hof, ſo wurden alle Fleiſcher tranrig und begannen zu 
zittern. Man brachte ihm die Lunge und die Leber eines 
geſchlachteten Tieres. Noßen blies die Lunge auf und der 
alte Reb Leibuſch unterſuchte ſie gründlich, ſah hin und her 
und ſagte dann kurz und bündig: „Treift“.. Es war ſedes⸗ 
mal, wie wenn ein Unglück hereingebrochen wäre, und Noſſen 
pflegte leiſe zu bemerken: 

„Ich wußte es gleich, daß der Alte „treif“ ſagen wird.“ 
„Iſt es denn ein Wunder? Der Mann hat keine Kinder. 

ſein Herz iſt hart wie ein Stein, erwiderte ſtets aufſeufzend 
der rothaarige Boruch, und Tränen floſſen ihm dabei aus 
ſeinen geröteten Augen. 

Kam aber Reb Isehock auf den Scl. -athof, ſo wurden 
alle heiter und Mottke wußte, daß man ihn nach der Unter⸗ 
ſuchung zu Chane⸗Sorele ſchicken würde, um Aquavit zu 
holen. 

Cortſetzung folat.)



Aullofung ber Berdehrsgefeilſchaſt „Orbis“. im Waſſer erlitt, nachbem er Ug kurz vorher an ein Padbel⸗ ů 
boot angehängt hatte. Der Ruberer will den Lehrli ich Kicht genücend gelethet. ceſchlagen, ſondern nur forigeſchoben haben. ebriing nicht obermeyer 8 — Volnitchen vatolge, bat die volniſche ů Medizinal- 

Blättermelbungen 
Regterung beſchloſſen, der auch in Danzig lim Hotel „Con⸗ 

  

     tinental“ vertretenen volntichen Verkebrsgeſellichaft „Orbis“ Von Eiſenbahnpuffern gennetſcht. erhält unsere Haut gesund und schön ö ßort ——— Mranen Hieſ er ſte 26 der bolniſchen Na⸗ unaldastal anf bem Tienenhökener Klelnbabhnbof. Seit 20 Jahren mit ausgezelchnetem Erfolg veruendet 

    

Zur Nachbehandlung ist die fein parfümierte 

sehr zu empfehlen 
Herba-Creme ist die Creme der vornehmen Welt 

Merung ſoll darauf zurückzufübren ſein, daß die erwähnte Ertn bedauerliches Unglück ſpielte ſich am Mittwoch, vor⸗ Geſellſchaft zu wenig Propaganda für den volniſchen Reiſc⸗mittags gegen 1135 uhr, anf dem Kleinbahnhof in Tiegen⸗ verkehr, beſonders in bezug auf Touriften, betrieben hätte.hof ab. Dort ſpielten in dieier Zeik drei Kinder ber Witwe So ſoll dieſe Geſellſchaft im vergangenen Jahre 120 000 Hloty Krater, wohnhaft Ziegelhofſtraße. Die Kinder kletterten Strafe bezahlt und in dieſem Jahre follen die aleichen Straſen auf einen eiſernen Prellblock, der den Abſchluß eines Eiſen⸗ ſchon für das erſte halbe Jahr 100 000 Zloty, überſtiegen bahngleiſes bildet. Auf dem Gleis ſtanden, zwei Güiterwagen, haben. Das neue Konſortinm, dem die „Orbis“⸗Konzeſſion die mit je 100 Zeutner Kohlen beladen waren, der hintere übertragen werden Koll, beſteht ans einer pokniſch⸗italteniſchen der Waggons war etwa etnen halben Meter vom Prellblock Finanzgruppe, an der Polen mit 60 und Ftalien mit 20 fentfernt. Nun wurde ein dritter mit 200 Zentner Kohlen 

   
        

  

Prozent beteikiat iſt. beladener Güterwagen berangeront. Die Wagen wurden 3 — Prenbactn f Kuß denn eendns jag und Mcgte a den Mudi 0O⸗Sti muüme. rellbock auf. em Pre ſaß gerade die achtjährige Aerztlicher Sonntagsbienſt. Sficggtochter der Witwe C. Helene Wich manm. hDas Vrohgramm am Sonnabend. Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am morgigen Kind bemerkte die Gefahr und ſprang nun unglücklicherweiſe 16., Rätſelraten für unſere Jugend: Dr. Lau. — 1630—16: e aus in Danzig: Dr. Temerowſki, Breitgaſſe 17, nach vorne ab. Die Pitffer trafen es nun in die Magen⸗ Nachmittagskonzert. — Funkkapelle. — 18.30: Er ieherſtu: r die Tel. 252 2: Dr. Lenz Heilige⸗Seiß⸗-Gaßße 103, Kel⸗ 910 12, grube, ſo daß das Kind gegen den Prellbock geklemmt wurde. Schüle: Das Wandern. Seine —— ebenng⸗ für Deu beide Geburtshelfer; Dr. Rudolph, Vorſtädt. Graben 41, Es wurden ſchwere Armauetſchungen bei dem Kinde ſeſt: ingendlichen Menſcheu. Vortrah von Prof. Heincke. — 19.15: 
Tel. 252 89. — In Langfuhr: Or. Jacoby, Hauptſtraße 6, geſtellt ſo baß das Kind in das Krankenhaus Tiegenhof Oſtbreußiſcher Volkshumor. aeſſſ von Dr. Ludwig Goldſtein. — Tel. 41816, Geburtsheljer; Dr. Dackau, Haußtſtr. 5, Tel. 41959. überführt werden mußte. 70,10, Die oſtpreußtiſche Soefiſcherei. Vortrag von Dr. Lusd⸗ 
SeIn Keufahrwaffer: Dr. Wobbde, Saſper Straße 10, 

beck Leiter der Fiſchereiſtation Neukuhren. — 20.80: Moderne Tel 551 32. Geburtshelfer. — Den zahnärzllichen Sonn⸗ MſesWn eichteen⸗Aieblabl ermiicht, Kus dem Garten desßDiſueß, On, Speretie, Edmund Cyslere Gaſdirihent: Esgen tagsdienſt üben aus in Danzig: Dr. Grote, Langer Markt Hauſes Gerichtsſtraße 18 in Zoppot verſuchte der erſt vor Baanul Dresden, 2. Abend. Eoliſlen: Hedi in- uth Norden⸗ Nt. 33—34: Dr. Reinberger, Dominilswall 12. — In Lang⸗ kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſene Rutkowfki ein renle, Fritz Schmidlke, Leo Silpert, Kurt Lefing. tuhr Frl. Dr. Heintz, Hauptſtraße 88. — Sonntaßsdienſt des Fahrrad zu ſteblen, wurde dabei iedoch von einer Frau 

    

zi0 i Haſch rba 33 es ü Me Ev 31 Hecht N an Mſ 15 n⸗ falt aufti, E maßacz den Kier die eſtnaßmm ahße Dießes Programm am Sonntag. o. Halelmann, Langer⸗Marlt Zi: Hecht, Melzergaßfe 13. —fall aufmerkfam, machte die Feſtnahme des Diel 30· ̃ In Langfuhr: Max, Hauptſtraße 31. einige Schwierigkeiten. Er leiſtete einem Pollzeibeamten rchrſters Jbe,-AieeregKeeegn nener Kl. Nachtvienſt der Apotheten vom 31. Juli bis 6. Auguſt in beftigen Widerſtand und konnte erſt, nachdem er kampſf⸗ zeichens, — 10: Märchenſtunde Elſa & Pri Dangi0: iHeudewerls Apothele, Melzergaſſe 9; Löwen⸗ unfähig gemacht war, in das Polizeigewahrſam eingeliefert var⸗ leutzat. — D0e,-Opgemuff O SiceleKif,     
  

Apothele, Langgaſſe 73: Apothele zum Danziger Wappen, werden. Mit R. wurden auch ſeine Helfer verhaftet, die Ma Aſchner. Wunſchnachmittag. Wünſche fül ſtt bitte VBreithahße 97708 ahnhofs⸗Apotheke, Apiubele Martt 22; Schmiere geſtanden batten. Wrh lich einnnieſchehn, S0ie Eele bes Ceſchicls 
Hevelins⸗Apotheke, Rähm 1; Sonnen⸗Apotheie, Holzmarkt 15⁵• Tiegenhof. Feuer brach aus bisher unbekannter Ur⸗ (2. Tell). Vortrag von Serſt a. D. Abbes. — 19: Dle Abſtam⸗ SeIn Laugfuhr: Abler⸗Apotheke, Hauptſtraße 33. — In ſache geſtern mittag in dem Hauſe des Tiſchlermeiſters mung des Hundes. Vortrag von Redakteur Karl Kubowfl. — 
Ohra: Adler⸗Apotheke. Borchert aus. Paſſanten bemerkten, wie die Holzver⸗19.30, Dollarkönige. L. Teil: Ford. Vortrag von Regierungsra! —.— ſchalung in der Nähe des Schornſteins ſchwelte. Die Feuer⸗ Dr. Korallus. — 20,10: „Hallol Die 1000. endung.“, Funkrevus Alls Leiche geborgen wurde der Kaufmannslehrling Kurt wehr wurde dann zur Löſchung des Brandes herbeigeholt, von Curt Peiſer. Sendeſplelleitung: Kurt Leſing. — Heerauf bis Guttzeit, der Sonntag am Bröfener Strande den Tod ! der bereits durch Minimax⸗Loſcher eingedämmt worden war. 28.30: Tanomuſti — Funkkapello. 
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* 
Für diese Veranstaltung bringen wir 

    

auhbergewöhnlich vorteilhafte Angebote 
vorzüglicher Qualitätswaren in 

Leibwäsche - Bettwäsche Tischwäsche 
Wäschestoffen für alle ZWWecke · Gardinen 
Stickereien — Spitzen - Taschentüchern 

Schürzen· Strümpfen Trikotagen 
Herrenartikeln 

die wir, sowWeit der- Vorrat reicht, zu Preisen verkaufen, 
die mit Rücksicht auf die Qualität 

eine hesondere Kaufgelegenheit für 

Ausstattungen sowie Ergänzungen 

  

  

    

  

·„ bieten x „ 

Die Preise sind S0 niedrig, daß eine Anschaffung auch für späteren Bedarf 
durchaus lohnend ist ů 28h1 

Beachten Sie unsere Fensterl Mengenabgabe vorbehalten] 
* 

    



Eici; 
— 

ü Zurucgehehrt. 

Dr.Sturmhöfel 

Von der Reise z2urück: 

Dr. Kedzlerski 
é Spexialarzt für Lungenkrankheiten é 

Karrenwall 8 

————————————.— 
Halte wieder Sprechstunden ab: 
9/ bis 1 Uhr und 8 bis 6½ Uhr 

Dr. Frick, Zahnaræt 
Lannvdasse 28 AenEssen) 
—— —23—2— 
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LosdüMverein „roier VohkSchor“ Dageig 
VItcliet des Deutschen Arbeitet-Snger-Bundes 
EüAEHEE AEErEHHHErrr 

Am Sonntag., dem 31. Juli 1027 

Sommerfest 
im Lokal STEPPUIIN, K arthkuner Straſle 

Ab 4 Uhr; 
Ceraugsvorträge des Männer-, 
Gomischten uund Kinderchora 

—
—
—
—
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Dampferverkehr 
Sormlatg. den 31. J0 1927 

Mit Wirkung vom 1. August 1927 werden die Zinssätze 

für Einlagen wie folgt neu festgesetzt: 
tür Guldan für Währungen E 

3*/ %0 37% 3 

Danzig—Hels 
Ab Danzig 9·, 11. 14990 17. ub Zoppot 10.10. 
12.10, 15.40, 18.10. Ab ela 7.30, 11. 4, 14, 19 

JD. Paul Beneke“ 

Dei 9112189 17 
Ab Danzig 9, 10, II. 13, 14.50) 17. ab Zoppot 

9, 11.30. 18.õ15, 20.30, 21. D 
7 D. „Peul Beneke“ 

Danzig—-Brüsen 
Ab Danzig 9, 10, 11, 13, 14.30, 17 
Ab Brösen 9.20. 12, 15.43, 20.50, 21.30 

Danzig—-Hohnsack 
Ab Danzig von 8 Uhr an stündlicher Verkehr 

Ermäfigts Sounta :ü Hin- u. Rück- 
ahrt G 1.—, ider G 0.50 

Danzig-Mickelswalde 
Ab Denzig: 9, 120,5 Ab Nickelswalde: S, 12. 6 

Fernspr. 276 18 „Weichsel“ A.-G. 

tür tägliches Gelllll. 

für langlristige Gelder 

auf einmonatige Kündigung 

auf dreimonatige Kündigung 

SDArKneSGE Gor Stadt Danzig 

Spärkaste ſse Mralses Danmper Höne 

SRarkasas fles Mreless Danziger Risderung 

SDürkasse fles Hreises Hr. Werder 

SBarkasse dor Stadt Tiegenhot 

SDarkusse fler Stadt Longot 

iüiiieeeeiieiieeeieieeiiAbIInPin MiuiIiHi 

4/47 47⁰ 

5/% 5 7⁰ 

  

rangtuhrer Wein-, Likör- und 
ů Blerzentrale 

Hauptstraſle 111, am Markt, Tol. 41391 

22869 ö Kognal, per Plasche à.30 
Bowienweln, per Liter 1.30 &6 

Aaycke Gold, 3.25 

—
—
—
—
 

—
—
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  Kinderbelustigungen aller Art 
Bel elntratender bunkelheft: Fockel-Polonaise 

Anschliesend Tanz 
Eintritt 50 P. Kinder unter 14 Jabren frei 
Eioteittskartan aind u haben bei PRILI. WITZ. Danxis. 

Peradlesgase ff ahrradhandlung- 
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Zum Ost preußen 
Rammbau Nr. 41 Halesten 2²⁵2 

Am Sonnabend und Soynntag ſindet im 
Resisurant und Parketsaal 

Familien-Kränzchen 
statt, wozu ergebenst einladet 

O. Lau. 

Haffes Waldesruh 
Heubude 

mitten im Walde, direkxt am Heidsee ge- 
logen, empfiehlt sich den werten Oästen 

und Vereinen. 
Hel rehuft- Tanzdiele Meul 
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Sie sich selbat von 
meinem Angebot 

Hsrren-Hnzüge 
wenig getragen, Maß- 
arbeit, Prima Stoſfe 

Vorstädt. Graben 52 

    lirober Saison-Husvorkauf im schuhhaus ſiuttmann 
Am Krantorl Lange Srücke 37 Am Kranior! 

Sie staunen über meine billigen Preisel 
Herrenstiefel br. und schw. von 14.50 an Damen-Schnür- u. Spangenschuhe v. 6.50 an 

Herrenhelbschuhe br. u. schw. von 13.50 an Damen-Lackschuhe von.. 12.50 an 
Herren Lackschuhe m. Einsatz von 19.50 an Ein Post. Einzelp. (deuisch. Fabrik.) billigst 
Linmeeeeeeeeeeieheeeeen: PRI. E „.,,M.. .,.õ 

Herren-Arbeitsschuhe, Stiefel, Blond und grau Modeschuhe 
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ů Reitstiefel und Seestiefel ü entzückende Neuheiten 
1 Enorm billig! „ů xů sehr preiswert! „ Tanni cer 

EES ei V —2 

Schuhhaus Suttmann — 
Nur Am Krantor, Lange E-ücke 37 I. Damm 16 und 

  

      

  
  Jeden Sonntag 

aw Uhr narm, Tanz. 
Cut gepflegte Oetränke. — Solide Preise. 
Tan: irei. Inh.: H. Ott. Tanr frei. 

     
        
   

             

    
    

      

   
   

  

Lahnhois- Hoisi Haniwune 
IuEä seinen Gästen und Ausflüglern sein 

al und seinen sachattigen Garten zum 
angenehmen Aufenthalt 

Sröhere Gesenschaiten in Spelsun untdl Seiränken 
Ermahlgunt 

Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit 
LDaftenr Sraphfometfri Telephon 22 L—————————— —2.. H——. —.————.— 

DiMieorSülungsenössgnschafUndön üan 
kMrüber Danziger Bau- und DAIAA 

e. G. m. b. H. 
Am Mortag, dem S. Aupust 1927. — 2 Uhr 

in der Aula der Petrischule, H., 

Mubersrlegtliehe Benvral- D 
Tagesordnung 

Bericht des in der Geveralversammlung am 
23. Mai 1927 gewählten Fünferausschusses 

Die Teilachme istnur Mitsliedern geg.Answeis gestatteif 
Penner 

Vorsitrender des Aufsichtsrats 
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5 EHTOPOGIf-· 
U icfatspiefe 4 
* DANZLO, DOMINIXSWaLL MN. 2 

Das behagiiche FumilienEinol 

Senoalionen, Heidenmut nad Liebe 
nmt dem FEleimen ERAVNN DAERO — 

＋ Voe Rock zuhit Schulden 
Abentenerliche Fikm-Komsdig 

—U EV PROURAM LVox 15 AEIE 

S 
Sofas, Chaiselongues 

eĩiserne Bettgestelle, Auflegematraizen 
W* EVv. F. Sribovk, Heil.-Veist· Gasse fhe, 

  

     

    

er Ungestelltenbund Hilgemsiner frei- 
DANZIGW Tele phon 

Stockturm A Krr. 24820 

PfIOT0S-staubsauger 
Der beste Helter der Hausfrau 

Kinderleicht in der Handhabung Unerreicht in der Saugwirkung 

Unverwüstlich im Gebraueh 

Im Montag, tem B. Hugust 1827, abends ? Uhr. 
Spricht im großen Saale des 

— 

—ů 

ů 
Hestaurant Haiserhot, Danzig, Heilige-Heist-Hasse 43 

EKollege Schon, Hamburg D 

j 

3 

D— 

über 

Lie Bedeutung der 
K sewerbe- und Handelsaufsicht ̃ 

Freie Aussprache 

  

Fabrikat: SIERENSSCIIUCKERr.WERKE 

Verkxriapreis: D. G. 50.— 

Erhäbrich bei 

SIEMMENMS G. m. b. Ef., DanzIS 
Am OlVaer For 

und in alles einschlägigen Geschäften 

  

  

ů * Achtung ** 

Heubude u. Umgebung ö W 

é Der Umbau und die vollständige Renovierung meines 

Mein Salsonausverkauf Speräal-- Holonialwaren-, Feinkost- 

  

beginnt am 1. August 
Die Preise sind ganz enorm nerabgesetzt 

Heubude, Heidseestraße Nr. 33 Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit: 
  

üuni öairituosen-Meschäftes 

Damen-Spangenschnken 6.75 
Damen, Jcknürstielel ‚ W 8.50 ist beendet. 
Daren-Lackspangenschrhe, versch. Ausführung 12.75 Mein Geschalt besitzt bequemen Eingang von der Straßeniront 
Herren-Schnũ nhe, gan modern . 125 und ist mit neuzeillicher Einrichtung ausgestatlet. 

Herren-Bonleder. Schmürstieiel .— 12 Wie bisher, werde ich auch weiter bewüht sein, durch reells 

Herren. Zugsti Seieelhlkl 14 L — vnd niedrige Preise das Vertrauen meiner Kendschaft zu 

nmur bei Schuh- Gohn ö 
Lange Brücke 41 —— ö —— Otto BPlank 

    

  

  

 



  

  

Zarte Worte hinter Gitterſtäben. 
Aus Neu⸗Kaledonien. — Die Ehe ein Geſchäft. — Eine einträgliche Konzeſſion. 

Wenn ein Sträßfling in Neu⸗Caledonien, des einſamen Lebens müde, ſich eine Lebensgefährtin zu nehbmen gebachte, richtete er einen Antrag an die Behörde. War er gut an⸗ Selchrieben und hatte man gerade Damen disponibel, ſo er⸗ biell er die Erlaubnis faire Parloix. Er begab ſich mit jeinem Erlaubntsſchein und einem Auſſeher ins Kloſter, wo man ihm hinter einem Gitter den Damenflor vorführte, ein Defilé von Engelmacherinnen und Kupplerinnen, die gute itter verden wollten. Der Heiratsluſtige beſieht ſich das wohiaſfortierte Lager, er betrachtet, er vergleicht, er über⸗ legt, und wenn er ſeine Wahl getxoffen, bezeichnet er der Auffeberin den Gegenſtand ſeiner Sehnſucht. 
„Sprechen Sie morgen wieder vor,“ ſagt man ihm, „Sie können dann mit der Dame reben.“ 
„Das zweite Stendichein ſpielt ſich im Heiratskiosk, im grünen Holzvavillon des Kloſterbofes ab. Der Kivsk hat zwei Eingänge, einer führt ins Weiberdepot, der andere ins 

Freie. Der Heirätskandidat tritt durch dieſen ein, während 
Die, lievlich errötende Braut durch die andere Pforte vor⸗ 
geführt wird. Hier hält eine Aufſeberin Wacht, dort ſteht ein Aufſeher Poſten. Die Aufficht iſt da, damit ſich die Unterhaltung des Liebespaares nicht zu lebhaft geſtaltet, und den Licbenden auch für die Hochzeitsnacht ſelbſt noch Geſprächsſtoff übrig bleibt. Die Kufßfeherin klopft diskret 
an die Türe, wenn die Stimmen zu laut werden, und der Aufſehber iſt ſtets auf dem Sprung, im Namen der Moral einzuſchreiten. 

Das Duett beginnt ſtets mit einigen präludigtellen Worten, die Julie an Romeo richtet: 

„Haſt bu Hühner, hait du Schweinchen, haſt du 
ein Moskitonetz?“ 

Jit, die Antwort günſtig, ſo beweiſt ein wohlwollender 
Blick dem Freter, daß ſein Herz ſich nicht getäujcht hat und 
daß er ſeine Schweſterſeele fand. Man ſpricht dann über 
dies und das, macht Znkunftsprojekte, redet von der nächſten 
Rübenernte und iſt bereits bei ſüßen Zärtlichkeiten an⸗ gelangt, — da klopft die Aufſeherin an die Tür und der 
Auſſeher räutpert ſich vernehmlich. 

Weitere Beſuche folgen. Es kommt die Zeit der kleinen 
Geſchenke, ein Paar Hoſenträger mit eingeſticktem Mono⸗ 
gramm und als Gegeugabe ein Liter Schnaps für die Hera⸗ 
liebſte, der ſich heimlich einſchmuüggeln ließ. Der kleine 
grüne Kiosk hört zarte Worte, 

Die Eheſchließungen werden meiſt ſerienweiſe vorge⸗ 
nommen. Man gründet Eheglück in inmmariſchen Verfah⸗ 
ren, en bloc. Der Maire von Bourail erzählte mir von 
einer Hochzeit von dreiundzwanzig Paaren. Sie alle waren 
im Saal der Mafrie verſammelt. Jeder wartete, die 
Daumen drehend, bis er aufgcrufen wurde. Einige Damen 
hatten ſich nicht geſcheut, ibre Corſage mit den Blumen jung⸗ 
früulicher Reine zu zieren, ein Schmuck, agchien den ihre auf 
dem Tiſch aufgehäuften Strafliſten und Kriminalakten zu 
proteſtieren ſchienen. 

Nachdem ſechsundvierzig „oui“ in allen Tonarten erklun⸗ 
gei waren, zogen die Paare zur Kirche, denn es wäre nicht 
comme il faut geweſen, ohne kirchliche Einſegnung zu 
heiraten. Das Benehmen der Brautleute während der 
kirchlichen Zermonie iſt verſchieden. Die Männer, ſehr ver⸗ 

»leten, wiſſen nicht recht, was ſie beim ewigen Nuſſtehen, 
Niederknien und Hinſetzen mit ihren großen Sträflings⸗ 
hüten anfangen ſollen, die ſie in der Hand halten oder aufs 
Knie ſtülpen und beizeiten fallen laſſen. Die Frauen 
dagegen zeigen zerknirſchte Mienen, gefaltete Häude und 
murmelnde Ltppen: ganz Andacht und Gebet. 

Ans der Kirche geht's ins Wirtshaus, 
wie beiuns. Denn um dem neckiſchen Cupidv das Ge⸗ 
ſchäft au erleichtern, zahlt die Regierung eine Heiratsprämte 
von 150 Fr. und mit 2376450 Fr. läßt ſich ein gutes Hochzeits⸗ 
mahl bereiten. Es wurde alſo von unſeren dreiundzwanzig 
Paaren gegeſſen und getrunken, geſungen und getanzt. Am 
frühen Morgen wanderte man dann paarweiſe heim, wie 
gerade der Zukall des letzten Walzers die Paare zuſammen⸗ 
geführt hatte, und erſt am nächſten Tag fanden ſich nach 
einem oft ſchwierigen Changez les femmes die vom Prieſter 
geeinten Paare richtig zuſammen. — — 

Augenblicklich iſt das Konvent von Bourail und ſein 
kleiner grüner Kiosk verlaſſen. Das Heiratsbüro hat ſeinen 
Sitz nach der Ile des Pins und ſpäter nach der Inſel Brun 
verlegt. Dort harren ein paar Dutzend Frauen des irdiſchen 
Bräutigams. Es ſind Proſtituierte, Engelmacherinnen von 
ſeltenem äußeren Liebreiz und alte Gewohnheitsverbrecherin⸗ 
nen, die hier im Gefängnis ſitzen und die Ehe lediglich als 
Notausgang ins Freie betrachten 

Die Männer andererſeits ſpekulieren weniger auf die 
ſittliche Stütze als auf die Heiratsprämie von 150 Fr. und 
auf die Lebensmittel, die die adminiſtration pénitenciaire 
während der „Flitterwochen“ liefert. — 

Noch eine andere Erwägung läßt die Sträflinge häufig 
dem Cölibat entſagen. In einem Land, in dem das Miß⸗ ů 
verhältnis der beiden Geſchlechter ſo groß iſt, in dem das 
weibliche Element nur einen verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
teil der Geſamtbevölkerung darſtellt. gehört die Proſtitution 
zu den einträglichen Geſchäften. Die Arbeit des Farmers 
kann durch Ukeeberſchwemmungen, durch „ſauterelles“ und 
andere Gottesgeißeln annulliert werden, der neukaledoniſche 
Hanbel kann jederzeit durch einen Streik in Neufüdwales 
für ein paar Wochen lahm gelegt werden, aber das Geſchäft 
der Proſtitution blüht und gedeiht und gerät durch keine 
force majeure ins Stocken. 

Eine der wahrſten Bagnomaximen, die man oft aus dem 
Munde von Sträflingen hört, lautet: 

-Ein Weib iſt die einträglichſte Konzeſfion.“ 

Mancher Sträfling bat aus feiner Gattin ein höheres 
une ſicheres Einkommen gezogen. als aus ſeiner Hände Ar⸗ 
beit. Einer von ihnen ſtellte eines Tages ſeiner Ehegefähr⸗ 
tin eine — Empfehlung folgenden Inhalts aus: 

Ich Unterzeichneter, erkläre meine Frau autoriſiert zu. 
(iagen wir lieben) wen immer ſie will.“ ů ů‚ 

„Auf dieſe Weiſe“, ſagte die Frau offenherzig zu ihrem 
Geliebten für eine Stunde, „habt Ihr nichts zu fürchten. 

Man errät wohl, daß dieſer „Pat“ eine Garantie gegen 
gewiſſe Erpreſſungsizenen ſein ſollte, die die Galanterie von 
Bourail ſeit einiger Zeit entmutigt hatten. ů 

Der Ehemann, der ſeiner Gattin dieſen eigenartigen „Ge⸗ 
werbeſchein im Umherziehen“ ausgefertigt hatte, war 
Carré, der Barbier von Bourail. Man hat ihn oft vor den 
Türen der Häuſer Wache ſteben ſehen, in denen ſeine Frau 
ihre Beſuchstournéee machte. Wie man ſich denken kann, 
hatte die Eiferſucht nichs mit dieſem Schildwacheſtehen zu 
tun. — — — ů 

Trotz dieſer Mißſtände verweigert di 
pénitenciaire ſelten ihre Zuſtimmung zu d. 
ehen: ſie gibt faſt ſtets ihren Segen, wenn ſich ein 
Hersen findet. Von verfchiedenen Heiratsforma 

  

     

  

  
  

code eivil wird umgang angenommen und man unterſucht nur, oh die beiden Brautleute nicht bereits durch eine andere Ehe gebunden ſind. 
„Sind Sie Witwer?“ fragte der Gouverneur Feillet einen Konzeſſionsinhaber, der um die Hand eines dieſer Fräulein von Bonrail warb. 

, Selbitverſtändlich,“ antwortete unſer Mann mit einem pfiffigen Lächeln, „de ich doch bier bin, wegen der Umſtände, vie den Dod meiner Fran herbeigeführt haben.“ Seine jzu⸗ künſtige Lebensgefährtin war ängegen; ſie lächelte ebenfalls. 
»Glus: „Der Bernfsverbrecher“, von Geh. Rat Dr. 
Robert Heindl, Pan⸗Verlag Rolf Heiſe, Verlin.) 
   

  
  

  

Nach dem Erdbeben. 
Unſere weitere Aufnahme aus dem Erdbebengebiet in Paläſtina 
zeigt, wie das „Heilige Grab“ von vdem Erdbeben betroffen 
worden iſt. Die Kuppel der Kirche über dem „Heiligen Grab“ 

iſt derart beſchädigt worpen, daß ſie einzuſtürzen droht. 
irrrrrrrrrrrrrr 

Der eigne Sohn — das Kind der Schwiegermutter. 
Was aus einer tollen Hochzeit wurde. — Eine verwickelte 

Geſchichte. 
Die Tochter des Hauſes feierte Hochzeit, und die Feſtes⸗ 

freude war ſo groß und allgemein, daß neun Monate ſpäter, 
auf den 2 105 genau, zwei Kinder geboren wurden, die 
zueinander im Verwandtſchaftsverhäktunis von Onkel zu 
Neffen ſtanden. Mutter und Tochter bewohnten das gleiche 
Haus, und es konnte nicht fehlen, daß die beiden Säuglinge 
kurz nach der Geburt verwechſelt wurden: niemand war 
imſtande, die Zugehörigkeit mit Sicherheit zu beſtimmen. 
Die Mutter erklärte, ſie lege weiter kein Gewicht darauf, 
und ihr Sohn ſei ihr als Enkel gerade recht. Größere 
Schwierigkeiten machte ſchon die Tochter: ſie wollte nur 
ungern ihren Bruder als Sohn annehmen, fügte ſich aber 
ſchließlich ins Unvermeidliche; Nur ihr Herr Gemahl zeigte 
ſich unerbittlich und geriet ichheßlich in gewaltigen Zorn: 
⸗Mein ganzes Leben iſt mir vergälltl Denn wenn ich meinen 
Sohn umarme, muß ich mix nunmehr immer ſagen, daß es 
vielleicht das Kind meiner Schwiegermutter iſt!“ 

Dieſe unerhört verwickelte Geſchichte hat ſich dieſer Tage 
in Paris zugetragen, und es hat ſich noch kein Salomo ge⸗ 
funden, um ein befriedigendes Urteil zu ſtllen. 

    
Ein Kunpf nit einem Polypen. 

Der amerikaniſche Taucher, Kapitän Eliaſen, hatte ein gejähr⸗ 
liches Duell uither der Meeresoberfläche zu beſtehen Bei den 
Bergungsarbeiten eines on der kaliforniſchen Küſte verſunkenen 
Schiffes wurde er plötzlich von einem Vielfüßler umfaßt, der 
ihn umſchlang und etwa zwanzig Minuten lang ſo umklammert 
bielt, daß der Kapitän ſich kaum rühren konnte. Es gelang ihm 
endlich, die Hände frei zu bekommen und das Untier am Kopf 
zu packen, wodurch die Fangarme an Kraft verloren. An die 
Oberfläche gebracht, tonnte der unheimliche Bewohner der Tief⸗ 
ſec leicht Ubertwaltigt und getötet werden. — Der oben ab⸗ 
gebildete Vielfüßler gehört zu der Klaſſe Fer Oktopoden oder 
Achtfüßler, der am höchſten entwickelten Klaſſe der Weichtiere 
Mit großem Kopfteil, ſehr beweglichen und muskelſtarken 
Armen, von lebhaftem und ränberiſchem Temperament, vermag 
er Fangarme bis zu einer Länge von ſechs Metern zu ent⸗ 
wickeln und kann ſelbft ſtarten Männern überaus gefährlich 

werden. 
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Me Kronzengin, die jahrelang ſchwieg. 
Die Oskaeſchehenß — Iſt ein Juſtizmord 

Eine Irku, die lange geſchwiegen hat, tritt hervor, um Zeugenſchaſt abzulegen für die Unſchuld des Deutſchen Oskar Malihen Bor achtzehn Fahren' ſtand Glater vor einer enaliſchen ary, augeklagt des Mordes an Miß Gilchriſt, einer ältlichen Dame in Glasgow. Bis zuletzt 
beteuerte der Mann, unſchuldig zu ſein. Ein Senſations⸗ prozeß, voller dramatiſcher Momente war es, ein Kampf ums Leben gegen eine Kronzeugin, ein junges Mädchen; der Ausgang ungewiß bis zum letzten Augenblick. Dann je⸗ doch ſorung' die Geſchworenen, befanden den Deutſchen ſchuldig und er kam ins Zuchthaus auf Lebenszeit. „PVermag nmn auf einmal das Wort einer Frau vol⸗ gültig zu beweiſen, daß ein Juſtizmord geſchehen iſt? Viele, wie Conan Dohle, haben ſchon ſeinerzeit 
den Schuldſoruch als fürchterlichen Irrtum empfunden. 

Und möglicherweiſe wäre bereits früher etwas für Oskar Slater geſchehen, wenn man nicht über 1914 dieſen Deut⸗ 
ſchen gänzlich vergeſſen hätte. 

Wo aber hat die Frau geſteckt, die ietzt plötzlich für den 
Verurteilten eintritt — warum melbete ſie ſich nicht, als 
über der verzweifelt ſich Wehrenden das Todesnrteil in der Luft hing? — Ein Buch, betitelt „Die Wahrheit um Oskar 
Slater“, das dieſer Tage erſchien, gibt barüber Aufklärung. 
Der Glasgower Journaliſt, William Park iſt der Autor, 
ſchr ben. Arthur Conan Dovle hat die Vorrede dazu ge⸗ 

rleben. ů 
Der Fall Glater wird in der Kriminalgeſchichte fort⸗ 

leben als einer der kraſſeſten Irrtümer der ſtiz“, ſagt Str Arthur. Er fordert Reviſion, ift überzeugt, daß die Be⸗ 
kundungen der Schottländerin, die ſo langeé geſchwiegen 
batte, um nur nicht irgendwie mit einem Gericht in Be⸗ 
rithrung zu kommen ‚klar beweiſen würden, daß einer ohne Schuld ſo furchtbar gelttten hat. „Freilich“, meint er, „für 
ben Unglücklichen kann nicht mehr viel geſchehen. Wer gibt ihm die verlorenen Fahre wieder? Er iſt heute achtund⸗ 
Peuſaia; wie wird es ihm werden, wenn er ein nenes Leben beginnen ſoll?“ 

Die Frau, von der in dem Buch behauptet wird, daß ſie die einzige Augenzeugin der Borgänge in der Weſt Princes⸗ 
Stréet geweſen war, iſt die Gattin, eines Gaſtwirts in Glasgom. Sie und ihr Mann hatten damals mehrere kleine 
Wirtſchaften in der Gtadt, und eine von dieſen befand ſich in der Nachbarſchaft des Gilchriſtſchen Hauſes. 

der fraglichen Nacht kam ſie in der meuſchenleeren Lirche in. bem Moment an dem Hanſe woebelals ein 
Mann heransſtürzte. 

Oskar Slater war es beſtimmt nicht! Als dann die Ver⸗ 
haftung in Reuyorr erfolgte, Slater nach England gebracht 
mwurde und vor Gericht geſtellt wurde, die Zeitungen das 
Bild des Mörders veröffentlichten — da wollke ſie hingeben und erklären, daß es dieſer nicht geweſen ſei. Ihr Mann 
ließ es indes um keinen Preis zu, daß ſie als Zeugin in 
einem Mordprozeß auftrat. Schließlich hieit es ſie doch nicht, und eines Tages begab ſie ſich heimlich nach dem Büro des Anwalts, der Slater verteidigt — kam eine Stunde zu 
ſpät; es war alles vorbei. ů 

„Das Anſehen der engliſchen Juſtiß erfordert es, daß 
Klarheit geſchaffen werde! heißt es an einer Stelle im Vor⸗ wort. Die Reviſtion, um die man nun nicht herumkommen 
dürfte, wird vor allem die Gegenüberſtellung der Kron⸗ 
'eugin im Prozeß, eines Votenfräuleins, und der neuen Zeugin ringen müſſen. Denn lediglich öte Ausſagen des jungen Mädchens batten als Fdentitätsbeweis gedient. 

  

„Die Inpaſton der 30000 Gnus. 
Die“ Manl⸗und Klanenſeuche ansgebrochen. 

Große Herden von Gnus, die, vom Durſt gepeinigt, von 
ihren Weibeplätzen aufgebrochen find, ſind in das von 
Transnaal und der Delagoabay begrenzte fruchtbare 
Swaſiland eingedrungen, um ihren Durſt an den Flüſſen 
des Landes zu löſchen. Die Herden, die auf 30 000 Köpfe 
abgeſchätzt werden, haben unterwegs auf Feldern und Wieſen 
großen Schaden angerichtet, da die vom Durſt gepeinigten 
Tiere auf der Waſſerſuche alles zertreten und zerſtampfen. 
Das Schlimmſte aber iſt, daß ſie als Träger von Krankheiten 
eine Gefahr für den Viehbeſtand des Landes bilden. Im 
Gefolge der“ Herden iſt denn auch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche aufgetreten, ſo daß ſich die Farmer genötigt geſehen 
haben, umfangreiche Jagden zu veranſtalten, um die Tiere 
aus dem Lanbe zu vertreiben. Bisher iſt ein Erfolg nicht 
erzielt worden, da an die Stelle der getöteten Guus fort⸗ 
während Nachzügler treten. 

Der Vorteil von der Jagd haben nur die Eingeborenen, 
die ſich giertg auf die Kadaver der erlegten Tiere ſtürzen, 
deren Fleiſch außerordentlich geſchätzt iſt. Das Gnu gehört 
zur Gruppe der Antilovpenfamilie. Es erreicht die Größe 
des gemeinen Eſels und hält in ſeinem Aeußeren gewiſſer⸗ 
maßen die Mitte zwiſchen Pferd und Ochſen; es gleicht jenem 
durch die Geſtalt, Hals, Schwanz und Beine, dem Ochſen hin⸗ 
gegen durch den Kopf und die großen Hörner. Die Tiere 
zeben herdenweiſe in Südafrika vom Kapland bi3z zum 
Aeguater, ſind ſehr ſchnell und wild und wenden ſich nicht 
ſelten in einem Anfall von Wut auch gegen den Jäger. 

27 Stunden bei einem Abhgeffürzten. 
Das rettende Seil. 

Der öð'7jährige Greyerzer E Wlebre⸗ Francois Kohly 
ftürzte bei einer Beſteigung des Pierre Cabotz, die er zu⸗ 
ſammen mit dem holländiſchen Dr. J. van Walvé unter⸗ 

nahm, etwa 30 Meter tief ab. Walvé, mit dem Kohly zufam⸗ 

g 

  

men angeſeilt war, konnte durch das Seil verhindern, daß 
Zohly noch wetter hinunterſtürzte und blieb 27 Stunden 
ung bei dem Verletzten, bis Hilfe kam, obwohl er ſich ſelbſt 
nch, verletzt hatte. Kohly, der einen Schenkelbruch erlitt, 
De ſpäter ins Spital gebracht. 

Der Kampf mit den Adlern. 
Sie laſſen ſich nicht vergiften. 

Nach Berichten aus Adelaide richten die Adler in Süd⸗ 
auſtralien großen Schaden unter den Schafherden an. Täg⸗ 
lich werden zablreiche Lämmer von 15 bis 20 Adlern ge⸗ 
raubt, die ſich in der Gegend der Wafferlöcher aufhalten, wo 
die Schafe zur Tränke gehen. Verſuche, die Bögel mit 
Struchnin zu vergiſten, mißlangen, weil die Tiere das Gift 
wieder ausſpeien. Man verſucht jetzt, ſie abzuſchießen. Die ansveicht bat einen Preis von 5 Mark für jeden Aökerkopf 
ausgeſetzt. 

  

Ein ſowictruſſijcher Stahlhelm⸗Roman. Im Moskauer 
Staatsverlag erſcheint demnächſt unter dem Titel „Stahl⸗ 
helm“ ein Roman von G. Benus, der das Leben und Trei⸗ 
ben der ruſſiſchen Emigranten in Dentichland bebandelt.        



    

      W—.— 
Streit zwiſchen Eiſenhandel und ⸗Indufſtrie 

Kündigung der Kartellverträge. 

Im weſtdentſchen Eiſenhandel iſt vor einigen Wochen ein 

Konflikt zwiſchen den freien Händlern und den Handels⸗ 
organiſationen der Werte ausgebrochen, der „ſich in den 

lebten, Tagen anßerordentlich verſchärſt hat. Der Verband 
rheiniſch⸗weſtſäliſcher Eiſengroßhändler hat nämlich be⸗ 
ſchloſſen, die Kartellverträge zu Ende dleſes Jahres zu lün⸗ 

digen mit der Abſicht, eine Neuregtung mit Beginn des 

nächſten Jahres herbeizufbüren. Dieſe Maßnahme iſt eine 
ausgeſprochene Kampfandrohung. Nachdem ſchon, früher 

icharfe Diſſerenzen zwiſchen den unabhäuglarn E g 
und den Werken entſtanden waren, die auch au— g 

Dagung des Zentralverbaudes des Deutſchen Großthandels 
ibren Musdruct fanden, halten die freien und ſdie von den 
Werken abhäugigen Eiſenhändler eine gemeinſame Reglung 

des Abſatzes geinnden, die den Verlauj der Eiſenprobukte in 
boſtimmien, Onofen Unter, den einzelnen Firen aufteilt. 
Dabei fühlten ſich aber bald die freien, Händler benachteiligt 
Sechs Großſirmen, von denen inzwiſchen eine wieder abg 

ſplittert iſt, katen ſich vor kurzem zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 

ſammen, weil ſie auj dieie Weiſe hojften, einen größeren 

Anteik. an dem Eijenverkanf zn erbalten. Nun haben die 

Wertkhand rganiſationen, die im Verband der rbeiniſch⸗ 

Weſljäliſchen Eifengroßlündler in Düſſeldorf organiſicrt ſind, 

mit ber Kündigung der Kartellverträge geantwortet. Es 

bleiben da nur zwei bleiten: entweder erſolgt eine 
Nenorßanifation des E nter der üirung der 

Werle vder aber die Werksbandeleverbäude beuinnen eine 

Preiökonkurrenz gegen die ſreien Händler, Die Sitnation 
hat ſich alſo jehr zugeſpitzt. So wenig darau zn zweifeln iſt, 

daß der Werks Uan Kapitalkraft und an Organiſations⸗ 

fähigleit dem erlegen iſt, ſo hat doch bisber 

die Eiſeninduſtrie auf die e der freien. Händler weder 
werzichten nen noͤch wollen, die nisbeſondere in Zeiten 

der Abfaͤtzkriſe nicht zu entbehren war. Man kaun daher 
geſpannt ſein, wie diefer nene Machtkampf zwiſchen der 

Sckwerinduſtrie und ihren Abnehmern auslayfen wird. 

Rußland will nichis in England Raufen. 
Man reißt ſich um den ruſſiſchen Kunden. 

Im Zuſammenhange mit dem Abbruck der Beziehungen an 
England übergeben die wirtſchaftlichen Sowjetorganifationen 

ihre Veſtellungen auf Heringe an andere Länder. Größere Be⸗ 

ſtellungen ſind jebt von den Sowjfetorganiſationen an Nor⸗ 
wegen gegeben; die norwegiſchen Fiſchhändler gewähren den 
Sowielorganiſationen cinen einjährinen Kredit. In der letzten 
Zeit ſind viele Angebote auf Heringe aus Holland. Island, 

DTänemark, Deutſchland und anveren Ländern eingegangen. 
Im enugliſchholländiſchen Petroleumkrieg gegen Rußland 

winkt die Londoner „Financial Times“ ſelbit ab. Sie läßt ſich 
aus Nenvork berichten, daß das Gerede von einem drohenden 
Petroieumricg gegen Rußland übertrieben iſt, wobei darauf 
bingewieſen wird, daß nicht viel Ausſicht auf einen wirklichen 
Kampf beſteht, da Rockeſeller 25 Prozent des Kapitals der be⸗ 
tciligten Geſellſchaften in Beſitz hat. In Waſhington wird die 

Bedentung des Wafſenſtillſtandes zwiſchen der Roval Dutch 

und der Standard Oit Co. allgemein mit größtem Intereſſe 
verſolat. Man glaubt. daß das ruſſiſche Oel lediglich einen 
Vorwand bildet, und daß in Wirklichkeit der Konkurrenzkampf 

zwiſchen der engliſchen und der ameritaniſchen Oelgeſellſchaſt 

nunmehr begonnen habe, der die Frage des Handels mit 

Rußland oder gar die Anerkennung der Sowietregierung durch⸗ 
aus nicht berühre. 

Die Neuvorker „World“ beſchäftigt ſich mit der Frage der 
Handelsmoral gegenüber Rußland und erklärt, es könne nicht 
unmoraliſcher ſein, von Rußland Pctroleum zu kaufen. als 
Rußland Baumwolle zu verkaufen. Es ſei ja auch in Amecrila 
niemandem eingeſallen, zu proteſticren, als die ruſſiſche Regie⸗ 
rung den Ertrag der von ior beſchlagnahmten Kronjuwelen 
zum Autauſ laudwiriſchaftlicher Maſchinen in Amecrika ver⸗ 
wandt babe 

Wie ntau fieht, verſieben es die Kapitenſten ſelbſt ganz aus⸗ 
gezeichnet. die pelitiſchen Rankünen gegen Rußland aufzu⸗ 
Tlären. 

Der politiſche Hintergrund des Himmelsbach⸗Konlurſes. 
Die Urfachen dieſes Konlurſes, über den wir geſtern be⸗ 

rcits berichteten, ſind rein politiſcher Art. Die Firma war ſeit 
jeher Abnehmer und Liejerant vieler Slaatsbehörden. Es 
wurde ihr insbeſondere von bavoriſchen Forſibeamien. aber 
auch von denen anderer Läuder übel angerechnet. daß üe un⸗ 
mittelbar nach dem Ruhbrtriege, gemäß einer Sonderabmachung 
mit den Franzoſen, Holzeinſchlägc auf Reparationskonio vor⸗ 
gcnonmen hatte, dic, wenn ſie verweigert worden wären, von 
den Franzoſen auf dem Zwangswege hätten herbeigeführt 
werden können. Die Firma beſand ſich alſo in fciner anderen 
Lage, als viele andere Induſtrieuniernehmen, dic unter dem 
Druck ver Beſatzung gebandelt hatten. Jahretang ging der 
pylitiſche Kampf um dic Wiederanerkennung der Firma. Dabei 
ſpielte uch ber Umſtand eine Rolle, daß die Reattionärc mit 
ihren L rwürfen geßen die Firma Himmelsbach den früheren 

  

  

       
       

   

      

                

   

        

   
    

  

   

        

  

Neichskanzler Or. Wirth treffen wollten, der der⸗ Familie 

Himmelsbach naͤheſteht. Als die Firma unter Geſchäftsaufſicht 

ging, konnte man noch vamit! rechnen, daß eine gütliche Eini⸗ 

ung über die Schadenerſatzanſprüche der Firma mit dem 

Keich und ven Ländern herbeigeführt werden würde. Dieſe 
Hoffyusne iſt nun gänzlich zerſchlagen. 

  

Das neue Kartoſſeltrocuungsverfahren. 
Ein wichtiges Mittel zur Förderung des Kartoffelanbaues 

und zur Sicherung eincs ⸗gkrichmäßigen Abſatzes vvn Kar⸗ 
toffeln iſt das Kartoffeltrocktſungsverfahren, das beſonders 

während der Lebensmittelnot im Kriege viel angewandt wurde. 

Die bisherigen Verfahren ſind jedoch nach dem, Vortſall dieſer⸗ 

Porbedingung und der früher gewährten Staatsszuſchüſſe nicht 

MigeſchCnte genug, um eine derartige Kartoffelverwerting bei 

auten Ernten noch rentabel zu machen. Berechnet man doch 

heute die Keſten zum Trocknen eines Zentuers Friſchlartoffeln 

mit rund 70 Pfennig, Autz dieſem Grunde liegen die Kartoffel⸗ 

trodnungsbetriebe ſtill, während nach reichen Ernten und ins⸗ 

beſondere nach naſſen Sommern, wo die Kartoffel einen höhe⸗ 

ren Feuchtigkettsgrad hat, Unmengen der wertvollen Boden⸗ 

frucht verfaulen. Die durch vie Kartoffeltrocknung gewonnenen 

Flocken aber ſind lange haltbar; ſie wurden während des 

Krieges viel zur Brotſtreckung verwandt und kommen heute 

beſonders als Viehfutter in Betracht. Dahber wendet vie Land⸗ 

wirtſchaft heute der Kartojjeltrocknung wieder abi Augen⸗ 

merl zu. Der Reichsausſchuß für Technit und aunbwiylſchaft 

hat ein Preisausſchreiben veranſtaltet, das die Technik au⸗ 
regen foll, ein weſentlich billigeres Kartoffeltrocknungsverfah⸗ 

ren ausſindig zu machen Dieſen Beſtrebungen tſt ein voller 

Erfolg zu wünſchen, weil vamit tatſächlich ein großer, Teil des 

Aiſitos „beim Kartoffelanbau ausgeſchaltet, und zugleich ver⸗ 

hindert werden könnte, daß wertvolle Ackerfrüchte gerade, daun 

zum Verderben verurteilt ſind, wenn die Natur den Segen 
ciner guten Ernte geſpendet hat. 

  

Zuſummenarbeit internationaler Häutehündler. 
Am 19. und 20. Juli fand in Hamburg in den Räumen 

des Ueberſee⸗Klubs eine von der Internationalen Gerber⸗ 
Vereinigung einberufene Wildhäute⸗Konferenz ſtatt. Neben 

Deutſchland waren 6 Länder vertreten: Belgien, Enaland, 
Finnland, Sraweberſ⸗ Holland und Italien, und zwar auch 

Vertreter der Lederinduſtrie, wie auch durch führende Re⸗ 

präſentanten des Wildhäutehandels und der Häuteverſchif⸗ 
ſer. In Fortführung der Brüſſeler Verhandlungen vom 
Mai dieſes Jahres über den neuen La⸗Plata⸗Kontrakt baben 
ſich nun auch die Vertreter des Hamburger Wildhäutehan⸗ 
dels der Zuſtimmung der belaiſchen, engliſchen, franzöſiſchen 

und holländiſchen Häutehändler und Verſchifſer zum neuen 

Kontraktentwurf angeſchloſſen. Ferner wurde die Errichtung 

einer Berufsinſtanz für die beſtehenden Arbitrageſtellen be⸗ 

ſchloffen. In dieſer Berufsinſtanz ſollen Käufer und Ver⸗ 

känfer paritätiſch vertreten ſein. Ein weiterer Beſchlut b. 
trifit den internationalen Austauſch ſämtlicher Arbitrage⸗ 

Schiedsſprüche ans 1. und 2. Inſtanz mit den dazu gehörigen 

Begründungen. Schließlich wurden auch die Bedingungen 

den fotlen. die der Arbitrage künſtig zugrunde gelegt wer⸗ 
jen ſollen. 

  

      

  —.— „ 

Je höherc Koujunktur, deßto größerer Gewinnappeiit. 

Die gute Lonjunktur in der, Textilinduſtrie ſteigt den Unter⸗ 

nehmern und ihren Kartellnerbänden bereits in den, Kopf. Die 

Tuchfabrikantenverbände von München⸗Gladbach und Forſt (Lau⸗ 

ſitz) owie der Verband der Fabrikanten halbwollener und wolleuer 

Staffe in Berlin haben unter Hinweis auf die erhöhten Rohſtoff⸗ 

breife, auf erhöhte ſoziale Laſtſen ſowie auf die Aenderung ihrer 

Verkaufsbedingungen die Preiſe ihrer Fabrilate um 10 bis 15 

Prozent erhöht, nachdem bereits vor zwei Monaten eine Preis⸗ 

ſteigernng im 5 bis 8 Prozent erfolgt iſt. Der beſſeren Beſchäfti⸗ 

gung des Textilgewerbes folgt alſo wieder die Preiserhöhung auf 

dem Fuße, die anf die Dauer zu einem Rückannge des Abfotzes 

führen muß. 

Nene ruſſiſche Maſchinenbeſtellungen in Frankreich. Pariſer 

lältermeldungen zufolge hat die Sowjetrogierung neuerdings 

Elektro⸗ und Landmaſchinenbeſtellungen in einer Geigmthöhe von 
3 Mill. Rubel nach Frankreich vergehen. Dieie Aufträge ſollten 

urſprünglich nach England untergebracht merden. Auf Grund län⸗ 

gerer Verhandlungen mit den franzöfiichen Lieferfirmen ſind jedoch 

von dieſen ansreichende Kreditbedingungen und Zahlungsfriſten ein⸗ 

geräumt worden. 

f— —ę¾—᷑-— 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 29. 7. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Rlotn 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,68 Danziger Gulden 

Danziger Produltenbörſe vom 1. Juli 1927. (Amtlich.) 

Weigzen (180 Pfund! 16,00—16,25 G. Roggen 14.75 G. Gerite 

12.060— 14.5 G. Futtergerſte 1200—13,00 G. Haſer 12.50 G 
Roggenkleie 10.25—10,50 G., Weigenkleie (arobe) v.00—9.-25 G. 

(Großbandelspreiſe ver 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

  

    

  
  

Er braucht nicht zu brummen. 
Zum Angriff auf den ruſſiſchen Konſul in Köniasbera. 
Die erweiterte Königsberger Strafkammter, verhandelte 

als Berufungsinſtanz gegen den Hauslebrex Boris Lechel, 
der ſeinerzeit wegen eines Ueberfalles auf den ruſſtſchen 
Konſul Kantor zu drei Monaten und einer Woche Gefäng⸗ 

nis unter Anrechnung von drei Wochen Unterſuchungshaft 
mit Fnausſichtſtellung bebingter Begnadigung vexurteilt 
worden war. Der Staatsanwalt hatte gegen die Höhe des 
Strafmaßes Einſpruch erhoben. Sein Antrag, der auk neun 
Monate und brei Wochen Gefängnis unter Anrechnung von 
drei Wochen Unterfuchungshaft und Ablehnung der bebding⸗ 
fen Begnadigung lantete, wurde verworfen mit der Begrün⸗ 
dung, es habe ſich nicht nachweiſen laſſen, daß es dem Ange⸗ 
klagten vorber bekannt geweſen ſei, daß es ſich um den 
ruſſiſchen Konſul handelte. 

  

Wenn man mit der eigenen Fran poyſſiert. 
Ein Polizeilommiſſar in Warſchau hatte ſich mit ſeiner Frau 

elwas gezantt — das kommt in, den beſten Familien vor — und 
Au deshalb nach ſeinem Dienſte noch etwas ſpazieren. In den 
nlagen fand er uun bſ einer Bank ſeine Frau allein ſitzen, und 

aus Spaß und zur Einleitung der⸗ Verſöhnüng ſetzte er ſich nun 
auf dieſelbe Bank an das andere Ende und machte Verſuche, mit 
ſeiner eigenen Frou „anzubändeln“. Auf dieſen Augenblick hatten 
anſcheinend einige Parkwächter, die die alleinſizende Frau vielleicht 
ichon die ganze Jeit im Ange behalten hatten, nur gewartet, denn 
mit einem Male ſtanden vor dem Kommiſſar zwei Hüter des Ge⸗ 
jetzes und machten ſpöttiſche Bemerkungen, daß offenlliche Anlagen 
noch lein öffentliches Haus ſeien. 
Als der in Zivil gekleidete Kommiſſar darauf hinwies, 00 ſie 
ſich ja vollſtändig anſtändig weipaler hätten, ſagten die beiden 
ihrenm Eite Deue Wennef galeh n In. glothn Ehen be⸗ 
ihrem Eide bezeugen. nn ſie freilich zehn Zloty zu a 
kämen, würden ſie vielleicht in ihrer Erinnerung dle üthachen 
ekwas anders betrachten. Der Kommiſſar ſtritt ſich mit ihnen noch 
Line eitlang, dann ließ er ſich mit ſeiner Frau auf die Wache ab⸗ 
führen, wo er dem dienſthabenden Beamten, der ihn kannte, ein 
Zeichen gab, zu ſchweigen. 

Die beiden Wächter gaben nun eidlich zu Protokoll, daß ſie bei 
dem abgeſührten Paar unſtttliche Handlungen beobachtet härten und 
unterſchrieben es. Wie groß war jedoch ihr Entßeßen als ſie 
merkten, wen ſie da verhaftet hatten, und noch dazu, daß die Dame 
die ſtandesamtlich getraute Frau des Beſchuldigten war. Die 
beiden haben nun Gelegenheit, ſich die polniſchen Gefängniſſe, in 
die ſie ſo mauches Pürchen hineingebracht haben, ſelber auch einmal 
auf längere Zeit anzuſehen. 

  

Vergwerlshataſtrophe bei Sosnowice. 
In der Kohlengrube „Niwka“ bei Sosnowice ſtürzten inſolge 

Bruchs der Grubenhölzer“ die Decken em, wobei vier Bergleute 
ums Leben kamen. 

  

Gdingen. Franzöſiſcher Kreuzer als pol⸗ 
niſches Schulſchiff. Der ehemalige franzöſiſche Kreuzer 
„d'Entrecaſtcau“ hat, wie aus Cherbourg gemeldet wird, 
unter dem Namen „Wladislaw IV.“ unter polniſcher Flagge 
und mit einer polniſchen Beſatzung die Werſt verlaſſen, um 
künftig in Gdingen als Schuiſchiff zu dienen. 

Allenſtein. Einen tragiſchen Ausklang hat die 
Oſtpreußenſahrt der 130 Olympia⸗Teilnehmer, die aus 
Königsborg in Allenſtein eintrafen, gefunden. Eine Angahl 
der jungen Leute begab ſich nach dem Okullſee, wo 15 von 
ihnen in der Badecanſtalt Poſeidon ein Probeſchwimmen ver⸗ 
anſtalteten. Als ſic nach dem Schwimmen wieder ans Land 
ſtiegen, bemerkten ſie, daß noch ein Anzug am Ufer lag. Es 
waren nur vierzehn wieder ans Land gekommen, das Feblen 
des fünfgehnten war von niemand bemerkt worden, wäb⸗ 
rend man ſich im Waſſer befand. Sofort unternommene 
Tauchverſuche führten zu dem Ergebnis, daß in dem Baſſin 
in drei Meter Tiefe der aus dem Saargebiet ſtammende 
Student Quierin geborgen wurde. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Der Tod war infolge Herzſchlaas 
eingetreten. 

Tilſit. 
ſturszes. 

Das vierte Opfer des Brückenein⸗ 
Der mit einer bedentenden Kopfverletzung und 

Arm-⸗ und Beinbrüchen in das Tilſiter Kreiskrankenbaus 
eingelieferte 73jährige Rentner Gottlieb Pflug aus Wede⸗ 
reitiſchken iſt geſtorben. Somit hat die Brückeneinſturz⸗ 
kataſtrophe im Scheſchuppegebiet das vierte Opfer gefordert. 
Bei den anderen Verletzten beſteht einſtweilen keine Lebens⸗ 
gefahr. 

Stettin. Zuſammenbruch der Gartzer Brük⸗ 
kenbaufirma. Die Allgemeine Bau⸗Aktiengeſellſchaft 
in Berlin, die die zuſammengeſtürzte Gartzer Oderbrücke er⸗ 
baut hat, iſt zuſammengebrochen. Nachdem die Firma ver⸗ 
geblich verſucht hatte, einen außergerichtlichen Vergleich mit 

   
   

ihren Gläubigern anzubahnen, mußte ſie den Antrag auf 
Konkurseröffnung ſtellen. Am ſchwerſten wird unter dieſem 
Juſammenbruch die Stadt Gartz zu leiden haben. Mit einem 
Wiederaufbau der eingeſtüraten Betonbrücke durch die Ftrma 
iſt jedenfalls nicht mehr zu rechnen. 

  

    

ů Damen x Herren 
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Ver Sorhe für bos Aller enthoben. 
Was in Danzig noch notwenvig iſt! 

Auf dem fngſt abgehaltenen internationalen Kongreß 
der Verſicherunghangeſtellten in London berichtete der Ver⸗ 
treter Dänemarks über die in Palsn Fande beſtebende 
Altersverſicherung. Dänemark hat aks erſtes Land in der 
Welt bereits im Jahre 1891 die Altersverſicherung einge⸗ 
vüne und zwar ausſchließlich aus ſtaatlichen Mitteln, 
o»hne Beitragsleiſtungen der Penſionsberechligten 
und vollkommen unabhängig von der Armenfürforge. Die 
Altersrente wird unter Berückſichtigung des Wohnſitzes, Ge⸗ 
ſchlechts und der Familienverhältniſſe der Rentenempfänger 
in verſchiedener Höhe feſtgeſetzt. Die Rente wird beim er⸗ 
reichten 65. Jahr gewährt. Berzichtet der Berechtigte für 
das 65. bis 68. Lebensjahr auf den Bezug der Rente, ſo wird 
ihm für ein jedes nachſolgende Jahr ein um 10 Prozent er⸗ 
höhter Rentenbetrag ausgezahlt. 

Die gegenwärtige Altersdrente eines Ehepaars in Kopen⸗ 
hasen, das die Rente erſt in Anſpruch nimmt, wenn der eine 
b8 und der andere mindeſtens 65 Fahre alt iſt, beträgt 
1360 Kronen. Die niedrigſte Rente für 65jährige allein⸗ 
ſtebende Frauen in der Provinz beträgt 342 Kronen. Die 
Renten werden gewährt, wenn das Privateinkommen des 
Empfängers die Hälfte dor Altersrente zuzüalich 100 Kronen 
nicht überſteigt. 

Dem Bericht des Vertreter des anſtraliſchen Staaten⸗ 
bundes zufolge wird die in Auſtralien ſeit 1900 beſtehende 
Altersverſicherung ebenfalls aus ſtaatlichen Mitteln ohne 
Beitragsleiſtung der Verſicherten gewährt. Männer im 
Alter von 65 Jahren, Frauen im Alter von 60 Jahren haben 
einen Anſpruch auf eine Altersrente von wöchentlich einem 
Pfund. Bebingung iſt, daß die Rentenempfänger mindeſtens 
üies g Jahre lang in Anſtralien wohnen und ihr jähr⸗ 
liches Einkommen 84 Pfund 10 Schilling (16900 Mark) nicht 
überſteigt. Mitte Junt 1926 betrug die Zahl der Empfänner 
von Altersrente 126 918, darunter 51 458 männliche und 
75 460 weibliche Perſonen, das iſt 36 Prozent der 9uon 
Bevölkernng ſn dem penſionsberechtigten Alter und 2,1 Proz. 
der geſamten Bevölkerung. Die Invalidenrente für arbeits⸗ 
unfähige Perſonen von über 16 Jahren beträgt in Auſtralien 
ebenſalls wöchentlich ein Pfund. 

öů Der Tod im Hafen. 
Für die Verbeſſernng des Hafenarbeiterſchutzes. 

In wenigen Berufen iſt das Leben und die Geſundheit 
der Arbeiter ſo gefährdet, wie in der Hafenarbeit. Im Jahre 
1925 verunglückten in Hamburg nicht weniger als 6-553 Hafen⸗ 
arbeiter, ſo daß auf 100 Beſchäftigte 35 Unfälle entfielen. Der 
Danziger Hafen iſt ſaſt läglich der Schanplatz von 
Unfällen. ö‚ ů 

Zur Berbeſferung des Hafenarbeiterſchutzes hat die 
Transportarbeiter⸗Internationale ſoeben eine Broſchüre 
von 58 Seiten in deutſcher Sprache heransgegeben, die die 
Schutzmaßnahmen in Deutſchland, England, Holland, Bel⸗ 
gien und Schweben eingehend behandelt. Wie aus der Bro⸗ 
ſchüre hervorgeht, haben die der Trauöportarbeiter⸗Inter⸗ 
nationale angeſchloſſenen Hafenarbeitergewerkſchaften die 
Frage des geieklichen Schutzes der Hafenarbeit in interna⸗   

ttonaler umfa ſung aufgerollt und ein Oahneſien Pro⸗ 
gramm entworfen. Ueber die deutſchen Schutzbeſtimmungen 
wird eine genaue biſtoriſche Ueberſicht gegeben, die bis auf 
das Jaor 1869 zurückgreiſt. Die Broſchüre iſt als Nach⸗ 
ſchlagebuch und Inſormationsguelle ſehr wertpoll und ver⸗ 
dient weiteſte Verbreitung unter der Hafonarbeiterſchaft. 

  

Me dentſche Ardeitsloſenverficheruuh. 
Die Gewerkſchaftsvertreter im vorläuſigen Vorſtand. 

Die Bildung des vorltäufigen Vorſtandes der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitdloſenver⸗ 
ſicherung iſt noch nicht Urr abgeſchloſſen. Es ſehlen noch 
die Ernennung einiger Bertreter der Arbeitaeber und der 
öffeutlichen, Körverſchaften. In etwa 14 Tagen wird der 
vorläufige Vorſtand vollſtändin zuſammengeſetzt ſein. 

Vollſtändig iſt bis jetzt nur die Vertretung der Ge⸗ 
werkſchaften. Die Freien Gewerkſchaften ſind im vor⸗ 
läuſigen Vorſtand folgendermaßen vertreten: Beiſitzer ſind 
Franz Splietb vom A. D. G.B., Löhrke vom Deutſcheu 
andarbeiterverband und Schröder von der freien Ange⸗ 

ſolge Wai ihre Stellvertreter ſind in der gleichen Reihen⸗ 
olge Janſchek vom Bergarbeiterverband, Silber⸗ 
10 midt vom Bauarbeiterverband und Stehr, 2. Vor⸗ 
itzender des Afabundes. 

Wohl handelt es ſich bei dieſer Vertretung MSiche nur 
um den vorläufigen Vorſtand, allein es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß auch der enögültige Vorſtand die gleiche 
Gewerkſchaftsvertreterung aufweiſen wird. 

Der Vorſtand wird Mitte Auguſt zu ſeiner erſten Sitzung 
zuſammentreten. Bis dahin wird auch die offizielle Ernen⸗ 
nung des Präſidenten der Reichzanſtalt, für den der 
der, Sraſident der Reichsarbeitsverwaltung, Herr Dr. Syrup, 
in Frage kommt, vollzogen ſein. Syrup iſt von den Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern einſtimmig als Präſident der 
Reichsanſtalt vorgeſchlagen worden. 

  

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“. Am Sonntag, dem 
31. Juli, findet die Bezirksſternſahrt nach Neuteich ſtatt. 
Die Mitglieder werben gebeten, ſich reſtlos an, dieſer Fahrt 
u beteiligen. Die Abfahrt erfolgt pün lich,e Uhr früh vom 
Deumartt Güſte ſind willkomnien. ie Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Radſahrerverein „Solivarität“, ah e Kieb 
Sonntag, den 31. Juli: Gau⸗Sternfahrt nach Neuteich. 
fahrt 6 Uhr vom Start (Bahnhof Langſuhr). Um rege Be⸗ 
teiligung wird gebeten. 

Geſangverein „Freier Sänger“. 
Plehnendorf. Treffen Sonntag 7 Uhr morgens, am Schlacht⸗ 
hof, für Nachzügler im Café ftroll, Heubude. Von dort um 
10 Uhr unb Teilnahie aller Sänger iſt, Pflicht! 
Freunde und Gönner des Vereins ſind freunblichſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 

Freic Turnerſchaft Danzig, GAeee Montag, den 
1. Auguſt, abeuds 77% Ühr: 

Ausfiug nach Heubude— 

Fußballer ſind verpflichtet, zu erſcheinen. Der Obmann. 

Arbeiterradfahrerbund „Solidarität“, Freiſtabtbezirl. — Malen 
Sonntag Bezirksſternfahrt nach Neuteich. Treiſpunkt aller 
Ortsgruppen mittags 12 Uhr auf dem Marktplatz bortſelbſt. 

bteilungs⸗Verſammlung. Alle⸗   

Eyz. Arbeiterſugend Danzig. Achtung! Heute, Sonnabend, 
den 30. Jult, treffen ſich alle um 19 Uhr an der Kriminal⸗ 
baracke in Zoppot zur Teilnahme am E tergang der Zop⸗ 

'oter Jugend, Morgen, Sonntag, den 81. Jal Strandtour. 
jührer: H. Bartenwerfer. Treffen 76 Uhr am Langgarter 
'or. Die Rapfahrer treffen ſich Sonnabends um 18 Uhr 

am Heumarkt. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Echiplitz Sonnabend, den 
30. Filli, veranſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Schid⸗ 
litz im Lokale des Herrn Steppuhn eine Werbefeier, verbun⸗ 

vben mit Tanz, wozu alle Der G und Jugendgenoſfen herz⸗ 
lichſt eingeladen werden, Der Eintritt Lung Gif Jugend⸗ 
genoſſen 50 Pf., und für Partelgenoſſen und Gäſte 75 Pf. 

895 Arbeiteringendbund. Die Monatsprogramme Scenat 
uguſt) für den „Jungvolk“ ſind unigehend einzureichen. 

SPD., 3 Bezirk, Neufahrwaſler. Sonnabend, den 30. Juli, abends 
¾uühr, in Seffers Hotel (Weichſelmünde): Unterhallungsabend. 
Muflt, Geſang, Anſprache und Rezitationen. Parteigenoſſen und 
WiadernLebör n, ſowie Freunde unſerer Sache ſind dazu ein⸗ 
geladen. 

SPD., Ortsgruppe Bohnſack. Sonntag, den 31. Juli, 2 Uhr: 
Abmarſch zum Feſtplap vom Lokal Ewald Ramm. Alle Ge⸗ 
noſſinnen, Genoſſen, Freunde und Gönner werden gebeten, 
ſich anzuſchließen. 

Soz. Arbeiteriugend Langfuhr. Sonntag, den 31. Juli: Partei⸗ 
ausflug. Treffen 775 Uhr Eſchenweg, Ecke Mirchauer Weg. 

SPD., 5. Bezirk, Langfuhr. Sonntag, den 31. Juli, Familienaus⸗ 
flug. Treffpunkt: Ele Wüirchene und Eſchenweg, 774 Uhr mor⸗ 
ſens. Abmarſch 8 Uhr nach dem Walde mit dem Endziel Gold⸗ 
rug. Die Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen, zowe die 

Eltern der Arbeiterjugend und Freunde unſerer Sache werden 
gebeton, ſich recht zahlreich zu beteiligen. 

Frauenausflug, Am Montag, dem 1. Auguſt, morgens 9 Uhr, 
treffen ſich die Genoffinnen von Danzig an der ichauwerft 
jum Musſlug nach ichſelmünde. e Genoſſinnen von Neu⸗ 
ſahewaſſer treffen ſich um 10 Uhr mit den Danziger Genoſfinnen 
an der Fähre nach Weichſelmünde. 

Müſhemeinde freier Angeſtelltenbund. Vorſammlung l57 Ag Aſa⸗ 
rbände am Montag, dem 8. Auguſt 1927, abends 7 Uhr, Im 

Reſtaurant Kaiſerhof, Danzig, Hei 151 t⸗Gaſſe 43 1, großer 
Saal. Kollege Schou, Hambür ur xcht : „Die Vebeutung 
der Geworbe⸗ und Handelsaufſicht.“ 

Deuticher Eiſenbahner⸗Verband, Ortsverwalkung Danzig. Große 
MWſihiiedertberſenmhn Montag, den 1. Auguſt d. L, abends 
6 Uhr, im Geweriſchaſtshaus, A Deitſiſeß 6, Eing. B, 1 Tr. 
groher Saal). Tagesordnung: 1. Welthilfsſprache Eſperanto, ein 
owerkſchaftliches Problem? Ref.: Kollege G. Pietſch vom 

Hauptvorſtand (Berlin), 2. Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht für das 
2. Quartal 19027. 3. Stellungnahme zum gegenwärtihen Stand 

unſerer Lohnbewegung. Ohne Mitgliedsbuch tein Zutritt. 

SPD., 5. Bezirk (Langfuhr). Muüm A den, 2. Auguſt, abends 
7 Ühr, wichtige Funktionärſitzung. Ale mit ciser Funktionär⸗ 
karte verſehenen Kenoſſen miütſſen unbedingt erſcheinen. 

SPD., 13. Bez. (Lauental). Dienstag, den 2. Auguſt, abends 
7% Uhr, im Lokale Käamloh, „Lauenkaler Hof“:, 2 Lich af ů 
jammlüug. Vortrag des Abg. GEen. Klo iopſki. „Der Kampf 
der Sozialdemokratie um die Arbeiterrechte.“ Kaſſenbericht vom 
2. Quartal 1927. aeh rksangelegenheiten, Erſcheinen aller Par⸗ 
teigenoſſen erforderlich. Der Bsgzirksvorſitzende. 
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a im Staatsanzeiger vom 
hingewieſen. 

Siädt. Hochbattarmt. 

Krankenverſicherung. 
Wir erinnern diejenigen Arbeitgeber, die 3 und 

mehr Perfonen beſchäftißen, an Hüngeichung der Bei⸗ 
tragszahungseskläörungen, und an Zahlung der Bei⸗ 
träge für den Monat Juli 1927 bis zum 3. Auguſt 
d. F., ſowie an Zahlung der flir frühere Monate 
noch rückſtändigen Beiträge, außerdem an rechtzeitige 

Einreich Daie etwa erforderlicher An⸗ und Abmel⸗ 
dungen. Bei verſpäteter Abmeldung ſind die Bei⸗ 
tragg bis zum Eingang der Meldung zu entrichten. 

wird noch beſonders darauf Gufmerhham ge⸗ 
macht, daß erkrankten Verſicherten, auch nach ihrem 

Areſhehen aus der Beſchäftigung, auf Verlangen 
eine üüü Uber den zuletzt bezogenen Lohn 

u behändigen iſt, weil die Anſprüche auf Kaſſen⸗ 

Deitungen e ßſeld, Sterbegeld uſw.) nur auf 
Grund dieſer Luhnt eſcheinigung befriedigt werden 
önmnen. 

Danzig, den 30. Juli 1927. 

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Danzin. 

Wallgaſſe 14 b Fernſpr. 216 42. 

Elektriſche Bahn. 
Mit dem 31. Inli d. J. wird in der Breitenbach⸗ 

traße gegenüber der Schule Althof vor der Auffahrt 

u, Breitenbachbrücke (Dominiksplatz) eine neue 

Dalteſtelle eingerichtet. 

Vom 1. Auguſt d. J. ab werden in der Langgaſſe 
die Halteſtellen Wcke Gr. Gerbergaſſe und Ecke Porte⸗ 
chaiſengahhn aufgehoben. Die in der Richtung zum 
Langen Markt fahrenden Hüge halten nur vor 

  

  

der Einmündung der Poſtgaſſe, die in der Kichtung 
zum Kohlenmartt Sagsonueß Züge nur vor der Ein⸗ 

mündung der Gr. Wollwebergaſſe. 

Die Direktion. 

Verſteigerungen 
Fleiſchergaſſe Nr. 7 

Am Montag, dem 1. Anguſt u. Dienstag, dem 
2. Augüſt b. ., vormittags, 10 Uhr 

werde ich dortſelbſt im Auftrage wegen Fortzugs und 
anderem gebrauchtes, ſehr gut Mo⸗- 
baliar, meiſtbietend verſtelgern. 

  

  

   
    

     

2 mod. Speiſezimmer 2 
1 mod. Herrenzimmer ⸗ 

2 Salons E 
Schlafzimmer, hell Eiche ; 
Weißes Schlafzimmer 2 

Küche, Gteilig 
faſt neue eleg. Klubgarnitur 

gute Teppiche, darunter 
echee Perfce und dantfche Fabcakate 
u. Drüürten, faſt neue wertv. viäa.„„ 

tiſch⸗Seſſel. 
— 

Mieffimg⸗, Balt⸗ v. Amnn. 
Mairatzen, Speiſe- Sofa⸗, Spiel⸗ u. eſe 
Saüss Strhia, Denemim, piegel Plääfchgeer⸗ 

finhl, Kommoden, Weesebes vHas, 
mor, Mepefftorigum g. Lonbant, Sofas, 
wertv. lefit. Speifre- u. 
Sromen, wie andere Beleuchtungsgegenſtände, 
Büromöbel, Serreufaheend, 
Geige mit Kaften, 

Kompl. Badeeinrichtung 
mit Ofen, Oelgemälbe n. Bilber, 
Scheuntroffer, Ferngläſer, r. Photwerparck, — 

Elektriſcher Staubſauger, HI nen 
ſehe virte Kcistanl, 8. 

Wein⸗ und und. Gläſer, Kante 
Vafan, Sehulen, Stehlampen, Uh 2 2 nen. 
Peit Liremenz Eich. Defrriaften 
Bait, ü—— Bücher, — 
u t Stores, G. „große Mengen Haus⸗ 
Wirtſhaftsgeräte, fece 

„ 

Auf die Dornſenilchung der e 1977 

    

    
   

   

Für Wanderung und MNeise 

Koffer 
Helsetsaechen, Handtaschen 
Hutkartons, Hucksüäche 
Hängematten, Sportgürtel 

Thermonflaschen, Damentaschen 
in großter Auswahl zu billigsten Preisen 

Eugen Flakowski 
Miichkannengasse 20, Ecke am Milthkannenturm 

Sattler-, Tapeierer- und L.ederwaren- 
Spezialgeschäit 

KLUBSESSEl. 
in Leder, Gobelin und Plüsch 

Sofas, Chalselongues 
epolllaseiges Material, billige Preise, beste 
Verarbeitung, von uns selbst hergestellt 

lnteretzenten la sicherer Pooltien erhalten Ware ahse Anzahlün 

Tienmumm & Maefte 
Altstädtischer Graben 44 

KKohlen & 
Hüttenkoks — Gaskoks 

Hohienhandlung Engler 
jetzt Langiuhr, Neuschottland 19 
gegenüber dem Brunshofer Weg Uel. 421 94 

Achtungl Achtungl 

Prima Eichen-Parteit 
wird für G 5.00 per qm geliefert und für d 2.50 
Verlegt. Alslubrung prompt unter Gar aniie 
Anfragen erbeten unter Feieption Nr. 274 5⁰0. 

ů — Radlo-Schwartz 

  

  

  

  

    
   
   

    

    

      

  

Danzig. Breitgasse 29 
Telephen 242 

  

   

   

     

Ein Posten 
Waschblusen, 

Ein Posten 

Ein Posten 
reinwoll, Ein 

Ein Posten 

jugendl. un 

Ein Posten 

kleider in ele 

Ein Posten 

kür d. Nachm. 
Farben 

     

Wasch-Crepkleider in vor- 
nehmer Fasson 

Voilekleider in achön., mod. 
Farb. u. Form., 22—, 19,75, 

in jugendl. Form 

reinwoll, Piannthem, in 
Frauenform 

vornehm., reinwoll. 

  

Fluür Neueintmgte dlær Nerb'stsuison 

biete ich sp 

weihß u. farb,, 2.25 lerꝛbt angestaubt .. 6.73, 

W. eb Ce, Kleid Leich aasch-Crepl ler, icht 
angestaubt. „ .7.75, 5.75 

Ein Posten 
Waschl bie, deutsche 

are, umperform mit 
kurzem Afrmrm 12.75 

Ein Posten 

13.75 

15.75 

19.75 

19.75 

39,.00 

75.— 63— 54.00 

16.75 

egnungskleid. 
2.75, 

323.—, 24.—, 

Rips- 
L. Ausführung 

55.—, 49.—. 

eleg. Crepe-de-Chin Kleid 

Große Bestände eleganter Mäntel und Kleider 
Preise weit unter Einkaufspreis 

Das Spezialgeschäft für vornehme Bacłłisch- u. Damen- Konfektion 

       
   

  

      
ottbillig an            
Ein Posten 
Mantel aus versch. 870.75 18. 10. 75 

  

    

       
        
      
           

            

Ehasbe,Mis, 101 a1 
ha-Män in jugen- 

Form, halb a. Futter, 54.—, 36.00 

Ein Posten           
elegante Ripsmäntel, 
auf Futter · 

    
* 68.00 

45.00 

69.00 

39.00 

10.75 

                  

  

    Ein Posten 
Compoxés in hell, u. duniel. 
Farben, flott verarb., 63.—, 

Ein Posten 
Franen-Kostime 2. reinw. 
Stoff., a. Seide gearb., 79.—, 

Ein Posten 
Uebergang smüntel a. Velour 
in jugdl. u. Fr.-Form., 49.—, 

Ein Posten 
reinwollene Pullover 
in solicen Farben , 15,75, 

    

  

       
         

     

       
     

        

  

   
   

        
     

  

         

  

    
   

  

     
   
   

  

    

    

En. bant. 8 Ackm 
slegant, Strickmäntel 
Wolle mit Seide. 65.— 55,.00 

Ein Posten 

   

    

   

Strickjnacken mit Flausch- 
besstz, 30 cm Ig., in vielen 
Farben 27.50 ä·2„* 

   

       
    

      
  

Zubehörtieile 

  

im ümnhl. IuilMW 
Billigste Bezugsquelle für 

Radio / Elekirotechnik / Muto-Lampen 

Uoser Geschöſt ist ab 1. Juli verlegt nach 

Töpfergasse Nr. 38 :: Telephon Nr. 275 21 

Uns ist durch die Geschafisverlegung jetet die Möglichkeit ge- 

geben, einen Detail-Verkauf anzugliedern. 

    

   

  

   
erstllassiges 

Rentucky-Gesplnst 

Mui Dusch 
Tabakfabrik 

DANZz-I6 
Hatergesss 
2. Pnastergasse 

Fernaprecher 224 2 

Künderftühlchen 
ſehr gut erhalt., dreiarm. 

Gaskrone zu verkaufen 
Eſchenweg 12, 1, rechts. 

  

  

     

los die R-   
tüglich 

Bürd, Jopengaßte 1. — ————— 
Siegmund Weinberg 

Taxator 
veresdigter, vungeßkrülter Anktionator üffentlich 

Ternforecher 3s3 — Danzig — Jopergeife Nr. 13 

Bonbonmischung.. Pid. 0O, 70 P 
Elsbonbonns „ 0,80, 

Bonbonsirup. 
Iese ansgevogen. Dilligst 

Albert Schulz, Danzig 
Altstädttischer Sraben 109 

werden Schirme are es ene, 

  

   

   

  

   

   
   

    

  

  

  

    

   

  

Sperſlienemagen 
:. zu verianfen- Aaibie. 

Pläichjoja G. 35, Waſcht. KLaltgaſſe Sc. 1 TX. 
S. 1, Gasbratoßen G. 20, 

Mrbeiter, Hngestellte und Beamte 
sollen sich nach den Beschlässen, des Gewerk- 
scheitskongresses, des Alabundes, des Allgemeinen 
deutschen Beamienbundes und der Genossenschefts- 
— nur versichern bei der eigenen Urtemewes. 

Volksfürsorge 
Gerrerkschaftlich-Genesrenschaitliche 

Verricheratfe-AkHengesellschaft. 

Auskuntt erteilen bzw. Maierial versenden kosten- 
telle Rolinkald Hipp, 

Brabenk 16, 3 Tr. oder der Vorstund der Volksfar- 
Sorge ½ Hamburg 5, An der Alster 551U 

   

   

  

Danzig. 

Ferste, Hater, Hals üünen 

Telephon 272 

In rerbaufen! 
————— 
— 

       

  

     
      

    

  

           

    

  

Gut. Grammophon 
m. Platten billig zu verk. 
Tiſchlergaſſe 53, 4 Tr. 

Zwei neue 

Vellheſtelle 
billig zu verkaufen 

Rühmaſchine 
billig zu verkaufen. 

ü Weiß, 
Verlünd.-AieHem-W G 

  

   

Bei mir kauf. Sie ein gutes 
aber trotzdem billige⸗ 

Auch fämtliche Erſatzteile 

Sie bei mir ſehr preiswert 
Wocherst Sln aez 

SOssecesesetessee 

„. e Waacbe! im Ageniur- Kauit 
Md Nonmisaianshaus 
Breltgasse 95. Gotttried Geyer 

läclich Eingang von leicht gebr, 22 Jop E 
Sachen. Abrahleng Eestaltet. ankauf Vorkaut 

  

S., Eſchenweg 18; 
Tiſche, Stühle, Schräntbe,; 
Bettgeſtelle, evil. Deiabl. 
  

590 G. zu verkauſen. 
Narmann, Weideng. 4,3/r. 

  

   Lel u spart man 

in jedem Fall — Kauft 
man Möbel bei 

Möbel-⸗ 

Marschall 
Breitgasse 95 

      

    

   

    

   

       Fahrrad 

  

    
u. Reparaturen bekomm 

     

  

   

  

    

  

   

  

    

           

     

  

Wochenrat. v. 5 Guld. a⸗ 

Oskar Prllluitz Tibertömiiche Möbel 
Porzellane, Bronzen, 
Oelgemüldeu. andere 
Bilder. Teppiche, 

Silber, Zinn- und 
Melling-Gegenſtände 

     

  

        eeee      
    

    

    

    

eld beim 

            

  

     
   

    
————— 
Eim Siüd gebrauchtes 

Linoleum 
1,702,80 m z. j. eiech. 

d. Exp. 

  

Hof, kauft man billig! 

Ang. u. a. 

voll. Ton, breiswert für Kleines Pholo 
aus Privathand zu kauf. 
b. 5 G5 jeſucht. b.—5 u. 1163 a. 

Pianohandlung. d. „Bolksſt.“ 
      Drehorgel 

(tragb.) billig zu verkauf. 

    

   

  

Tanben 
Gute Tauben ſehr billig E zu kaufen 8252 . 

  

SDeLe . Part... zu vert⸗ m. Preis u. 2264 a. 

Bibliolhen „Dhva, Warienſt. 5, 2. b. Een. b. Wolleft. 

ca. 400 Bd. v. allen Ge⸗ Seeeesessesese, 
be Hachitieger Wer gibt einem gut ein⸗ en, aun inn Manfenen Daud vertaut geführten Oeſchüft im Vor⸗ 

bei Topp, Schamidt, ort Danzigs 

Biſchofsberg 31. Heilige⸗Seiſt⸗Gaſſe 45. Kulzwaren in 
  

Blauer Kammgarn⸗Anzug 
neu, und geir. blauer 
Anzug dillig zu verkaufen 

Otto Ertl,. 
Langgaſſe 50, 1. 

moderne Form (äla) iür 
30 G. zu berkaufen. Ang. 
h. 1164 a. d. Exp. 5,V. 

  Altſtädt. Graben 102. 

  

＋ 

Ang. unt. 81 iu iale Langf. 

üD——— 

Suumhund 
u verjſchenken. Jesteha, 
Strohdeich . 
28525«K* —2 2 

  

  „ ier, keine Eierkiſten Hardi oder Terrier, . 

ſehr billig, Flsch,. Anseb müer 28, 2 ſiale   Altſtadt. Graben i0õ. 
  

  

Vertiko G. 22. Beligelt. 
KI. Matr. „Dabukord, 
Herrenanzüge u. Delbild 
au verl. Mattenbnben 22. 

2. Piüſcseinr 
Ge. Seäberneile . 1.      

   
mit Rajnte pexkauſt 

Kranße, Jungjfer. 

  

Sosda!   
  

  

Safahnmpftufbaft cacnet 
VLeberall erhaltlick. I Duum Vaulius Gosda, aheug. 5 

  

  

 



Nr. 176 — 18. Sahrgeng 

    

Beiträge zu einem nenen Wörterbuch. 
Es gibt vieles, was in deutſchen Landen zwar nicht gerade 

des Schweißes, aber der intenſiven Beſchäftigung der Edlen 
wert wäre, beiſpielshalber eine Sittengeſchichte des deutſchen 
Spießers, oder eine Abhandlung über die Schädelformen 
völktſcher Geiſtesherven zu ſchreiben, weniges aber iſt not⸗ 
mendiger und dem bekannten dringenden Bebürfnis ent⸗ 
ſprechender als die Arbeit an einem neuen deutſchen Wörter⸗ 
buch. Man ſtelle ſich einmal die Schwulitäten vor, in die ein 
Philologe nach 500 Jahren bei der Lektüre des „Miesbacher 
Anzeigers“ gerät, welche undurchdringlichen Geheimniſſe ſich 
Hiur bei der wiſſonſchaftlichen Durchforſchung dieſer Sprache 
bhindernd in den Wes ſtellen mögen — um ſoſort zu erkennen, 
daß die moraliſche Werpflichtung für uns beſteht, hier die 
gründlegenden Vorarbeiten zu leiſten, um kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern das exakt wiſſenſchaftliche Leben nicht allzu ſauer 
zu machen. Hätten unſere Urahnen ſchon ſo human und 
weiſe vorausblickend gebacht, wahrlich, mauche ſcharfſinnige 
Doktordiſſertation, die den Stemvel der Blödheit ſchon auf 
ihrem Titelblatt träot, wäre vermieden worden! Deshalb 
ſei endlich, ehe es zu ſpät iſt, ein Anfang gemacht, indem im 
Wüetedbn einige charakteriſtiſche Beiträge zu einem neuen 
Wörterbuch gegeben werden, uns zum Ruhm, und künſtigen 

Generationen zum Heile und zur Warnung! 

„Killen“. 

Das Verbum „killen“, nach dem engliſchen to kill — töten 
gebildet, iſt von den Feldwebeln Büſching und Klapproth 

eigens erfunden worden, um den erſtaunten Zeitgenoſſen 
und Richtern die in manchen Kreiſen gemißbilligte Beiſeite⸗ 
ſchaffung unliebſamer Schwarzwehrgardiſten menſchlich näher 

Dringen und begreiflich zu machen. Das Wort, das ſich 
ſeither bei allen Fememördern unwandelbarer Beliebtheit 
erfreut, iſt eine prägnante Bezeichnung für „morden mit 
Gemüt“, es wird deshalb auch zuweilen mit „umlegen“, 
„kaltmachen“, „hinhauen“ umſchrieben; „killen“ iſt ſozuſagen 
„Kille⸗kille⸗machen“ mit ſofort eintretendem Tod, genau wie 

  

das kitzlige „Kille⸗kille“ der Ueberraſchung wegen gern von 
hinten und für den Betreffenden vollkommen unerwartet 
vorgenommen, der Erfolg iſt denn auch gewöhnlich außer⸗ 
ordentlich befriedbigend und ſpazhaft. Das „Killen“ geſchieht 
meiſt im Freien, im einſamen Waldesdunkel, wo der ſo jäh 

Gekillte dann gleich friedlich beigeſetzt werden kann. Ob das 
„Killen“ eine ſtrafbare Handlung im Sinne des Geſetzbuches 
iſt, haben die Juriſten noch nicht einwandkrei zu eruleren 
vermocht, aus welcher Unſicherheit heraus man oft von einer 
Strafverfolgung des Killers abſab und ⸗ſiebt. Die Verbin⸗ 
dung von „killen“ mit dem vielzitierten „Judenſchwein, ge⸗ 
nießt unter ſtreng völkiſch geſiunten Männern aufrichtigſte 
Sympatbie und wird bei geſelligen Zuſammenkünften ſogar 
vielfach zu geſanglichen Darbietungen herangezogen. 

Was das „Killen- für den Körper, iſt das „Külzen“ für 
den Geiſt. Külzen“ bezeichnet den chemiſchen Reinigunas⸗ 
prozeß, durch den jedwede Hparetkel und gemalte Ware von 

ihren Schmutz⸗ und Schundvartikeln befreit wird, auf baß 
die reifere Fugend ſich an dieſen böſen Hnzuchtftoffen nicht 
den Magen und die Moral verderbe. Die hierbei zutage 

tretenden Abfallsprodukte, die ſogen. „Külze“, werden 

konfisziert und ihre Herſteller den, Gerichten zwecks Ver⸗ 
urteilung übergeben. Das „Külzen iſt, wie alle kulturellen 
Fortſchritte des verfloſſenen Jahrtauſends, ſächſiſchen Ur⸗ 

rungs, jein Entdecker und Namensvater, der frühere 
eichsminiſter Dr. Külz, dem ein prominenter Platz in der 

dentſchen Geiſtesgeſchichte ſo gut wie ſicher ſein dürfte. 
Külzungsreife Objekte ſind beſfonders Theaterſtücke à la 

„Fröhlicher Weinberg“, der denn auch in vielen Städten 

einem rigoroſen Külzverfahren unterworfen wurde, ohne 

jedoch — ein äußerſt hartnäckiges, ſchwer zu beurteilend-3 

Material! — ganz ſeine Anſtößigkeit zu verlieren. Sorich⸗ 
wörtliche Redensarten: „Ein gekülzter Dichter ſchent das 
Feuer!“ „Die Kunſt gebt nach Küls“ und „Küls' mich und 

3. Beiblatt 

  

der Danziger Volksſtinne Sonnabend, den 30. Sull 1027 
     

  

die Welt iſt mein!“ ſowie der Schlagerrefrain aus 
Operette „Die Punktrollernixe“: 

„Lieschen, nimm doch noch ein bißchen Sülze, 
dann geht's mit der Liebe wunderſchön, 
mach' man keene zimperlichen Külae — 
heut laß' uns in Schmutz Uunb Schund vergehn!!“ 

  

Die „Belang⸗ 

Ueber die He dieſes im politiſchen Leben der Nach⸗ 
kriegsiahre hefti erenden Subſtantivs ife man ſich ſchon 
paupt nicht mehr einig. ob es, wie von manchen Gelehrten be⸗ 
auptet wird, von dem Zeitwort „belangen“ = beim Schlips 

faſſen“ herzuleiten iſt, muß als unbewteſene Hypothefe da⸗ 
hingeſtellt bleiben. Auch die Ausſprache iſt viel umſtritten, 
bie einen laſſen ſich nicht von der mehr franßöſiſch gefärbten 
abbringen, ſagen alſo konſequent „Belangſche“, (Vgl. das 
Geuußmittel, „Melange“.), währenb andere wiederum eine 
engliſche Artikulation als „Bielängſch“ vorziehen, eine dritte 
uUnd kleinſte Gruppe ſchließlich bei einer wörtlichen Ausſprache 
lin Anlehnung an „Stange“, „Range“ uſw.) beharrt; immer 
aber, ſoviel eindeutig erwieſen, liegt der Ton auf der 
zwoten Silbe. Sicherheit herrſcht jedenfalls über die An⸗ 
wendungsmöglichkeiten der „Belange“, die übrigens nut im 
Partan auftreten dürfen: deutſchnationale Wahlredner und 
arlamentsabgeordnete bedienen ſich ihrer mit Vorliebe 

    

  
Geheimnisvolte Zeichen. 

nem Büſtenhalter!“ 

uUndrhetoriſchem Feuer, um eine drohende Annäherung 

Vöites zn Lerhiudern und zu beweiſen, daß die Welt, un 

ſei es auch zwangsweiſe, doch einmal am deutſchen Weſ: 

zit geneien die verdammte Pflicht habe. Es gibt bayeriſche. 

ariſch⸗ ſche, antiſemitiſche, landwirtſchaftliche, liter⸗ und andere 

ariſche Belange, von den verſchiedenſten Vereinsbelangen, 

  

* 

wie Kegelklubbelangen, Stahlbelmbelangen, Zentrumsbe⸗ 
langen ganz zu ſchweigen. Außerhalb Deutſchlands iſt das 
Wort unbekannt. 

„Kworks“. 

Auch bei dieſer außerorbentlich beliebten und vopulären 
Vokahel iſt die Abſtammung reichlich dunkel, man weiß nur, 
daß manches für Berlin als ihren Geburtsort ſpricht, und 
die Bermutung liegt immerhin nahe, daß eine Berliner 
Type namens „Knorke“ tatſächlich exiſtiert hat, deren merk⸗ 
würdige Lebensgewohnbeiten den Volksmund veranlaßt 
haben, ihren Namen dem allgemeinen Sprachgebrauch dauernd 
einzuverleiben. (Väal. auch „Nante“!) Danach muß Herr 
„Knorke“ ein Mann geweſen ſein, der ſich teils keß, teils 
biet ſein teils ſchnieke, teils dufte aufführte, ſo ein feinerer, 
viel feinerer entfernter Verwandter von Meiſter Zille, Gent 
mit Ei und (evl.) Schlagring, nicht ohne beſſere Manieren, 
mit. Halbſchuhen, Pullower, illegttimem Verhältnis und 
koddriger Schnauze, Mit „kKnorke“ bezeichnet man all das, 
was „auf der Höhe“, was „Sport“ iſt und einem „allerband“ 
ümponiert, Ozeanfliige, Mampeſchnäpſe, Charleſton, Girl⸗ 
beine, Harry Liedtke, dic elfte Boxrunde, einen Maſfſenmör⸗ 
der, den neueſten Roman von Ludwig Wolff, letzte Errun⸗ 
genſchaften der Mode, 100⸗Meter⸗Weltrekorde, die Füße von 
Chaplin und die Fäuſte non Dempſey, Herrenſchnitt am 
Bubilöpſchen, Zigarettenmarken, unauſtündige Witze, Sechs⸗ 
togerenuen, Liebe und Schlachtmufik von Sarvo. „Knorke“ 
iſt gewiſſermäßen das Mädchen für alles unter den Adver⸗ 
bien, in keine fremde Sprache, nicht einmal ins Deutſche, 
überſetzbar! Will man ſeiner Bewunderung und Begeiſte⸗ 
rung für eine Sache einen beſonderen Nachdruck verleihen, 
ſo greiſe man zu der Zuſammenſetzung „Edelknorke“, es iſt   

  

und ſchl⸗ 
zu überbieten — was mit der Spitzmarke „Edelknorke“ ver⸗ 

ſehen iſt, kann beſtimmt hofſen, dereinſt in die Weltgeſichichte 

der Superlativ der Superlative 'erdings nicht 

einzugehen (Ludendorff, Hitler, Gerhart Hauptmann, 
Eckener u. ä. m.) .1 

„Das myftiſche Schlamwors, 
Die härteſten Nüſſe werden die Profeſſoren ſpäterer 

Epochen zu ktacken haben, wenn ſie beim Studium von Zeit⸗ 
ſchriften, Ze en und ausgegrabenen Plakatfunden aus 
der Zeit um Fauf ſeltſame Worte wie „Bugra“, „Geſolei“, 

„Iilap“, „Gugali“ ſtoßen, ſie werden viekleicht darunter die 
Ramen von Götzen und geheimnisvollen Mächten vermuten. 
zu denen die damalige Menſchheit betete und um Segen 
ſlehte. Und ſie würden mit dieſer ſcharfſinnigen Theorie 
gar nicht einmal ſo Unrecht haben, nur daß es ſich um keine 
Götzen handelt, denen jene Beſchwörungsformeln n, 

ů ſondern um Reklametricks — was fſa aber im Grunde auf 
ů dasſelbe hinauslänft! Jede Außſtellung, jedes Geſchäfts⸗ 
unternehmen, jede -Filmgeſellſchaft, der an der Berbreitung 

ihres Renommees etwas gelegen iſt, ſchafft ſich ſolch ein 
Jauberwort an, das bei den Maſſen Wunder wirkt, wie ein 
wilder Schlachtanruf anfeuert, von Mund zu Mund, von 
Litfaßſäule zu Litfaßſäule, von Lichtreklame zu Lichtreklame 
weitergegeben wird und das erſehnte Geld einbringt, „Be⸗ 
ſuche die Zoppoter Waldovper!“ das klingt nach nichts, bat 
keine werbende. Durchſchlagskraft, dabingegen „Auf zur 
owa!“ — wie ein Fanfarenſtoß und ein ermünternder 
ippentriller wirtg dieſe Aufforderung, und ehe du dich ver⸗ 

ſiehſt, haſt du dir éin Billeit für 15 Gulden gekauftl! Wer 
wird auf die Anpreiſung aiaille dich mit Kulkes wildleder⸗ 

hereinfallen?? Antwort: Niemand! 
Aber wenn man laut Himmelsſchrift gebeten wird „Keine 

ſe — nur Kuwibü!“ zu benutzen, dann gibt es kein Zu⸗ 
k mehr, und die Verkaufsläden werden faktiſch geſtürmt. 

r Weg zum Millionär und überhaupt zu jedem Eriolge 

ü m Leben führt über das myſtiſche Schlaawort: Wer weiſe, 
wählt ein Myſchlawol!! Harsld. 

  
     

         



    

  

LQilel 
Eine Vorſchau für das Internarionale Arbeiter⸗ 

ſportfeſt im Auauft. 
Als eine Vorſchau für das am 21. Auguſt ſtaltfindende 

internationale Arbeiterſportfeſt waren die am, Mittwoch⸗ 
abend abgehaltenen Ausſtheidungskämpfe in der Kampfbahn 
Miederſtadt auzujehen. Leider hatten es einige dafür in 
Frage lommende Grensaſſen veräabſäumt, an diejen Vor⸗ 
klämpfen teilzunehmen. Cs jijit die alterhöchſte Zeit, daß 
nuſere beim „Internationgalen“ an den Start gehenden Ge— 
noſſen und Genofſinnen mit dem ithärfſten Endtraining 
beginnen. Die beim Probelampf am Mittwoch gezeigten 
Leiſtungen ſind größtenteils noch Herbeſſernngsfähig. Die 
Reſultate der Mäünner rangierten im ältnis hinter die 
der Frauen. Es konnte anch uur ein il der Diſziplinen 
wegen itmangel azur Durthiühruuha aebracht werden Pei 
den Länken, wurden noch die beſten Reſnttate erzielt. Im 
ſrlgenden die ein⸗elnen Ergcbutſſe: 

Suortler, ihh⸗Meter⸗Lauf: 1. 
2. Engler 11,3: beide F. T. D. „ ig. 
Ueberraſchung und zeigte einen ſehr auten Stil. 
lieſ nicht mit der Wucht im Endkampi wie ſonſt. 

IUHneter-Lauf: t. Schrade (F. T. Schidlitz) 58 Set. 
Es di 
uorhs 

  

    

        

MNehberg 16, 
Mehberg war eine 

Engler 
     

   

  

   
   
   

            

   

    

   

    

er Enbipurt fehlte und hätte 
manderen ſei geſagt, daß ohne 

uem Lummei gefallen iſt. 
t (Stp, ungſladti 412 
oͤhne Stil. Warum wird 
rerlen trainiert? 

OShral Meter: 
Lienan zeigte jchon 

  

  

5, Meter; 
Reſultate en 
etwas beſſeres 

   

hra) 10,f½t1 Meter; 
̃ N. Lietzau (Fichte, 

ining wurden von allen dreien 

  

    
   

     

Im 
ingen ergielt. 

werſen: 1 i iFJichte. Shra] 27,75 Meter; 
zte doch mindeſtens die 

  

afette: l. Danzig 18,1. Der 
l llappte nicht. Die Zeit itſprechend und würde 

ſich bei beſſerem Wechſel bedentend vermindern. 
Sporllerinnen: 100⸗Meter⸗Lauſ: 1. Kaſten, 

(F. T. Danzia) 1.,1 Sek.: 2. Scheffler (F. T. Schidlitz 
11 Sek. Der Start iit hier zu bemängeln und ſollte man 
keine törkegenheit vorübergehen laſſen, einen exakten Start 
zu erlernen. 

Weitſprung 1,. Scheffler (F. T. Schidlitzz 4,0 Meter: 
2. MRunowfti (F. T. Danzig) 4,12 Meter. Scheffler ſprang 
ſchon weiter und iſt von beiden Sportlerinnen noch mehr 
an erworten. 

Hochſprung: 1. Kaſten, Dora (F. T. Danzig) 1,.36 Meter: 
2. Hold (lc. T. Schidlitz; 1,34 Meter. Beide Sportlerinnen 
befinden ſich in guter Form anund berechtigen zu den beſten 
Hoffunngen. 

Diskuswerken: 1. NRoyunowſki (F. T. D. 1 

Meter; 2. Holz (F. T. Schidlitz) 17,566 Meter. Bei Nonowf 
ſollte es bei ernſthaftem Wollen möglich ſein, den Wurf mit 
Drelungen anszuführen, was die Veiſtung erheblich ver⸗ 
beſſern würde. 

Inségeſamt wurde dieſer Probekampf mit grönßtem Eifer 
durchgeführt und war die Beteiligung eine ziemlich ſtarke. 

P. N. 

         

Dora, 
    

   

    

   

    

       

    

* 

Die inſolge Zeitmangels noch nicht zum Austras ge⸗ 
kommenen übrigen Probetämpfe ſinden am kommenden 
Mittwoch auf der Kampfbahn Niederſtadt ihre Fortſetzung. 

  

wattg. 7 Dunzigt 2:l,0,‚7 Min. 

  

Bierkötter trifft allerdings auch hier wieder auf eine ſehr 
ſchwere Konkurrenz, ſo befinden ſich unter den Teilnehmern 
der Sieger des Schwimmens durch den St.⸗Georgſee, Kea⸗ 
ting, der Sieger des Schwimmens durch den Catalinakanal, 
Yonng, vorausſichtlich auch der Franzoſe Michel. 

  

Die erſte Nieberlage der Ruſſen. 
Ceſterreich ſient verdient 3: 1 (2: 1), Ecken 4:5. 

Die Auswirkuugen der Wiener Unruhen ließen die Aus⸗ 
tragung des Spieles, das urſprünglich in Wien ageplant war, 
in Oeſterreich nicht zu. Es fand deshalb in Dresden ſtatt Der 
Erjolg war ein großer, da ein glänzendes Spiel geboten 
wurde. Zu dem kam, daß ſich die Ruſſen einer lehr anſtändigen 
ſportlichen Handlungsweiſe befleißigten. Sie verloren ehren⸗ 
voll. Alle Auſtrengungen einer Niederlage zu entgehen, ſchei⸗ 
terten an dem techniſchen Können der öſterreichiſchen Mann⸗ 
ſchaft, die bis auf den Rechtsaußen mit ausgeglichenen Kräften 
ſehr aut beſetzt war. Die Tore für Oeſterreich waren unhalt⸗ 
bare Schüſſe des Halbtinten. Das erſte Tor fiel bald nach Be⸗ 
ginn im Anſchluß an einen Eckball durch kräftigen Nachſchuß 
Zum zweiten verhalj eine ſehr aut herausgearbeitete Vorlage 
des Linksaufzen, der der Halblinte den erfolgreichen Abſchluß 

wunderbaren Kombinationszügen Das Tor für Rußland ſchoß⸗ 
ebenjalls der Halblinke, der gegen ſonſt mit ſeinem Können 
nicht beſonders hervorzutreten vermochte. Rußland ſpielte in 
ſtärtſter Aufſtellung. 

Deutſchlands Meiſter nach Oslo eingeladen. 

Die beiden norwegiſchen Sportvereine Torſbaun u 
Oernulf veranſtalten am 17. und 18. September großc inter 
nationalr Leichtathletitwettkämpſe und ſtehen zu dieſem Zweck 
mit den beſten europäiſchen Leichtalhleten in Unterhandlungen, 
Durch Verinittlung der Deutſchen Sportbehörde für Leicht⸗ 
athletit, die der Veſchickung dieſer Veranſtaltung ſympathiſch 
gegenüberſteht, ſollen die deutſchen Meiſter Körnig, Peltzer, 
Troßbach, Dobermann, Petri, Hänchen und Brechenmacher zum 
Slart verpflichtet werden. 

Leichtathletiſche Meiſterſchaften in Belgien. 
Aus allen Teilen Belgiens hatten ſich 100 Wettkämpfer 

zur ÄAustragung der leichtathletiſchen Bundesmeiſterſchaften 
in Geut getrofſen. Trotz vielem Eiſer ſind gegen früher 
kanm mertbare Verbeſſerungen im Stil und in den Zeiten 
jeſtgeſtellt worden; nur der 100-Meter⸗Lauf in 11,6 Sekunden 
verdient Beachtung. Ergebniſſe: 100 Meter: Vanlov 
11,6 Sek.; 200 Meter: Vanlov 25 Sek.; 400 Meter: 
Delcambre 58,8 Sek.; 800 Meter: Kinthaert 
2,I18 Min.; 5000 Meter: Delbart 17,36 Min.; 1500 Meter: 
Deltour4,I Min.: 3000 Meter: Hendriek 9,45 Min.; 
110⸗Meter⸗Hürdenlanf: Vandevporde 21 Sek,; Kugel⸗ 
ſtoßen: Dewilde 10,45 Meter: Speerwerfen: Thomas 

   

   

  

„h) Meter: Diskuswerſen: Dewilde 23,78 Meter: 
Hochſprungß: Wievpnold 1.65 Meter. 

Neuer deutſcher Weltrekordflug. 

Der Lehrer an der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule, Stein⸗ 
dorff, hat mit einem Rohrbach⸗Roland⸗Flugzeug auf der 
100⸗Kilometer-Prüfungsſtrecke Beelitz—Marwitz einen neuen 
Weltrekord im Geſchwindigkeitsfluge mit 2000 Kilogramm Be⸗ 
laflung aufgeſtellt. Die Maſchine erreichte eine Geſchwindigkeit 
von 214 Kilometer. 

    

Todesopfer des Automobilſports. Walter Todt (Gera), der 
beim Training für das Gabelbachrennen mit ſeinem Wagen 
ges. „ Telegravhenniaſt fuhr undu mit einem P lizierten ßetzen einen Telegraphennaſt fuhr und mit cinem komplizierten 
Schädelbruch ins Kranlenhaus gebracht werden mußte, iſt dort 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, nachdem ſein Beifahrrr 
Löffler bereits vorher verſchieden war. 

Sic dräugen ſich. Nach Londoner Meldungen warten 
augenblicklich nicht weniger als 20 Kandidaten auf eine 
günſtige Gelegenheit, um den Kanal zu durchſchwimmen. 
Allerdings ſind die Bedingungen augenblicklich ſehr ſchlecht, 
denn infolge der anbaltenden Kälte und des ſchlechten Wet⸗ 
ters Ait die Temperatur des Kanals 10 Grad nicdriger als 

  

  im vorigen Jabre. 

  

  
fallen ſind. 

gab. In der letzten Viertelſtunde fiel das dritte Tor, nach 

  

  

Der afrikaniſche Manzanilla⸗Baum. — Eine ſeltſame 
Hinrichtungsart. — Die Todesbäume ſollen ausgerottet 

werden. 

In Mittelafrika wächſt ein Baum (Hipponane Manci⸗ 
nella), der ſog. Manzanillabaum, den die Eingeboxenen als 
⸗Todesbaum“ bezeichnen, weil der Duft ſeiner Blüten ſo 
ſtark iſt, daß, wer in ſeinem Mmak einſchläft, in ſchwere 
Hewußloſigkeit verfällt, die manchmal ſogar àzum Tode führt. 
Lange Zeit hielt man dieje Angaben der Eingeborenen für 
ſtark übertrieben; nun hat aber der engliſche Forſcher 
Alexander Cleve einmal zufällig an ſich ſelbſt die Gefährlich⸗ 
keit des Duktes, der jenen Blüten entſtrömt, erfahren und 
hat ſich daraufhin vor einiger Zeit auf eine Expedition be⸗ 
geben, die nur den Zweck hat, die Giftſtoffe des Todes⸗ 
zuhens eingehend zu unterſuchen und den Blüten zu ent⸗ 
ziehen. 

Bei den Eingeborenen dienen die Plätze, an denen der 
Todesbaum wächſt, auch als Richtſtätte, indem man Ver⸗ 
brecher mit feſten Stricken an den Baum feſſelt, ſo daß ſie 
den giftigen Düften ausgeſetzt und unrettbar dem Tode ver⸗ 

In ſeinem Ausſehen erinnert der Manzanilla⸗ 
baum an einen Birnbaum., während ſeine gelben und rot⸗ 
bäckinen Früchte eher Aepfeln gleichen und ſehr verführe⸗ 
riich ausſehen, jedoch ebenfalls ein ſchweres Gift enthalten. 
Man hat ſchon ſeit längerer Zeit die Ausrottung des gefähr⸗ 
üthen Baumes angeordnet, doch ſcheint es immer noch ſehr 
nele Todesbäume zu geben. 

Internationale Chemiekonſerenz. Am 4. September nimmt in 
Warſchan die 8. Internationale Chemielonſerenz ihren Anfang, 

zu der Vertreter ſamtlicher Länder eintreffen, die der Internatis⸗ 
nalen Chemie⸗Union angehören. 

iiieieiieeſiiieeeneieeeee; 

Schwerversilberte Bestecke 
Rein Alpakka-Bestecke, moderne Muster 

½ Dtz. Teelöffel, von 6 Gulden an 
½ Dtz. Eblöffel, von 12 Gulden an 

Trauringe 
jugenlos, eigcene Fabrikation, Gravierung gratis 

Exngen IDegner 
Uhrimnachermeister und Juwelier 

Gr. Wollwebergasse 22/23, Langiuhr, Hauptstr. 28 
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Mſein⸗- 
ANaummer-Sarſr 
ů Danxigs gröſtes u. schönstes Gartenetablissement 2 

üů 

e,
 

— 

Dir. Aug. Kostinski 
Langluchr 2— Marienstrabe 13 Telephon 410 49 

2 
*   

Es kommen zum Austrag die einzelnen Laufarten für fol⸗ 
neude Staofetten⸗ 4½⁰ο Meter. 14400 Meter und die 
OSlmmpiſche Staffel 1800, 2n0, 200, 4%0 Meter). Frauen: 
lbo⸗Meter⸗Staffel. Die Bereine ſind verpflichtet, ihre 
beſten Sportler in dieſe Kämpfe zu entſenden. 
lommen ſolgende weitere Probekümpfe um Anustrag: 
Speerwerfen. Hammerwerfen, 65⸗Meter⸗Hurdenlauf und 
Stabbuchſprung für Männer, ſowie Kugelſtoßen für Franen. 
Die Käupfe beginnen pünktlich ume 7 Uhr. 

Einc neue ruſſiſche Beftleiſtung in der Leichtathlctik. Die 
Leningrader Sportlerin Kusneziva durchlief die Strecke von 
Aih Metern in 3:1 Min. und drückte damit ihren eigenen 
Mekord, der bisher Min. betrug. Die Leiſtung ſtellt ſie in 
die Reihe der beſten Sportlerinnen der Welt. 

Vierkötter ftartet wieder. Der nächſte Start Vierkötters 
ain Amerikg wird bei den Langſtreckenſchwimmen im Ontario⸗ 
ſee über 21 engliſche Meilen am 21. Auauſt vor ſich gehen. 

    

  

    

  

  

  

    

  

Instifuf für 
SELELE 

  

    

2* Heute 7½ Uhr abends 2 
Hr. Exæira-onsert 

mit 

Eriliantfeuerwem und Schiachiennoinourrie ＋2 
Morgen Sonntag, den 31. Juli, ab 4 Uhr nachm. 2 

Sroßßes Minderfest 
mit vielen Ueberraschungen 

Glücksrad, Hippodrom, Schiehlstand usw. 

Eintritt 30 P. Kinder in Begleitung der Eltern frei. 

Im großen Saal ab 8 Uhr 

Derfreæſirter Mauſi 
Bis 4 Uhr geölinei! 

SOrereesesss 

S
D
s
 

  

  

      
   

Segeltuchsqchuhe wit Leders, 4-45. 
Weide Humtersfiefel mit Leders, 31—323. 
Teugschuhe ait Lenersshllee. 
128i.Spangensrüuhe 50 

Schwar: und braun (ca. 25 versch. Muster), mod. 
Form., Tranz, amerik, u. halb. Abs. m. u. Ohne Bes. 

Blent ung dran Uamen-Spangenschnhe 10* 
mod. Form., Franz., amerik, u. helber Abs. 

Eions Vamen-Spanzensckube 
lescht beschãdittt ů 

MAXNMAR         
     

H-Huusperfdauif 
Schmarte Damen-Snangessthnhe 50 

amerik. u. franz. Abs., mod. Form. 7.50, derselbe 
leickt beschSdigftttt. 

Henen-Balact ne 78⁵⁰ 
Schwarz u. braum, breit und spitze Form. starck. 
Uaterboden..16.— 13.— 125, 

Lack-Hienren-Halkschahe 
sehwarz u. brann. mit u. ohne Eins., weiß ged., 
mod. Forinn. .19.50, 18—, 

  

      

  
Häkergasse Mr. 

Burschenhalbschnhe und Schnürstiekel 
spitze u. breite Formen, braun u. schwarz, gute 
OQuahtl.. .1250, 12—, 

  

Sandzien Rindletdler. 

8⁴⁵ 

Söndalen Rindleder, gute Paßform. 
41—46 35—40 31—34 27—30 23—265 19—22 1*⁰ 
6-⁰ 4⁵⁰ 3.50 3.0⁰ 2.⁰ 150 

Kinder-Aeder- und Lack-Spangenschuhe 
Spangen- und Schrärschuhe staunend biſiis, — 

Säuntliche, andern Artilel sind 

rücksichtslos herabgeset2t! 

  

     

  

  
   

          

             
      



  

  

    
10000b⸗Rark-Prerß ſir einen bertſhen 

Oʒzeanflug. 
Antzerdem 75 0o0 Mark für Danerflug⸗Weltrekord. — Die 

Bedingungen für das Preisausſchreiben. 

Ein ungenannter Stifter hat dem beutſchen Luftfahrt⸗ 
verband und dem Aeroklub von Dentſchland einen Preis von 
100 000 Mark zur Verſügung geſtellt, der demjenigen Dent⸗ 
ſchen zufallen ſoll, der als erſter mit einem Flugzeug den 
Ozeau überauert. Ein zweiter Preis in Höhe von 75 00 
Mark (lin zwei Teilen) iſt für den Piloten beltimmt, der den 
noch von den amerikaniſchen Fliegern Chamberlin und Bert 
öe. gehaltenen Weltrekord im Dauerflug (öl Stunden) 
rückt. 

Preisansſchreiben für deu dentſchen Oäcanflug. 
Die vom Aeroklub von Deutſchland und vom Deutſchen 

Luftfahrtverband ausgeſchriebenen Bedingungen für den 
deutſchen Ozeanflug wurden in ibren Einzelheiten am Frei⸗ 
lagnachmittag bekanntgegeben, Der 100 000 Mark⸗Preis trägt 
danach die Bezeichnung „Deutſcher Nordamerika⸗Preis“ und 
kommt an den 8 48 7 desienigen deutſchen Flugzeuges zur 
Auszahlung, das als erſtes von einem beliebigen Punkt des 
Deutſchen Reiches auch nach Neuyork fliegt. Eine geſamte 
Reiſedauer von 370 Tagen (8“4 Stunden] darf nicht über⸗ 
ichritten werden. Zwiſchenlandungen ſind erlaubt. Die Lan⸗ 
dung muß innertzalb eines Kreiſes mit dem Halbmeſſer von 
50 Kilometer um das Stadhans von Nenyork erfolgen. Nicht 
zugelaſſen ſind einmotorige Landjflugzeuge. Die Flugzenge 
miiſſen mindeſtens zwei deutſche Führer als Beſatzung, 150 
Kilogr. Nutzlaft und Funkgerät für Empfang und Senden 
mitführen. Die Myotoren dürjen ausländiſcher Banart, 
müſſen aber in Deutſchland hergeſtellt ſein. 

50 000 Mark als erſter und 25 000 Mark 

als zweiter Preis 

ſind ausgeſchrieben als „deutſcher Dauer⸗ und Strecten⸗ 
luiſtungsflug!, Die 50 000 Mark fallen an den Führer des⸗ 
ienigen deutſchen Flugzeuges, das in der Zeit bis zum 
31. Oktober d. J. in einem mindeſtens 50ſtündigen Fernflug ů 
den arößten in der Luftlinie gemeſſenen Fluawen ohne 
Zwiſchenlandung zurücklegt, wobei die Mindeſtentfernung 
4000 Kilometer betragen muß. Dieſe-Bedingungen gelten 
auch für das Erlannen des zweiten Preiſes von 25 000 Mark, 
der für den zweitgrößten Flugweg ausgezahlt werden ſoll. 
Für dieſen Leiſtungswettbewerb iſt keine Einſchränkung der 
Flugzeugart vorgeſehen, ſo daß nach Amerika ſtartende ein⸗ 
motorige Landflugzeuge ſich gleichfalls um dieſe beiden 
Preiſe bewerben können. Zwei Führer als Beſatzung ſind 
auch für dieſe Feruflüge voraeſchrieben. 

Entmenſchte Eltern. 
Ein unbegreiflich mildes Urteil. 

Der Arbeiter Franz Nieslornvy und deſſen Frau aus 
Beuthen waren augeklagt, ihre ſechs Jahre alte Tochter Lueie 
jortgeſetzt in einer grauſamen, das Leben des Kindes gefähr⸗ 
denden Weiſe mißhandelt zu haben. Wie aus verſchiedenen 
Aeußerungen der Frau und Geſprächen mit anderen Perſonen 
hervorging, hatte ſte den Plan gefaßt, das Kind zu beſeitigen. 
Wenn das Kind Brot verlangte, griff die entmenſchte Mutter 
zum Stock und ſchlug damit auf das Kind, deſſen Jammern 
und Schreien die Hausbewohner ſelbſt aus Lem Schlafe weckte. 
Wenn dieſe dann die Stube betraten, ſanden ſie das Kind über 
und über mit Striemen und blutunterlaufenen Flecken bedeckt. 
Im Winter wurde die Kleine barfuß und nur notdürftig 

e 
Kleine 1Dürftig 

bekleidet aus der Stube gejagt und mußt auf dem Flur die   Nacht zubringen, wenn ſich nicht Hausbewohner des armen 

Lindes annahmen und in ihre Wohnung brachten. Wenn der 
Vater auf Arbeit war und die Stieſmutter in die Stadt ging, 
um Einkäufe zu beforgen, wurde das Kind wie ein Hund mit 
der Kette an das Bett angeſchloſſen. Der Ehemann, der die 
Beſtialitäten ſeiner Frau geduldet hat, wurde ebenſo wie dieſe 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

  

10000 Perſonen in China ertrunken. 
Die Opfer der. Ueberſchwemmungen. 

Nach einer Meldeng des chineſiſchen Blattes „Shunvas“ 
ſind in * der Ueberſchwermuͤngen des über ſeine Ufer ge⸗ 
tretenen Kulingfluſſes in Tſchangtſchauſu, und 40 Kilomeler 
weſtlich von Amoy, 10 000 Perſonen ertrunken, 100 000 obdach⸗ 
los. Sieben Bezirke ſind überſchwemmt und viele Orte ſtarl 
beſcane Der Schaden foll 5 Millionen mexikaniſche Dollars 
etragen. 

e Wolkenbrüche in Vorderindien ſcheinen aufzuhören. 
Infolge des Sturmes ſind aber weitere Häuſer, ileſlrzl. 
Amtlich wird die Geſamtzahl ver zerſtörten Wohnhäuſer auf 
1855 geſchätzt und der Schaden auf rund 52 500 Pfund Sierling. 
Sechs Perſonen wurden getötet. 

  

Renes Eiſenbahnunglück in Frankreich. 
Ein Arbeiterzug entgleiſt. 

Wie aus Lyon gemelvet wird, iſt dort Freitag abend bei 
der Einfahrt in einen der Vorortbahnhöfe ein Arbeiterzug 
entgteiſt. bwa 20 Perſonen wurden verletzt. 

Wie die Blätter berichten, hat ſich das Eiſenbahnunglück in 
Abvöville dadurch ereignet, daß der D⸗Zug Calais—Baſel auf 
freier Strecke hielt, um ſeine nicht recht ſunlktionierenden Brem⸗ 
ſen zu prüſen. Inzwiſchen kam der Schnellzug Paris—Calais 
mit 90 Kilometer Geſchwindiakeit er und konnte nicht mehr 
rechtzeitig bremſen. Die Morgenblätter verzeichnen einen Toten 
und elf Verwundete. öů 
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den guten Qualitätsschuh 
zu tief herabhgesetzten 
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Mit Backſteinen ins Schlafzimmer. Freitag nacht wurde 
auf den erſten Vorſitzenden der Vereinigung pfälziſcher Tuch⸗ 
fabriken, Dr. Helm, in Lambricht ein, Anſchlag verübt, indem 
in das Schlafzimmer Dr. Helms Backſteine geworfen wurden. 
Die Vereinigung pfälziſcher Tuchfabriken hat an den deutſchen 
Tertilarbetierve bard und den Verband chriſtlicher Textil⸗ 
arbeiter ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß man 
unter Druck nicht verhandeln könne. Durch den Vorfal er⸗ 
fährt ver Textilarbeiterſtreit wieder eine Verfchärfung.   

Schiwere Ausſchreltungen auf einem Rummelplah. 
Im Kampf mit der Schupo. 

Auf einem Schöneberger Rummelplatz in der Potsdamer 
Straße wurden Freſtag abend mehrere Paſſanten von halb⸗ 
wiichſigen Burſchen überfallen und ihrer Werrfachen beraubt 
Als eine Streife der Schutzpolizei die Räuber feſtuehmen 
wollte, murden die Beamten zu Boden geſchlagen und durch 
Meſſerſtiche verletzt. Als das Ueberfallkommando erſchien, 
drang die Menge, die inzwiſchen auf mehrere hundert Per⸗ 
onen Auavachen war, auch auf dieſe Polizeibeamten ein, 
„daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten. 16 
erſonen konnten verhaftet werden. 

  

40 Perſonen ertrunken. 
Das Schiffsunglück bei Chitago. 

Nach ergänzenden Meldungen iſt die Mehrzahl ver an Bord 
des während eines Sturmes auf dem Michiganſee unter⸗ 
gegaugenen Vergnügungsdampfers befindlichen Frauen und 
Kinder, etwa 40 an der Zahl, ertrunken, Ein Orkan rief unter 
den Paſſagieren eine Panik hervor. Sie eilten alle nach der 
einen Seite des Schiffes, das tenterte. Am ſpäten Abend waren 
27 Leichen geborgen. DerKapitän und die Schiffsbeſatzung 
wurden verhaftet. 

Erdbeben in Awerüin. 
Waß die Seismograyhen verzeichnen. 

Ein heftiges Eröbeben wurde Freitag früh vom Seismo⸗ 
graphen der Georgestown⸗Univerſität in Waſhington ver⸗ 
zeichnet. Das Beben erreichte ſeine größte Stärke um 11.52 
Uhr vormittag. Das Zentrum des Erdbebens ſei ungefähr 
3700 Meilen füdlich von Waſhington. 

140000 Muri umterſchlagen. 
Der Vorfitzende der Bundes⸗Schittzengeſellſchaſt. 

Ein Nürnberger Bauunternehmer, der ſeit 1924 Vor⸗ 
ſitzender der Nürnberger deutſchen Bundes⸗Schützeugeſell⸗ 
ſchaft geweſen war, hat in den letzten Jahren der Kaſſe nach 
uUnd nach Geldbeträge in Höhe von 140 000 Mark entnommen 
Und diefe teils im Geſchäft, teils für ſich verwendet. Die 
Kaſſenreviſton iſt noch nicht abaeſchloſſen. 

50 Vauernhäuſer zerſtört. 
Braudunglück bei Tula. 

Laule des letten Monats ſind im Gouvernement 
Tula bei Dorfbränden 500 Bauernhäufer dem Feuer zum 
Opfer gefallen. Die Sowjetpreſſe ſieht in der von altersher 
Üblichen Bauweiſe der ruſſiſwen Dörſer mit ihren bicht zu⸗ 
ſammenſtehenden leichten mit Stroh gedeckten Holzhäuſern 
die Haupturſache der häufigen großen Brände und beginnt 
in letzter Zeit, für eine moͤderne Bauart Propaganda zu 
machen. — — 

Wieder Spielklubs geſchloffen. 
Das Vorgehen der Berliner Polisei. 

Eine durchgreifende Maßnahme iſt, wie eine Korrefvou⸗ 
dena meldet, Freitag abend vom Poligzeipräſtdium gegen qwei 
der bekannteſten Spielklubs Berlins durchgeführt worden. 
Veide wurden auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗ 
präſidenten endgültig geſchloſſen, weil in dieſem Klub ge⸗ 
wohnheitsmäßig Glücksſpiel betrieben wurde. 

  

  

Die Perſtörer der „Knienden“ verhaftet. Wie das Duis⸗ 
burger Polizeipräſtdium mitteilt, iß der größte Teil der Täter, 
die im Tonhallen⸗Garten die Lehmbruckſche Plaſtik „Die 
Kniende“ vom Sockel ſtürzten, verhaftet worden. 
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Sativiſcher Zeitſpiegel. 
Eine Stunde mit einem Esperantisten. 

fon Katero Murra- 

Gestern nachmittasg sah ich einen ortsunkundigen Mann in 
verträumter Haltung vor der Marienkirche stehen, er war in 
Hochtouristenkleidung, hatte ein gewaltiges Opernglas vor die 
Brust geschnallt und einen grünen Sowjetstern als 

Krawattennadel. Sein Blick hatte jenes ätberische Leuchten, 
das Fremde vor hochbetagten Bauwerken prinzipiell zu befallen 
pflegt. [ch stellte mich sogleich hilfs- und auskunftsbereit 
neben ihn, denn es ist mir zur heiligen Pflicht, ja, zur zweiten 
Natur geworden, die heimische Fremdenindustrie auch mit 
meinen schwachen Kräiten zu fördern, und ich weiſ aus Er- 
kahrung, daß es immer etwas zu tun und zu erklären gibi, 
worüber der Reisende sich vergebens den Baedeker zerbricht., 
Nachdem der verklärte Mann eine Weile rhythmische Hals- 
muskelgymnastik erfolgreich betrieben und die, wie man 30 
sagt: ehrwürdigen Mauern von oben bis unten und retour 
impertinent gemustert hatte, sprach er laut vor sich kin: 
„Se hroschöno Kirchaf“ [ch horchte auf und wunderte 
mich — was War. denn das für ein verwegener deutscher 
Dialekt??? Sächsisch bestimmt nicht, darauf Kkonnte ich 
schwWören, und für ostPreußlis ch hörte es sich zu zivilisiert 
an, bayrisch habe ich auf der Schule nicht gelernt, und 
plattdeutsch schien es offenbar auch nicht zu sein,. 
andererseits schaltete Berlin von vorherein aus, weil der 
Herr so einen sanften und bescheidenen Eindruck machte 

Obeleich ich nichts gefragt vorden war, beeilte ich mich 
doch aus vorsätzlicher Höflichkeit zu antworten: „In der Tatl“ 
Der seltsame Bergsteiger sah mich vorwurfsvoll an, als ob ich 
ihm auf den Fuß gestampft hätte: „Ino-dero-Tatolil“ 
sagte er mit tadelnder Betonung und energischem Kopinicken. 
Daraüf konnte ich aur die Augen aufreihen und ein total kon- 
sterniertes „Wie bitte?“ vorbringen, hätte ich im entferntsten 
geahnt, was mir nun bevorstand, ich hätte mich schweigend. 
unter Hünterlassung einer höflichen Verbeugung, davonge- 
macht 

Jetzt nämlich zog der fremde Herr den Sowjetstern 

aus dem Schlips und hielt ihn mir in aufreizender Art dicht 

unter die Nase, eine leidige Angewohnheit mancher Menschen, 
der ich niemals Geschmack habe abgewinnen können. Wass o 
isto dassa?“ Aha, er sprach Russis ch, ich wußte es ja 
leich, na alsol Da war Vorsicht und maßvolle Liebenswürdig- 
eit geböten, ich erinnerte mich augenblicks, daß Danzig mit 

Rubland demnächst in freundschaftliche Wirtsckaftsbeziehungen 
zu treten Lust verspürt: „Oh, das Abzeichen der Sowiet-   republik, sehr erfreui tragen Sie es nur im Sommer grün oder 

neuerding auch zur Winterszeit, wenn es schneit? Ja, ja, 

Daazig und Ruflan Et im besten Zug 
Heimatstadt einen unschätzbaren Dienst zu leisten, leider 
unterbrach mich hier meine Strallenbekanntschaft, noch dazu 
unwillig und gereizt: „Aberj neinol Neinoneinall 
Unsinnonl Sieho irreno sichall Oho Gotto, 
meini Herra, Velcha einu Irrtumejo, koni 
Ihnenco,schrecklichiokomischanll“ Er schüttelte 
sich vor innigstem NLeretechte, wobei sogar der Krimstecher 
ausgelassen auf- und niederhopste, steckte sich den Stern 
wieder an den Hals und betrachtete mich mitleidig, was mich 

nie angenehm berührt. Mir wurde sehr verlegen zu Mute, 

vorübergehend hatte ich die Empfindung, das alles bloſ ge- 
träumt zu haben, ich riß mir deshalb ein Büschel Haare aus 
und bestätigte mir meinen Wachzustand unwiderlegpbar. 

Plötzlich, in böchster Not, kam mir ein rettender Gedanke 
es ist doch ein Sachse, aber ein sächsischer 

Komiker auf Ferlen, der mir im Kabarett auftritt 
und sich eine sehr ulKige Sprache für diese Zwecke ein⸗ 

geübt hat, um die Publikunis wirkung seiner origine llen 

Nummer auszuprobieren und sie weiter auszubauen, bringt er 

sie unterwesßs überall in Anwendung, folslich auch mir gegen- 

überl Daß ich das aber auch nicht gleich zu Anfant hersus- 
gekriegt hatte, schon der grüne Sowietstern hätte mich, stutzig 
machen mössen, war ich doch ein unverbesserlicher Trottell 
Da hieß es nun eben mitmachen, nicht Spielverderber sein, er 

war ein Fremder und als solcher mit dem gebührenden Ein- 

kühluntsvermößen zu behandeln 

Ein munteres Gespräch entwickelte: sich auf dieser Basis 

zwischen uns beiden, das lustigste Ueberbrettl, das sich denken 

lägt, [ch: „Pardone. Herrehen, ickü machteja 

nuro Spahissimol, Er: „Bittosehro; ganzia 

aufena meine Seitulal“ Ich: „Gefälltoj esa 

Ikneneto hierensis? Er: „Knorkandol Aeußer- 
stas volapüklich!“ lch: „Eiapopeia, Doktero 

Sahmo?“ Er: „Großeras Mannekängl“ lch⸗ 

Habenando Siechen schoni ina das See ge⸗ 
badetti, hojotoho7 Er: „Ja wollja, weiala- 

weia, ZoPPOLioS!“ b „nο Wa 

operalala gehörtun?“ Er: „Neinan, isti mirjam 
z uha hochadall“ 

Schlieblich pilgerten wir einträchtis zu Mampa, tranken 

dort viele Scknäpsas und Blutbruderschafio, 
verstkanden uns ganz ausgezeichnet, der sächsiche Komiker 

Wurde immer zutraulicher ud befestigte an meinem Knopfloch 

den bewußten grünen Sowjséststern, von dem er ein 

zweites Exemplar zujällig bei sich hatte. Es war wirklich sehr 

Iustigada, sehro sehromento ů 

Auf dem Nachhausewege schwankte mir ein Freund ent- 

gegen und rief mir zu: „Nas auch unter die Esperantis ten 

gegangen?“ Wie von der Esperantel gestochen, zuckte ich zu- 

  

[Ich: Auchim schono Wald-   

sammen, erholte mich aber sofori wieder. „Quat's chiu, 

du bisto wohlo ima Teeoje, Teurerol, Koplf⸗- 

schütlelnd pendelte er von dannen, der chronische Trunken- 

bold 
Und heute bin ich mir nun absolut selbst nicht klar ob ich 

mich nicht vielleicht doch gestern mit dem Sachsen auf 

Esperanto unterhalten babe — veil die Verständigung 80 

ungemein gemütlich und versöhnend auslief und das Esperanto 

ja eigens dafür erlunden worden it. 

Aber Herr Rungel 

In der Danziger Zeitung vom 24. Juli schreiben Sie. 

Herr Senator, folgende Sätze: „Auf der anderen Seite 

aber sollte man es annehmen und wünschen, daß jeder 

Hausbesitzer der in der Lage ist, seiner 

Front, die vielleicht schadhaft undunansehn- 
lich gewordenist, einen neuen Putz Kukommen 

z u lassen, es auch wirklich tue. Nicht nur sich 

selber, seinem Ansehen und Kredit, sondern auch seiner Stadt 

und ihrer Würde wird er damit einen groſlen Dienst erweisen. 

Der betreflende Artikel trägt die Veberschrift „Was ſist 

wünschenswert?“ Wünschenswert wäre es zunächst, 

Herr Senator, daß Sie einen deutschähnlichen Stil 

schrieben, ehe sie die Hausbesitzer ermahnen, ihre 

„Front“ auszubessern — wobei ich annehme, daß Sie mit 
dieser militärischen Wendung die Köpfe der Hausbesitzer 

meinen, an und in denen allerdings manches a us besse- 

rungsbedürftig erscheint. Ob Sie speziell auf den 

Führer der Danziger Hausbesitzer, Herrn Dr. Blavier, an- 

spielen wollen, wage ich dabei nicht mit Bestimmthe- · 

scheiden, es hätte dawiſ manebes kür sich. 

Eine vornehme Polen: 

treibt, vie bekannt, unsere reinrassige „Tante Allse- 

meine', Da haben anlählich der Nordischen Presse- 
konferenz zwei deutsche Journalisten, die die 

für völltische Witze vie geschaffenen Namen Cohn und Levy 

trugen, das Fehlen einer schwarz-rot-goldenen 

und die Anwesenheit einer schwarz-weißh-roten 

Fahne beim Essen auf der WVerft bemerkt und zur Sprache 

gebracht, gewiß für die „Danzi ger Allsemeiné“. Men- 

kalität ein: unerhörtes Benęehmen. Was hatTante AI1ge2 

meine, darauf zu entgegnen? Eine sachliche Bemerkkung? 

Eine Erklärung für die ewige Reichslahnenflucht? Eine scharfe, 
aber anständige Polemik meinetwegen? Nein — „Cohn & 
Levyt! Wenn eben wo Beßriffe fehlen, da stellt zur rechten 

Zeit der Antisemitis mus sich ein [(Brun zen & Co.). 
auch in bezug auf Kolleßen, die zu Gaste sind.      
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beginnt Montag, den 1. S., 1927. Gewaltige Mengen Waren, von den einiachsten Ausführungen bis zu den elegantesten Modellen, sind jür diesen einzig da- 
stehenden Verkauf zusammengestellt. Ueberzeugen Sie sich von unserer Leistungatähigkeit und benutzen Sie tunlichst die Vormittagsstunden zum Einkaut, 

Damen-Spangenschuhe 
Schwarz und braun, amerikan. und 
franz. Abaatz 

Lelnen-Sehune 
in vielen Farben, franz, und Wiener 
Absatz, auch mit Lederbesatz. 

b. 50, 6, 90, 7.50, 7.90 

E — 2 

Haäumungspreise 
Aeuserst günstiges Angebott 

7˙ Damen-Spangenschuhe 

  

amerik. und franz. Abonh. 

Pruͤnelle-Satin 
tranz. Absatz, 7* 
modern gemustert 

Damen-Lack-Spangenschuhe 
90 auch mit forbigen Einsktren, 

elegante Formen 
Damen-Spangenschuhe 

boige, mii Ia Besatz, franz. Absatz 
Herren⸗-Stetel 

* cdeutsches Fabrikat, weiß gedoppelt 
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Außer den bier 
atuineführten Varen 

27%D 280 2 
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Extra billig 
Hauaschuhe mit 95 
Kordelsohle, verschie- 
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Oroße 1* teWEhren wir noch 
25—26 aut viele Artikel den femusttert. 

EmA enen Sontembet Sandalen 

Ur. 
27⁷ 

SIRO 
25/½6   

  

liexible, leichte Ausfuhrung 
4*⁵ 95 

Cr. 65 Gr. 2 
18/20 

Herren-Halbschuhe 
Eilorm, Coodyesr gedoppelt 

Herren-Stlefel 
Goodyear gedoppelt 

bamen-s eenae 
neueste Modelle 

BAuEnAerreiss 

ue U 

  

Spangenschuhe 
elegante Modelle, grau und beige, 
franz., amerikan. und engl. Alnah, 
entzückende Kombinatioſlen, 

21. — 15.0, 

  

2 

Herren-Halbschuhe 
Rahmenware, elegante Form, 
schwarz und braun 

Herren-Lackhalbschuhe 
gute Verarbeitung 

Herren-Stletel 
Nahmenware 

   Kommen Sie, Kaujen Sie jetztl 

Schuhwarenhaus, Langgasse 67, gegenüber der Post 
  ä————————— 

Jede Dame 
die VWert aul ihr Außeres legt 

pflegt 

bres SUbenkopf 
m SALON BOLT2 

L. DARNTEH MR. 16 

     

  

  

X 
Deisezimmer, Herrenzimmer, Schlaiimmer, 

WWehenchrlehangen ovEzelmöbelallerArt 
Boiert uu stuvend billigen Abant 

Möbelhaus 

Rupopemer 
LDuugo 55 Toel. 275 4 
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Stellenangebote 

Suche zum Dominik 

à jnnge Mädchen 
„zum Bedienen. 
eet 2.Caden). Baſtion Wolf a, 1 Tr., pattſachen. Glas u. Porz. 

Frau oder Mädchen als 

Küchenmüdchen 
ucht. ů ů 

zu vermieten an jungen Pkefferttabl 5 Caden). Mann 

       

Möbl. Zimmer 
an 1 od. Dehet u0 vm. 

— Scheren, Haarſchneidem. 
Leetes Zimmer ané Peng. Hundrrſc⸗ 

it Kü anHaarſpang., Handta Iniß 2„ enuhung ab alle Zelloloid⸗ u. Schild⸗ 

Schleiferei 
für Raßermeſſer, ſämil. 

   
          

Hugo Bröde, 
Altſtädtiſcher Graben 16, 

an der Markthalle. 
Bitte Adreſſe merken! 
ssesssss 

bei Pilanowſti. 

Möbl. Zimmer 
     

  Leder u. Schuhbedarf 
eupßebit bütixet 

C. Kluge, Lederhandlung 
Flschmart 22 Telephon 27832 

Möbel aller Art 
auch auf Teilzahiung 

kaulon Sie am billigsten nur 

Frauengasse 87 part. 
Möbelliabrik Osten 

SPERRPlI.ATTEN - EURDELERE 
uisCcHERSEDARF U 

Phllipp, Langfuhr 

Marienstr. 21 — Fel. 417 15 
Lager in Danzig: Frauengasse 53 (an der 

Ainderwanen — 
Reisekotfer, 40cm lang, von 8.00 G an 
md. Damentaschen, Led. v. 4. 30 & an 

3 PiSl- U. Ledderwaren-Heschüft 
2 Puppenklinik 
Lavendelgasse 9b, an derMarkthallie 

    

     
  

    

    

  

   

    

   

      

   
   Geschäfiszeit, Vorzänlichen, 

außerordentlich günstig Lekauſten Stoflen und 
am meinem groôfen Lager: 

  

För tadellosen Sitæ vnd Verarbeit — madeestüsge, Vesbesg 

  
Wird nich 

frendigleit und gute Sch- 
Zugleich werden noch 
tiülchtige Abonnenten-Werber 

Lesucht. Offerten mit Lebenslauf u.1182 an d. Exp. 

v., ůE-6 
Daabnerzer 

t dis 
Eerh —— 

„ E Wächter. — 
Nr. 2232 an die Erped. 

   Sene ů 216— 

her Bechte. We,AWe. 
fahrer Afür Ee s ge⸗ 
ringem 
2247 a. d. d. 
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Chaiselongues, Saias, Kluhsessel 
Sigsne Jebitalion, Maher giger — 
Zis nn & Kaskei, Aisßäst cher: G. rabes Ar. 44 

  

   
  

  

F. Steinparix 
vormals Franz Werner 
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Crefte Wollwebergasse 13, 1. Etage         Billigste Bezugsquene für 

    
    

    
    

100 Guben 
ahlt Sped.⸗Angeft, 
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oder Vorort. 
Keiterer MWann Hähkergaſſe 43, 2 Trepp. 

Seſouirheber 
m. Mohnung umſtände⸗ 
Vader zu tauſchen Ang. u. 1165 a. 

2 Zimm. u. Kabi retl. 

„ 315 

iſt ſauber 
möbliertes Borderzimmer 

inuten 

        

    

   
     

  

    

  

EAIHISAAIIe MAunioen-Mccusiteure 
per sofort negen Provision gesucht. Reflektiert 

tauf sogepannte Kanonen mit vermeint- 
lich erstklasnigen Beziehunzen vu Handel und 
Induntrie, sondern au wirklich tüchtige Menschen, 
die eich eine Existenz mit bestenVerdienstmöglich- 
Keiten schalien wollen. Bedingung ist: repräsen- 
tables Auftreten. Arbeit-willickeit und Arbei ö 

und Allgemeinbildung. é Jakobsneugaiſe 1—5, p. r. 

     

    

   

  

     

Tauſche 
510 Mioheth ſrdl. 2⸗Dimm.⸗Wohnung 

mit 30 und Dutchs, jür jung. Mann frei usgegen 3 Zimmer. „Föpferch 
22.2.B.Lrs. MüE.    

      

Tauſche 
ſonnige, neurenov. Woh⸗ 

        

  

     

                      

   

    

    

      

      

    
   

Muarienitr. 15, 2, r. 
v. Bahnhof, 

Wohumg 

Madeia, 

    

Kölſche Gaſſe 7. 1 Tr. H. Micheisen 
— EAE Vertreter in Miets- und 

Möbl. Vorderzimmer Vohnangelegenheiten 

mit Bad, elektr. Licht, für Sprechzeit von 3-6 Uhr 

W. G. ſofort zu ig Kl. Gerbergasse 4, 2 Tr-· 
ug. u. 720 a. d. E⸗ (Am Largeasser lo- 

E enESDesss? 
v Auſpolitern v. Sofas u. 

Jundes Uiäden kadet Chafſclongves villialt 
Laniggas ten 48/50, 
Hof, Türe 9, Ir. 

Für 75 Pf. 
d. Sid. erteile ich Nach⸗ 
hilfe u. beaufſicht. Schul⸗ 
arbeiten. Ang. u. 2248 a. 

    

  

  

Zwei Schlafſtellen 
ſind frei. A. Renk, 

Rähm 8. 

Saubere Schlafſtellee..31 

8 D E Aengenbel12. X Tüxe 2. Mittagstiſch 

Haus- u. Kochengeräteüt é geſucht,, 3W 5 V. 2255 B. 

Sauberes Logis edS‚— 812K— 
Wer gibt einer armen, 
kinderreichen Familie un⸗ 
entgeltl. einen gebraucht. 
Kinderwagen ab? Ang. 
unter Nr. 2239 an die 

2 junge Leute oder Mäd⸗ 
chen finden ſaubere 

Schlafſtell 

  

Erp. 5. „Volisſtimme“. 

  

  

n0. nung, Sgbch Sucge biert Bernſtein, ker Den Ehhhbüßer 
ae 1 — . E gegen e, abinett, E E LE 

— 22⁵⁰— E 2 — ern Veden in, Dene. u Mieten geſucht uune hen S 855 
iit ein ſchma U. 
pertemonngie mit iht G. 

Lagerplatz 50 Pf., 2½ Jloty Inhalt 
r Einricht. eines Holz⸗am 20. d. M., 7.9 Uhr vm. 
igers zu mieten Veicr. abgehanden getommen 

„Exp-und bittet er den Finder, 
es ihm wiederzubringen. 

Wagenplan 
Ohra—Stadtgebien per⸗ 
loren. Abzugeb. gegen 
Belohnung Ohra, Haupt⸗ 
ſtraße 20. Willmann. 

Mäſche wird ſauber ge⸗ 
waſchen und geplüttet. 

Piotrowſfi, 

    

   

  

     

  

   

  

  

  

Verm. Anzeigen 

Rechisbüro 
Stadtgebiet 16, . 
Schreiben aller Art, 

Steuerſachen 

    

      

     

    

   

   

   

Grabdenkmäler is eer ere 10.Dæmielen. Amt hie mein Seßnb -ZWieDeE,, Si el, 
22 3 arrf „wurde mir mein Fahrra Grabk 4 St en d hpisin, in Kollen von en. 50 KE, Kl. Möbl. Zimmer Marke Meiſterrad, ſchwarz. Ihre Wüſche ů Un ů vl. 
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Für freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage der „Danziger Volksſtimme“ 

  

Im Obſtgarten. 
Novelle von John Gals worthy. 

Es war faft elf Uhr, als Aſhurſt an jenem Abend die 
Taſchenausgabe der Odyſſee zur Seite legte, die er eine 
halbe Stunde lang in den Händen gehalten hatte, ohne zu 
leſen, und durch den Hof in den Obſtgarten hinausſchlüpfte. 
Der Mond war gerade ganz golden über dem Hügel auf⸗ 
gegangen und lugte wie ein mächtiger, heller, ſpähender 
Geift burch die Gitterſtäbe der noch halbkahlen Eſchenzweige. 
Zwiſchen den Apfelbäumen war es noch dunkel, und er blieb 
ſtehen, um ſich über die Richtung zu orientieren, da er das 
harte Gras zu ſeinen Füßen ſpürte. Eine ſchwarze Maſſe 
dicht hinter ihm rührte ſich mit ſchwerfälligem Grunzen, und 
drei große Schweine legten ſich wieder dicht aneinander⸗ 
gedrängt an der Mauer nieder. Er lauſchte. Es ging kein 
Wind, aber das murmelnde, flüſternde Gekicher des Baches 
war doppelt ſo laut wie am Tag. Ein Vogel, er wußte nicht, 
was für einer, ſchrie eintönig: „Pip, pip, pip, pip!“; er 
konnte aus weiter Ferne eine Nachtſchwalbe und eine Eule 
ſchreien hören. Aſhurſt gins einen ooͤer zwei Schritie und 
blieb dann wieder ſtehen, da er einen dämmerigen, weben⸗ 
den, weißen Schein um ſeinen Kopf bemerkte. An den 
dunklen, regungsloſen Bäumen waren unzählige Knoſpen 
und Blüten von dem ſchwebenden Mondlicht wie in einem 
verſchwommenen Nebel zu einem zauberhaften Leben er⸗ 
weckt. Er hatte das ſeltſame Gefühl, als wäre er tatſächlich 
nicht allein, als ob unzählige weiße Motten oder Geiſter 
zwiſchen dem dunklen Himmel und dem nachtſchwarzen Grund 
in einer Ebene mit ihren Augen hin⸗ und herwogten und 
ihre Flügel auf⸗ und zuklappten. In der verwirrenden, laut⸗ 
und duftloſen Schönheit dieſes Augenblicks vergaß er faſt, 
warum er eigentlich in den Obſtgarken gekommen war, Der 
flüchtige Zauber, der den ganzen Tag über die Erde ge⸗ 
breitet geweſen, war nun, bei hereinbrechender Nacht, nicht 
geſchwunden, ſondern hatte nur dieſe neue Form auge⸗ 
nomme. Er ging langſam vorwärts durch das Dickicht von 
Aeſten und Sweigen, die alle mit dem lebendigen weißen 
Puder beſtäubt waren, bis er zu dem großen Apfelbaum 
kam. Den konnte man nicht verfehlen, nicht einmal im 
Dunkeln, er war faſt zweimal ſo hoch und dick wie die 
anderen und neigte ſich den offenen Wieſen und dem Bach 
zu. Unter den dicken Zweigen blieb AÄſhurſt wieder ſtehen, 
um zu lauſchen. Genau dieſelben Geräuſche und ein ſchwaches 
Grunzen von den ſchläfrigen Schweinen. Er legte ſeine 
Hände auf den trockenen, faſt warmen Baumſtamm, deſſen 
rauhe, bemooſte Rinde bei der Berührung einen Torfgeruch 
ausſtrömte. Würde ſie kommen — wirklich kommen? Und 
zwiſchen den vom Monb bezauberten, geiſterſßaſten, bebenden 
Bäumen ergriffen ihn Zweifel an allem. Alles war hier ſo 
unwirklich, für irdiſche Liebende gar nicht mehr geeianet. 
Hier. könnten nur Götter ſich begegnen, Naun und Numyhe, 
nicht er und dieſes kleine Banernmädel Wüßpde es nicht faſt 
eine Exleichterung ſein, wenn ſie nicht käme? Aber die ganze 
Zeit über horchte er. Nych immer vernabm man das „VPip. 
Vikticher pip“ des unbekannten Vongels und das geſchäftige⸗ M5 

lkätſchern des kleinen Forellenbachs. dem der Mond ſeine 
Strahlen durch die Gefängnisgitter der Zweige zuwarf. Die 
Blüten rings um ihn ſchienen jeden Augenblick lebendiger 
zu werden, ſchienen mit ihrer geheimnisvollen weißten Schön⸗ 
heit zu ſeiner bangen Erwartung beizutragen. Er brach ein 
Zweiglein ab und hielt es dicht vor ſeine Augen — drei 
Blüten. Entweihung — Blüten eines Obſtbaumes zu pflücken 
und ſte wegzuwerfen! — zarte, heilige, junge Blüten. Plötz⸗ 
lich hörte er die Zauntür ſchließen, die Schweine grunzend 
ſich wleder bewegen; und ſich an den Baumſtamm lehnend., 
preßte er beide Hände an den mooſigen Stamm hinter ſich 
und hielt den Atem an. Sie hätte ein Geiſt ſein können, ſo 
unhörbar wand ſie ſich zwiſchen den Bäumen hindurch! Da 

ſah er ſie plötzlich dicht vor ſich — ihre kleine, dunkle Geitalt 
ichien mit einem Stamm verwachſen und ihr weißes Anilitz 
ein Teil der Blüten zu ſein, ſo ſtill war es ihm zugekehrt. 
Er flüſterte: „Megan!“ und ſtreckte ſeine Hände aus. Sie 
lief auf ihn zu, gerade an ſeine Bruſt. Als Aſhurſt ihr Herz 
gogen ſeines ſchlagen fühlte, kämnften Leidenſchaft und 
Ritterlichkeit in ihm. Sie gehörte nicht zu ſeiner Welt; ſie 
war ſo einfach, jung und unbedacht, ſo ſchutzlos und voll An⸗ 
betung — wie konnte er anders, als ihr Beſchützer ſein in der 
Dunkelheit! Weil ſie ſo ganz einfach, ſo ganz natürliche 
Liebe und Schönheit war, ſo ſehr ein Teil dieſer Frühlinas⸗ 
nacht wie die lebendigen Blüten, wie konnte er anders, als 
alles nehmen, was ſie ihm geben würde, als den Frühling in 
ihrem und in ſeinem Herzen erfüllen! Und zwiſchen dieſen 
beiden Gefühlen hin⸗ und hergeriſſfen, zog er ſie feſt an ſich 
und küßte ihr Haar. Wie lange ſie ſ nden, ohne zu 
ſprechen, wußte er nicht. Unaufbörlich erte der Bach, 
ſchrien die Eulen und der Mond ſtahl ſich näher und wurde 
weißer; die Blüten um ſie herum und über ihnen leuchteten 
auf in Ungewinheit über ihre lebendige, Schönheit. Ihre 

Lippen hatten einander gefunden und ſie ſprachen nicht. In 
dem Augenblick, da ſie ſprechen würden. würde alles unwirk⸗ 
lich ſein! Der Frühling hatte keine Sprache, nur Rauſchen 
und Flüſtern. Der Frühling ſagt ſo viel mehr als Worte 
in ſeinen ſich entfaltenden Blättern und Blüten, in dem 

Strömen ſeiner Bäche in dieſem ſüßen, raſtloſen Verlangen! 
Und manchmal erwacht der Frühling zum Leben, erfüllt die 
Gegenwart mit ſeinem Geheimnis. umſchlingt Liebende mit 
den Armen und verzaubert ſie durch eine Berührnng, ſo daß 
ſie, Lippe an Lippe, alles vergeſſen über dieſen Kuk. Wäh⸗ 
rend ihr Herz gegen ſeines ſchlug, und ihre Lippen auf ſeinen 
zitterten, fühlte Afhurt nichts als Entzücken — das Schickfal 
hatte ſie für ſeine Arme beſtimmt, der Liebe konnte man 
nicht entgehen. Aber als ſie ihre Lippen voneinander löſten, 
um Atem zu ſchöpfen. war ſofort die Trennung wieder da. 
Und jetzt war auch die Leidenſchaft um ſo heftiger und er 
ſeufzte: 

„O. Megan, warum biſt du gekommen?“ 
Sie blickte auf, verletzt und erſtaunt. 
„Gnädiger Herr, Sie haben mich doch darum gebeten.“ 

„Sag' nicht „gnädiger Herr“ zu mir, mein Liebſtes.“ 

„Wie ſoll ich Sie denn nennen?“ 
„Frank.“ 
„Das könnte ich nicht. O nein.“ 

„Aber du liebn mich doch, nicht wahr?“ 

„Ich mußte Sie einfach lieb haben. Ich möchte bei Ihnen 
ſein, das iſt alles.“ öů 

Alles!“ ů 

Sie flüſterte ſo leiſe, daß er es kaum verſtand: 

„Ich ſterbe, wenn ich nicht bei Ihnen ſein kann!“ 
Aſhurſt holte tief Atem. 
„Dann komm, und bleib' bei mir.“ 

-Achl“ 

  

    

  

Berauſcht von dem erſchreckten Entzücken in dieſem „Ach!“ 
fuhr er flüſternd fort: 
„Wir werden nach London geh'n. Ich werde dir die Welt 

zeigen. Und ich werde ſo aut für dich ſorgen, ich verſpreche 
es dir, Megan! Ich werde niemals brutal zu dir ſein!“ 

Wenn ich nur bei Ihnen ſein Lann, das iſt alles.“ 
Er ſtrich ihr übers Haar und flüſterte weiter: 
„Morgen werde ich nach Torquan fahren, Geld beheben 

und dir ein paar Kleider kaufen, die nicht auffallen, und 
dann werden wir heimlich auf und davon geh'n. Und wenn 
wir dann nach London kommen, vielleicht ſchon bald, und du 
mich geuug liebſt, dann heiraten wir.“ 

Er fühlte an ihrem zitternden Haar, daß ſie den Kopf 
ſchüttelte, K 

„O nein, das könnte ich nicht, ich will nur bei Ihnen ſein.“ 
Trunken von ſeiner eigenen Ritterlichkeit führ Ashurſt 

fort zu flüſtern: 
„Ich bin es, der nicht genug gut für dich iſt. O Megan, 

wann haſt du angeſangen, mich zu lieben?“ 
„Als ich Sie auf der Landſtraße ſah und Sie mich au⸗ 

blicten. Gleich am erſten Abens hbab ich Sie geliebt; aber 
ich hab' uiemals geglaubt, daßz Sie mich baben möchten.“ 

„Plötzlich glitt ſie auf die Knie nieder und verfuchte ſeine 
Füße zu küſſen. 

Ein Schauer des Entſetzens durchfuhr Ashurſt; er hob ſie 
empor und örückte ſie feſt an ſich, unfähig zu ſprechen. 

Sie flüſterte: „Warum wollen Sie mir's nicht erlauben?“ 
„Ich will deine Füße küſſen!“ 

Ihr Lächeln trieb ihm die Tränen in die Augen. Ihr 
weißes mondbeſchienenes Geſicht ſo dicht vor ihm, das matte   

Noſa ibrer geöffneten Lippen hatte die unirbiſche, lebendige 
Schhnheit der Apfelblüte. U 5 

Da vlötzlich öffneten ſich ihre Augen weit und ſtarrten 
entſetzt an ihm vorüber. Sie entwand ſich ſeinen Armen 
und flliſterte: „Dort!“ 

Aöhurſt ſah nichts als den glitzernden Bach, den blaß⸗ 
vergoldeten Ginſter, die glänzenden Buchen und dahinter 
den Schimmer des welthingeſtreckten, monbbeſchienenen 
Hügels. Sie flüſterte hinter ihm, ſtarr vor Schrecken: „Der 
Zigeunergeiſt!“ 

„Wo?“ 
„Dort — bei dem Stein — unter den Bäumen!“ 
Empört ſprang er über den Bach und mit großen Schrit⸗ 

ten auf die Buchengruppe zu. Täuſchung durch das Mond⸗ 
licht. Nichts! Zwiſchen den Felsblöcken und Dornbüſchen 
ſtolperte er voller Haſt hin und her, murrend und fluchend, 
und dennoch faſt von Entſetzen ergriffen! Unſinnig! Ver⸗ 
rückt! Daun ging er zu dem Apfelbaum zurück. Sie aber 
war ſchon fort; er vernahnt ein Raſcheln, das Gruntzen der 
Schweine. Anſtatt ihrer nur dieſer alte Apfelbaum! Er 
legte ſeine Arme um den Stamm, Welch ein Erſatz für ihren 
weichen Körper! Das rauhe Movos an ſeinem Geſicht, welch 
ein Erſatz ſür ihre weiche Wangel Nur der Duft wie von 
Wäldern war faſt derſelbe. Und die Blüten über ihm und 
um ihn ber leuchteten im Mondlicht lebendiger als je und 
ſchienen zu glühen und zu atmen. 

(Mit beſonderer Elanbnis des Verlages Paul Ziol⸗ 
nay⸗Wien, entnehmen wir vorſtehenden Beitrag im 
Auszug der bisber unveröffentlichten Novelle „Der 
Apfelbaum“ von John Galsworthy. In der Ueber⸗ 
ſetzung von Leon Schalit.) 

  

Sein letzter Sieg enae 
Der große Tag war da. 
Schon in den Morgenſtunden ſtand die Rennbahn im 

Zeichen des bedeutungsvollen Ereiguiſſes. Nachmittags ſollte 
das Traberderby gelaufen werden. Geſchäftiges Treiben, 
vor den Stallanlagen Gruppen von Trainern, Beſitzern und 
Managern. Feierliches Flüſtern — ſelbſt die Stallburſchen 
hatten feſttägliche Mienen aufgeſetzt — und kein Geſpräch, im 
dem nicht die Namen der Cracks vorgekommen wären! 
„Kiamet“ oder „Harry M.“ — das war die große Frags. 

Auch im Stalle Bert Mortons wurde emſig für den Nach⸗ 
mittag gerüſtet. Hier mußte ein Sulky neu bereiſt, dort 
ein Gebiß hergexichtet werden. Und die Frau des Stall⸗ 
meiſters putzte, Benzin verſchwendend, die ſeidene Dreß, daß 
ſie wahrhaftig ausſah wie funkelnagelneu. Die ſollte Lößner 
tragen, wenn er Herodot im Derby fuhr. 

Morton ging durch ſeinen Stall; von Bor zu Borx ruhig 
und — ja mutlos eigentlich. Er hatte das Vertrauen zu der 
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Pferde verloren, der wenigen, die 
ihm noch geblieben waren. Er war ganz außer Form — ſeit 
langem — ſeit damals, als ihm der ſchwarze Kaker aus dem 
Stalle geſtohlen worden war. Von dieſem Augenblick an 
— wie verhext — war alles ſehlgeſchlagen; Wettgeſchäft auf 
Wettgeſchäft, und er hatte Rennen verloren, die er papier⸗ 
gemäß hätte leicht gewinnen müſſen. 

Die beſten Beſitzer kündigten ihm, nahmen ihre Pferde 
aus ſeiner Oohut. Wer läßt auch ſeine koſtbaren Pferde 
bei einem Trainer, der ſo offenbar vom Pech verfolgt wird? 

Seine Einnahmen verriungerten ſich, die Speſen — ſchlechte 
Pferde freſſen ebenſoviel wie gute „ verſchlangen die Er⸗ 
ſparniſſe. Und dann kam das Kergſte: Seine Erkrankung. 
Der ſchwerſte Schlag, als der Arzt ihm ſtrena verbot, ſeinen 
Beruf weiter auszuüben; ſein Herz ſei weder den Auſtren⸗ 
gungen noch der Aufreguntem, die ein Rennen mit ſich 
bringt, gewachſen. 

Was konnte er tun? gewitß er war kein Jüngling mehr 

und ſeinetwegen — nein, nie hätte er auf den prickeluden 
Vervenkitzel ſeines Berufes verzichtet, der wie Champagner⸗ 
wein berauſcht, wie — er hatte aber für ſein Kind zu ſorgen, 
für ſein Mädel. „ 

Da ließ er ſügſam andere für ſich arbeiten, beaufſichtigte 
nur — ſchickte die Fahrſchüler ins Rennen⸗ 

Mißlaunig muſterte er ſeine Pflegebefohlenen; viel war 
mit denen wirklich nicht aufzuſtecken. Ein paar Drittklaſſige, 
die reſignierte Beſitzer in ſeinem Training gelaſſen hatten⸗ 

Scheußliche Situation! — Dora war fetzt neunzehn Jahre 
alt; er lebte nur für ſein Mädel, war — ohne daß ſie's ihm 

geſtanden hatte — Mitwiſſer ihres Herzensgeheimniſſes, 
iußie, daß er bald für ein Heiratsgut zu ſorgen haben 

würde. Und dabei ..! ö‚ 
Er blieb vor einer Box ſtehen. Ein kleines Schild auf 

der Rolltüre: Herodot, von Royal Reaper aus der Cora 

Leyburn, geboren am.. Er ſchob die Türe auf, reichte 

auf flacher Hand den erwarteten Zucker. ů — 

Herodot gehörte ihm, ſtellte ſeinen wertvollſten Beſitz dar. 

Er war als Sweilähriger in ſein Eigentum übergegangen, 
nachdem der damalige Beſitzer, ein Greenherrn des Turfs, 

alles Geld verſpielt und durch Monate weder Trainings⸗ 
koſten, noch Futter gezahlt hatte. Heute, er geſtand ſich's 

ein — befand ſich Morton in der gleichen Lage. — Vor 

einem Jahre noch war er auf der Höhe geweſen und da hatte 

er mal Imehr durch ſeine Hänſelei verleitet, denn aus Ueber⸗ 

zeugung) Herodot für's Derby vorgewettet — zwanzia zu 

eins mik zehntauſend. — 

Bald darauf ſetzte ſein Mißgeſchick ein — oft hätte er das 

verwettete Geld, ach, ſehr gut brauchen können — und 
Hervdot geriet ganz außer Kondition. Wäre die⸗ allerdings 

faſt unfinnige Wette nicht geweſen, er hätte Herodot heuer 

längit aus der Derbyliſte ſtreichen laſſen. 
Illuſionen machte ſich Morton freilich keine. Bis der 

Hengſt eines Tages — er kontrollierte die „Arbeit“ mit der 
Storpuhr in der Hand — eine auffallende Verbeſſerung 

zeigte. Nun ſchonte er ihn doppelt, hob ihn für das Derby 

auf, jeine letzte, ſaſt eingeſtandene Hoffnung wachte auf 
in ihm. 

eute — der entſcheidende Tag. 
Zerilich ſtreichelte Morton die ſamtweichen Nüſtern des 

Pferdes, das den ſchmalen Kopf zutraulich an ſeine Schulter 
gelehnt hatte. Wenn Herodot hielt, was er in der Arbeit 

veriprochen, war zweifellos eine gewiſſe Ausſicht auf Erfolg 

vorhanden. Drum batte er ſich auf den beſten Rennfabrer 
verpflichtet, Lößner, der ſelbſt keinen Bewerber ins Derbu 
ſchickte. Gewann Herosot, ſicherte das vielleicht Doras Zu⸗ 
kunft. Zweimalhbunderttauſend — dazu der Rennpreis, eine 

ganz reſpektable Summel Ihm ſchwindelte. Von den Bein⸗ 

muskeln dieſes Tieres hing das Glück ſeines Kindes ab! 

„Herr Morton! Herr Morton,“ in keuchender Erregung 
ſtürzte Guſtl in den Stall, der kleine Pferdeiunge, der 
Herodot zu putzen hatte, und der ſo ſtols war auf „ſeinen 
Sernöüpt 
Herpdot.   

„Was gibt es denn?“ 
„Ich habe gehört ...“ die Stimme des Knaben kippte 

beinahe. „Ich habe gehört — — gewiß, man foll nicht 
lauſchen, — aber ſie redeten von Herodot — ich babe gehört, 
wie Lößner und Smith mitelnander ſprachen. 

Und Lößner hat geſagt, üarry M. iſt ein Junger, der 
ſteht nicht durch und ich — gewiß ich hätt' ja Chance mit dem 
Hervdot, das hab' ſch geſehen, wie ich ihn unlängſt probiert' 
hab' — aber fürcht' dich nicht, ich hab' doch ſelbſt deinen 
Kismet gewettet! Und — der Herodot hat ja noch nichts ge⸗ 
zeigt, iſt ein Außenſeiter, da riskier' ich ja nichts, hat er noch 
geſagt, der Lößner““ 

Bert Morton war weiß geworden wie eine Wand. 
Wortlos ging er mit müden Schritten hinüber zum 

Dieui Lößners. Ohne Behründung verzichtete er auf ſeine 
enſte. 
In einer Art unwirklichen Traumauſtandes legte Morton 

ſelbſt die ſorglich geputzte Seidendreß an: überwachte 
mechanjſch das Einſpannen Herodots, prüfte Renuwagen 
Euen eus dann faßte er die Zügel und beſtieg den 
Sulkyj. 

Als er auf die freie weite Reunbahn kam., wich der 
drülckende Bann, der ihn befangen. Ein Kraftgefühl durch⸗ 
ſtrömte ihn: als wären die herrlichen Zeiten ſeiner Erſolne 
nie verronnen, als häbe es keine Enttäuſchungen, keine 
Aerzte, keine Sorgen. üů 

Bie alten Rennbeſucher und die Leute „vom Bau,, ſchüt⸗ 
telten die Köpfe. Da ſieh mal, der alte Morton fährt ja 
wieder! Daß er ſich zu ſeiner Wiederkehr ausgerechnet die 
Fuhr' mit Herodot im Derby ausſucht? Unbegreiflich! Der 
blutigſte Outſider! — 

Im Bookmakerringe tobte der Wettkampf um Kismet 
und Harry M. 

Der Starter ſenkte die Flagge — ſchrille Glockenſignale 
vom Richterturme an die Totalifateurſchalter, die noch von 
Wettluſtigen belagert aeweſen — das Feld war abgeblaſen. 

Haxry M. hatte die Führung übernommen. Er verfügte 
über Anfangsgeſchwindigkett und ſeine einzige Chance lag 
darin, den anderen auf und davon zu gehen. Kismet lag in 
dritter Poſition, Herodot folgte ihm auf den Ferſen. 

Das langwierige Starten hatte Mortons Nerven mehr 
angegriffen, als er geglaubt hatte. Er hatte die Lungen voll⸗ 
ſaugen und den Atem anhalten müſſen, um das beſchleunigte 
Klopfen des Herzens niederzupreſſen. Na ja, das Unge⸗ 
wohnte ... Jetzt aber hatte er ſich wieder vollkommen in 
der Gewalt. Entſchloſſene Ruhe ſtählte ſeinen ſeit langem 
untrainterten Körper. Er empfand den ſicheren Kontakt mit 
dem Pferde, das in ſeinen Händen lag. Es war, als flöße 
ſein Blut mit dem des edlen Tieres durch die Zligel in eins 
wie durch Adern. — 

Der da vorn hatte bald genug. Wie Lößner geſagt, der 
ſtand nicht durch. Mehr und mehr verringerte ſich der Ab⸗ 
ſtand, mit dem Harry M. die Spitze zu halten verſuchte. 
Kismet kämpfte ſich zäh an ihn heran; auch Morton ſteigerte 
das Tempo, ließ ſich ziehen. Nun ging Kismet in ſchönem 
Vorſtoße in Front und knapp hinter ihm paſſierte auch 
Herodot den ermüdeten Harry M. 

Immer weiter verſank der Hufſchlaa des folgenden Rudels 
hinter Morton. 

Die letzte Kurve nahte. Nun meldete ſich bei Morton 
Wwieber Die Entſcheidung — doch wieder die fiebernde Erregung. 

die Entſcheibung! Das — Glück mei—nes Kin—des — häm⸗ 
merten die Huſe Herodots auf der harten Sandbahn, ein 

Sauſen in den Schläfen — und das Herz— 
Fernes Läuten — ſie bogen in den Einlauf. 

Smith trieb Kismet zu letzter Geſchwindiakeit, Morton 

ſchloß auf, nahm die zweite Spur. Noch fuhr er mit wollen 
Händen“, ſein Hengſt war friſch, batte noch viel in ſich. Ein 
ſchneller Blick nach links — Kismet vermochte nichts mehr zu 

geben — ausgepumpt. Da durchpulſte Bert Mortyn kauchzen⸗ 
des Glücksgefühl. Ein leichter Zungenſchlaa — er aab 

Herodot nur ein wenig den Kopf frei — den Bruchteil einer 
Sekunde ging es Kopf an Kopf — dann mußte ſich Kismet 

geſchlagen bekennen. 
Auf den Tribünen: Bewegung einer Senſation. 

Brauſender Jubel ſchlug Morton entgegen, der die Rechte 

mit der Peitſche geſenkt bielt. Herodot bedurfte keiner Auf⸗ 
munterung. ů 

Und dann — warum pullt er das Pferd nicht auf? Er 
fährt ja weiter? Die Rechte mit der Veitſche bina ſchlaff 
herab. — Er hätte doch längſt wenden können? War⸗ 

um — —.—2 ů 
Auch Herodot wunderte ſich. Was fiel ſeinem Herrn 

wohl ein? Schlieblich, er hatte wahrbaftia auch genua. Und 
da er. als routiniertes Rennpferd wußte, daß er ſeine 
Schuldigkeit getan und befriedigt ſein dürfe, verlangſamte 

er ſeine Gangart ſelbſt und kenrte auf eiaene Fauſt um.  



Der Guſtl lief ihm ſtrahlend entgeaen, um ihn ab⸗ 
zuſchlecken, hielt ihn an. 

Da löſten ſich die Zügelſchlingen aus einer wachsbleichen 
Hand. Ein Toter fiel vom Rennwagen. — ‚ 

So war Vert Morton ſiegreich durch's Ziel gefahren— 
durch's Ziel der Rennbahn und des Lebens. — — — 

  

Arvie Aſpinells Weckuhr. 
Novelle von Henry Lawſon (Sydner). 

Vor, einiger Zeit erſchien in einer. Tageszeitung eine, 
Notlz darüber. daß ein Schutzmann einen kleinen Buben 
um vier Uhr morgens auf den Stiegen der Grinder 
Vrothers⸗Fabrik an einem regneriſchen Morgen ſchlafend 
angetroffen hatte. 

Der kleine Bub erklärte, daß er in der Fabrik arbeite 
und ſich gefürchtet hatte, zu ſpät zu kommen; er begann im 
beps Uhr zu arbeiten und war augenſcheinlich ſehr verwun⸗ 
ert darüber, daß es erſt vier Uhr war. Der Schutzmann 

unterſuchte das kleine Päckchen, welches das erſchrockene Kind 
in ſelner Hand hielt. Es enthielt eine reine Schürze und 
drei Schnitten Brot mit Sirup. 

Das tkind erklärte ferner, daß es erwacht wäre und ge⸗ 
dacht hätte, es ſet ſchon ſpät, und daß etz nicht ſeine Mutter 
wecken und nach der Zeit fragen wollte, weil ſie Wäſthe ge⸗ 
habt hätte. Es hatte nicht auf die Uhr geſchaut, weil „ſie 
keine haben“. Es aab keine andere Erklärung, als daß es 
die Mutter erwarte, damit ſie ihm ſage, wie ſpät esz ſei, und 
wie viele andere kleine Kinderchen ſeiner Art hatte es ein 
maͤßloſes Vertrauen in die Unendlichkeit der mütterlichen 
Weſsheſt. Das Knäblein hieß Arvie Aſpinell, bitte ſchön 
mein Herr, und wohnte in der Johannisallee. Sein Vater 
war verſtorben. ů 

Ein paar Tage ſpäter teilte das erwähnte Blatt unter 
eahnahme auf den „rührenden Vorfall“, der kürzlich ge⸗ 

meldet wurde, mit großer Freude mit, daß eine wohltätige 
Dame ber Geſellſchaft unter ihren Freunden eine Subſkrip⸗ 
tion zu dem Zwecke eingeleitet hätte, um für den kleinen 
Knaben, den man ſchlaſend vor den Fabriktoren der Firma 
Grinder Brothers gefunden hatte, eine Weckuhr anzuſchaſfen. 
Etwas ſpäter wurde bekanntgegeben, daß im Zuſammen⸗ 
hange mit dem rührenden Borfalle die Weckuhr bereits ge⸗ 
kauft und der Mutter des Knaben übergeben worden war, 
die von Dankbarkeitsgefühlen geradezu überwältigt geweſen 
wäre. Auch wurde aus einer andern Quelle feſtgeſtellt, daß 
die letzte Schildernng, ſtark übertrieben war. 

Der rührende Vorfall wurde in einer anderen Notiz be⸗ 
handelt, welche keinen Zweifel darüber ließ, daß die wohl⸗ 

tätige Dame der Geſellſchaft niemand anders war, als die 
reizende und gebildete Tochter des Chefs der Firma Grinder. 

Es war zur vorgerückten Stunde am letzten Oſterfeier⸗ 
tage, an welchem Arvie Aſpinell mit einer ſchweren Erkäl⸗ 
tung im Bette lag. Es war gegen neun Uhr und der Ver⸗ 
kehr in der Johannisallee war im vollen Gange. 

„Es geht mir aber beſſer, Mutter, viel beſſer,“ ſagte 
Arvie. „Der Zucker mit dem Eſſig nimmt den Schleim und 
dieſer läſtige Huſten ſchwindet.“ Er hatte in den folgenden 
wenigen Minuten einen derartigen Anfall, daß er nicht ſpre⸗ 
chen konnte. Als ſich ſein Atem wieder einſtellte, ſagte er: 

„Sb beſſer oder ſchlechter, morgen gehe ich auf jeden Fall 
zur Arbeit. Richte die Uhr, Mutter. 

„Ich werde ein Lind hinſchicken, damit es ihnen beſtelle, 
daß du krank ſeiſt. Sie werden dich ſicher ein pder zwei Tage 
entſchuldigen.“ 
„Daps iſt nicht gebräuchlich, ſie werden nicht warten wol⸗ 
len, ich kenne ſie — was wird die Firma Grinder Brothers 
anſaugen, wenn ich krank bin? Laß man Mutter, ich werde 
ſchon aufſtehen. Reich mir die Weckuhr, Mutter.“ 

Sie reichte ihm die Uhr und er begann ſie aufzuziehen 
und die Zeiger zu richten. 

„Du iſt irgend etwas mit der Glocke nicht in Ordnung“, 
murmelte er, „ſie iſt ſchon amei Nächte ſchlecht degangen, aber 
ich will es doch verſuchen. Ich werde den Alarmzeiger auf 
fünf at da bleibt mir W.Wig Zeit, mich anzukleiden 

    

und rechtzeitig dort au ſein. ch wünſchte bloß, daß der 
Weg dahin nicht ſo weit wäre.“ 

Er hielt inne, um ein paar Worte, die rings um das Zif⸗ 
ferblatt eingraviert ſtanden, zu überleſen: 

Morgenſtunde hat Gold im Munde. 
Er hatte den Vers oftmals zuvor geleſen und der 

Rhythmus und der Reim desſelben hatten auf ihn Eindruck 
gemacht. Er wiederholte ihn immer und immer wieder, 
ohne ſich über den Sinn oder die Philoſophie dieſer Zeilen 
viel Gedanken zu machen. Niemals wäre es ihm eingefallen, 
etwas Gedruckteß anzuzweifeln — und dieſes hier war ein⸗ 
graviert. Aber jetzt ſchien ihm mit einem Male ein neues 
Vicht aufzugehen. Er ſtudierte den Satz ein kleines Weilchen 
lang, und daun las er ihn laut ein zweites Mal. Er ließ 
ihn dann ſtillſchweigend noch durch ſeinen Kopf gehen. 

HEutter!“ ſprach er plöglich, „ich denke, er lügt.“ 
itellte die Uhr auf das Regal, wickelte ihn auf ſeinem kleinen 
Sofabett ein und löſchte das Licht aus. 

Arvie ſchien zu ſchlafen, doch ſie lag wach und ihre Ge⸗ 
danken beſchäftigten ſich mit ihren Sorgen. Ihren Gatten 
hatte man eines Morgens tot aus der Arbeit heimgebracht, 
ihr älteſter Sohn kam lediglich zu ihr, um ſich bei ihr auf⸗ 
zuhalten, wenn er ohne Arbeit war: ihr zweiter Sohn, der 
ſich in einer anderen Stadt niedergelaßen hatte, kam aleich⸗ 
falls nicht mehr für ſie in Betracht: und der nächſte, der 
arme, zarte, kleine Arvie — ſtrengte ſich mannhatt an, zu 
belfen, und verbrachte ſein junges Leben bei Grind 
Brothers, zu einer Beit, da er noch in die Schule gebörte; 
und fünf bilfloſe, jängere Kinder ſchlicfen im Nebenraume: 
dann endlich gedachte ſic ihrer mühieligen Lebensarbeit., 
Fußboden ichenern voy halb füni bis acht. und dann begann 
ihr Tageswerk, Wäſche waſchen, wobei ihre Kinder der Waſſe 
sieſes Elenbsviertels überlaffen blieben, weil ſie au eine 
Ueberſiedlung nicht denken konnte und auch keinen höheren 
Mietzins zu bezableu in der Lage war. 

Arvie begann wäahrend des Schlafes zu ſprechen. 
„Konnſt bu nicht einſchlaſen., Arrie?“ fragte ſie. In 

deine Kehle ausgetrocknet? Kann ich etwas für dich tuns“ 
Ich möchte gerne ſchlafen.“ iprach er im Tranme. aber 
— be will mir nur wie ein. Angenblick ſcheinen, bevor — 
bevor — 

„Bevor, bevor, was, Arvie? fragte ſie raich, in Angſt, 
daß er irre geworden ſei. 
HBevor der Secker läntet!“ Er ſprach aus dem Schlaſe. 
Sie ſtand leiſe auf und cichtete den Wecker auf zwei Uhr. 
ſeid. kunn jetzt rubig ſchlafen.“ ſprach ſie flüſternd zu ſich 
ſelber. ů 
‚Alsbald ſetzte ſich Arvie auf und ſagte haſtig: „Muiter, 
ich dachte, daß oͤie Weckuhr geläntet hat!“ Dann. vone eine 

Antwort abzuwarten, leate er ſich ebenſo plötlich wieder 
nieder und ſchlief ein. 

Der Regen batte aujgehört und eine glänzende Sternen⸗ 
kuppel wölbte ſich über dem Meere und der Stadt, über dem 
Prorctarierviertel und dem Billenſtadtteile für alle die gleiche 
und dieſelbe: aber wenig war banon für die Hütte in der 

FJohannisallee ſichtdar, mit Ausnahme eines Schimmers vom 
iüdlichen Kreuse und ei S 

Sir 
Sitẽ 

  

Krense ein paar Steraen xingsberum. Ss 
war eine, wie Damen zu ſagen pflegen, entzückende Nacht“ 
wenn man ſie vom Hauſe des Firmenchefs Grinder, der 
Srindervilla, aus betrachtete. mit ihren mondübergoſſenen 
Terraßen und den ſauft gegen das Meer abfalienden Gärten 
und ühren Fenuſtern, die für eine Oſterlenzunterhaltung er⸗ 
Llenchtet maren und ihren Empfangsränmen. in deuen ſich 
eine auserwählte Häibeickar mit einer pathetiichen Kezita⸗ 
tion lüber einen Straßenkebrer! au Tränen rübrie. 

Mit der Weckuhr aber war irgend etwas nicht in Ordnung, 
oder Frau Aſpiyell hatte ſich geirrt mit dem Aufziehen, denn 
die Glocke läutete fürchterlich durch die Nacht. Sie erwachte 
mit einer erſchreckten Bewegung und lag ein Weilthen ſtille, 
da, ſie der Meinung war, daß Arvie auſſtehen würde, aber er 
rüihrte ſich nicht. Sie wandte ſich totenblaß aum Sofa, auf 
dem er lag, — das Licht der einſamen Laterne der Allee 
draußen ſiel durch das Fenſter berein, und da bemerkte ſie, 
daß er ſich nicht gerührt, hatte. — — 

Wieſo hatte ihn die Uhr nicht geweckt? Er ſchlief doch 
immer ſo leicht? „Arvie?“ rief ſie keine Antwort. „Arvie!“ 
rief ſte abermals, und in ibre Stimme miſchte ſich ein Klang 
des Vorwurfs mit dem des Schreckens. 

e. mein, Gott!“ ſtöhnte ſie auf, ——* 
Sie erhob ſich und begab ſich zum Soſa. Arvie lag auf 

dem Rücken mit gefalteten. Händen — wie im Schlaf; doch 
ſeine Augen waren gebffnet und ſtarrten empor, als ob ſie 
die Decke und das Dach durchdringen wollten, bis zu jenem 
Platze, wo Gott wohnen ſoll. — — —. 

Urtwaldobriider. 
Eint Geſchichte aus Peru. 

Von Ventura Garcia Calderon. 

Man ſoll im Urwald einen tüchtigen Mann niemals fragen, 
ob er mit der Juſtiz ſeines Landes in Konflikt kam, ob er ohne 
Komfort, die Kette an den Füßen, nach dem neuen Kontinent 
ſuhr, um in Guyana Steine zu klopfen und eines Tages nach 
dem Amazonas zu flüchten. 

In heitlen Lagen — beim Ueberſchreiten eines Fluſſes 
unter einem Hagel vergifteter Indlanerpſeile oder als er ſelbſt 
elwas Pulver auf feinem linlen, von einer Schlange gebiſſenen 
Arm anſteckte — hat Smith ſich wie ein Mann benommen. 
So wollie ich auch nicht wiſten, was er früher geirieben hatte, 
ehe wir uns auf dem Floß kennen lernten, das den ſchäumen⸗ 
den Maranon hinunterglitt, dem Tode entgegen. Ohne ein 
Wort zu äußern, ſchlug er den verräteriſchen Indianer, der 
das Fahrzeug ſcheitern laſſen wollte, zu Boden, nahm die 
Ruder mit der Sicherheit eines alten Oxforders und brachte 
uns gewandt durch die verhängnisvollen Stromſchnellen. 
Dann ſprang er, vollkon ruhig, ins Waſſer, um ſeinen 
Hund, der mit dem Indianer über Bord gegangen war, zu 
retten. Ein Mann, der ſeinen Hund ſo liebte, ſchien wirklich 
nicht gefährlich zu ſein. 

Von da an nahm ich ihn in meinen Dienſt. Wir kamen 
vortrefflich miteinander aus, faſt ohne Worte. denn von Natur 
aus ſchweigſam, konnte er ſich als echter Engländer niemals 

  

    

dazu entſchließen, eine andere als ſeine Mutterſprache zu 
ſprechen. Leider fand er ein grauenhaftes Ende 

Seit zwei Tagen bahnten wir uns, ohne Waſſer, ohne 
Lebensmittel, einen Wen mit dem Machete durch ein Dickicht, 
deſſen Dämmerlicht und nächtliche Geräuſche unſere Nerven 
aufrieben. Er war von ſeinem Hund, ohne Zweifel in einem 
Anfall von Tollwut, gebiſſen worden, doch eine merkwürdige 
Scheu hielt uns beide ab, darüber zu reden. So haſteten wir 
weiter, um möglichſt bald nach meinen Beſitzungen bei Iquitos 
zu kommen, dem einzigen Fleck, wo ich Chinin für mein Fieber 
und er einen heillundigen Indianer finden konnte. Das an⸗ 
dauernde Knacken im Gebüſch verriet, daß der Hund uns folgte. 
Auch jetzt kam kein böſes Wort, kein Fluch über Smiths Lip⸗ 
pen, doch begann er manchmal heftig zu geſtikulicren. Wahr⸗ 
ſcheinlich geſchah es in ſeinen letzten klaren Moment, daß er 
mir ſeinen Vrowning reichté und, ganz rot im Geſicht, als 
ſchämte er ſich, in einem Kauderwelſ⸗ von Enaliſch und 
Spaniſch ſagte: 

„Wenn das eintreten ſollte, machen Sie mit mir ein Ende, 
nicht wahr? ... All right“ 

Kaum hatten wir eine geeignete Lagerſtelle für die Nacht 
gefunden, ſo verlangte er den Reſt von unſerem Zuckerrohr⸗ 
ichnaps. Ganz ſauft bemerkfe ſich, daß Branntwein nicht gut 
für ſeinen Zuſtand ſei. Die Augen biuiumerlaufen, ſtarrte er 
mich an und begann, Su ., zu Enurren, leiſc zu kuurren wie 

Aus ſeinem ſchäumenden Mund lief gelber Speichel, während 
die Zähne wie im Terzianſieber klapperten. Der Kampf war 
kurz. Doch als ich ihn an einen Baum gebunden hatte, fehlte 
mir das Herz, mein Verſprechen zu erfüllen. 

Was tun? Ihn ſofort erſchießen oder ihn lebend den 
wilden Tieren überlaſſen? .. Fürchterliche Stunden kamen. 
Die Tollwut faßte ihn ganz und gar. Schon war er zur Beſtie 
geworden, deren Adern ſich in einer übermenſchlichen Anſtren⸗ 
aung blähten, um zu heulen — mit heraushängender Zunge 
und dem wutverzerrten Ausdruck des Raubticres in der Falle. 
Jetzt bellte er. 

Da ſah ich in dieſer Höllennacht, ſchlimmer als der Tod, 
Silhouetten umherhuſchen und erſt nach einer geraumen Weile 
wuürde es mir klar, daß ich keine Indianer vor mir hatte. 

Von den Schreien angelockt, kamen die Affen, um dieſem 
ſeltſamen, tobenden Bruder, deſſen Laute nicht mehr die der 
Menſchen waren, im Tode beizuſtehen. Zuerſt etwas zurück⸗ 
haltend, umringten ſie Smith, rieben ſich an ihm, antworteten 
ihm mit verzweifelten Geſten. Es war auch eine Sprache, eine 
Sprache offenbarer Sympathie, an ihn, den gefallenen Men⸗ 
ſchen gerichtet, der ſich wieder mit ſeinen wilden Brüdern im 
Walde vereinigte. Alle dieſe Affen ſchwatzten gleichzeitig etwas 
Sanftes, etwas Zärtliches — wie ſoll ich ſagen? — eine Art 
freundſchaftliche Botſchaft, daß es mir kalt über den Rücken 
lief. Mit welchem Bilde menſchlicher, myitiſcher Zärtlichkeit 
könnte ich wohl dieſen ganzen tröſtenden Zuſpruch in der 
Stunde der Agonie vergleichen, der mich gleichzeitig abſtieß 
und anzog? 

Vergedens warf ich Aeſte nach ihnen, um ſie von der Lich⸗ 
tung zu vertreiben. 

Smith ſtarb, die biäulichen Lippen feſt 3aſammengepreßt, 
ſchmutzige Tränen auf dem gedunſenen Geſicht. Plötzlich näherte 

vielleicht profanieren? . Ich ſchoß, ſchoß ohne Mitleid. 
Zwei Tage ſpäter fanden mich meine Indianer — halb von 

Sinnen, geſtikulierend wie ein Affe. 
(Einzis berechtigte Ueberttagung von Otto Albrecht van 

Bebber.) ů 

SsSceteeee,t⸗õjůͤk a⸗⸗äꝑůꝑg,, .⸗ꝗ⸗«ͤ 

Hoher Mittag. 
Paul Kirchhoff. 

Glutmittagsſtunde! Matt entſchlief der Wind. 
Durch blauen Glaſt irrt träge eine Imme. 

Weither, an ſchwankend Silberfäden rinnt 

Berträumtes Singen einer Kinderſtimme. 

Die müde Buche faßt die Sürde kaum 

Des ſatten Sichts, das golden auf ihr laſdet. 
Ein Falter weht vorbei wie Mädchentraum, 
Der zag und ſcheu durch bunte Nätſel taſtet. 

Exlöiungsitunde! Aus kriſtallnem Blau 
Wogt reier Duft in ſchweren Schwaden nieder. 

Wie Liebeswerben einer ſchönen Frau — 

  

    Und bällt dich ein und löſt dir Sunſch und Gliedc, 

der tollwütige Hund. Im ſelben Moment warf er ſich auf mich. 

ſich ihm ein riefiges Afſfenweibchen. Wollte es den Leichnam 

Der fpiiziundige Poligeihund 
Von 

Michnel Soſchtſchenko. 
w Denn Kaufmann Jeremias Babkin iſt ein Schuppenpelz geſchippt 

vorden. 
Der Kauſmann Jeremias Vablin fluchte. 
Es iſt ihm ſchade um. den Pelz, gerſichen Sie. 
„Dieſer Pelz,“ ſagt er, „war ziemlich gut, Bürger. Schade. 

ſch. ſcheue kein Geld, aber den Verbrecher werde ich herauskriegen. 
ann werde ich ihm in die Schnauze ſpucken.“ 
„Und dieſer Jeremias Vabkin ruft einen Polizeihund. Kommt ſo 

ein Mann, im Läppi, Wadenbinden um ſeine Voſenbeine, und hat 
einen Hund bei ſich. Ein braunes Ekel von einem Hund mit pitziger 
Schnauze und dazu rſenn Hfhe ů ů ů 
Dieier Mann wies fein Hündchen auf die Fußſpuren bei der 

Tür, ſagte „Pſ“ und ging etwas beiſeite. Der Hund ſchnüffelte in 
der Luft, ſchaute mit ſeinem Auge auf die Menſchenmenge — natür⸗ 
lich war ein großer Volksauflauf — und plößlich geht er zu der 
altei Schachtel Fiolla aus Nr. 5 und ſchnüffelt an ihrem Rock 
herum. 

Die alte Schachtel macht ſich ins Volksgewühl. Der Hund an 
ihren Rock. Die Schachtel beiſeite. Der Hund ihr nach, greift die 
alte Schachtel am Nockzipfel und hält feſt. ‚ 

Die Alte fällt aufs Knie, gerade vor dem Poliziſten. 
„Ja,“ ſagt ſie, „ich bin hereingefallen, ich geſtehe es zu. Und“, 

ſagt ſie, „flinf Eimer Druſen, das ſtimmt, und der Apparat, das 
ſtimmt auch. Alles“, ſagt ſie, „iſt in meinem Badezimmer. Führen 
Sie mich auf die Polizel.“ ‚ 

Nun, das Volk, lein Wunder, ſtaunte. ů 
„Und der Pelß.“ ſagt ſie, „ich weiß nichts und habe davon keine 

Abnung: aber alles andere, das ſtimmt ſchon. Führen Sie mich. 
Richten Sie mich.“ 

un, man führte die alte Schachtel weg. 
Wieder nahm der Poliziſt ſeinen großen Hund, wies ihn auf 

die Fußſpuren bei der Tür, ſagte M und ging etwas beiſeite. 
Der große Hund glotzte die Leute an, ſchnüffelte in der leeren Luft 
und, plötzlich, kommt er an den Bürger Hausverwalter. 

Der Hausverwalter erblaßt und fällt auf den Rücken. 
„„Binden, Sie mich,“ ſagt er, „ihr braven Leute, ſelbſtbewußte 

Bürger. Ich,“ ſagt er. „ich habe die Waſſerzinſen geſammelt, aber 
das Geld habe ich zu meinem Privatvergnügen verputzt.“ 

Nun fielen natürlich die Mieter über den Hausverwalter her 
und machten ſich daran, ihn zu binden. Und unterdeſſen kommt 
der Hund zum Bürger aus Nr. 7 und zupft an ſeinen Hoſen herum. 

Der Bürger erblaßt und fällt auf dis Erde. 
„Schuldig,“ fagt er, „ſchuldig. Es iſt Maßr; ſagt er, „ich habe 
in meinem Arbeitspaß das Jahr ausgekritzelt. Ich, ſagt er, „ich 
Hengſt“, er. „ſollte im Militär dienen und 3 Vaterkand ver⸗ 
teidigen. Statt deſſen wohne ich in der Nr. 7, Verbrauche vom 
Staat die elektriſche Energie und genieße ſonſt noch von allen 
möglichen Gemeindehienſten. Packen Sie mich!“ 

Das Volkt verlor ſeine Faſſung. 
Was für ein merkwürdiger Hund, dachte es. 

Und der Kaufmann Jeremias Babkin blinzelte mit den Augen, 
Pot umher, nahm das Geld aus der Taſche und gab es 
Boliziſten. 

„Bring“, ſagt er, „deinen Hund zu den Schweinehunden. Von 
ihn Kuls, ſagt er, ſoll mein Pelz verloren gehen. Der Teufel ſoll 
ihn holen.“ * 

Der Hund iſt aber ſchon wieder da, ſtellt ſich 
mann uud wedelt mit ſeinem Schwanz⸗ 

Der Kaufmann verliert ſeine Haltung. Er ſtellt ſich beiſeite. 
Der Hund folgt ihm nach. Geht an ihn heran und ſchnüffelt an 
ſeinen Galoſchen. ‚ 

Der Kaufmann blökte und erblaßte. 
„Nun,“ ſagt. er, „Gott ſieht die Wahrheit, wenn's ſchon ſein 

muß., Ich, ſaßgt er, ich bin ein Hundsfott, ein Gauner. Und der 
Pelz,“ jagte eér, „meine Brüͤder gehört nicht mir. Dieſen Pelz“, 
ſagt er, wWabe ich meinem Bruder abgezwackt. Daß ich weine und 
jammere!“ ů 

Die Menge ging auseinander. Und der große Hund hat keine 
Zeit mehr, die-Luft zu beſchnüffeln. Er packt zwei oder drei 
Mäuner, die ihm gerade in die Quere fallen und hält ſie b 
Dieſe beichten ihre Sünden. Der eine hat die Staatsgekder bei 
den Karten vertan. Der andere hat jſeine Gattin mit dem vieher⸗ 
ule Ahnhelt. Der dritte ſagte etwas, das ich gar nicht wieder⸗ 
volen kann. ů ů ů 

Das Volk lief auseinander. Der Hof wurde leer. Es blieben 
nur der Hund und der ih f 

Nun macht ſich der Hund plötzlich an den Poliziſten und wedelt 
mit dem Schwanz. 

Der Poliziſt erblaßt und fällt hin vor dem Hunde. 
Beißen Sie mich,“ ſagt er, „Bürger. Ich bekomme“, ſagt er, 

„für W Hundekoſt drei Tſcherwonetz, und zwei behalte ich 
für mich.“ 5 ů 

Was weiter war, weiß man nicht; ich habe mich gedrückt von 
dieſem Sündenbabel. 

(Uebertragen aus dem Ruſſiſchen don Riquet.) 

Humor. 
Es gibt noch Schwiegermutterwitze. Die Schwiegermutter war 

wirklich ſehr lange zu Beſuch geblieben. Und der Schwiegerſohn 
hatte es geduldig, aber mit ſtarkem inneren Widerſtreben Tachter 
Eines Abends war Schwiegermama zu Vett gegangen; ihre Tochter 
war mit ins Schlafzimmer gegangen, um zu ſehen, ob für ihre 
Mutter alles in Ordnung ſei. Der junge Gatte aber ſah unten, 
kochte innerlich und rauchte. Da kam die junge — Herunteß 
und ſagte: „Denk' mal, Mama will ſich verbrennen aſſen. „Gut, 
ſagte der Mann, „dann werde ich gleich ein Auto holen.“ 

Genauigkeit. Unter den Gäſten auf dem Landgut war auch ein 
berühmter Geologe. Man zeigte ihm einen großen Felſen, der von 
weitem zu ſehen war und ſagte ihm: „Der iſt 70 005 und 3 Jahre 
alt.“ „Sie wiſſen es ſehr genau,“ lachte der Geologe. „Das weiß 
ich auch ſehr genau,' ſagte der Wirt, „vor drei Jahren war nämlich 
auch ein Geologe da, und der ſagte damals. der Felien wäre 
70 60 Jahre alt.“ 

Die beſte Löfung. 2 
heransgebracht und ſuchte, ſie einzuführen, indem ſie an einem be⸗ 

vor dem Kauf⸗ 

Eine Brauerei hatte eine. neue Bierfſorte 

ſtimmten Tage, zu einer beſtimmten Stunde in einem gewiſſen Re⸗ 
ſtaurant Freiausſchank ankündigte. Ein Schotte (Sie wiſſen, die 
Schotten werden von den Engländern als geizig verſchrien) bit 
zehn Freunde ein, führte ſte zu jenem Reſtaurant und meinte: 
„So, Jungens, nun trinkt, ich gebe es euch gerne. 

Gefahr für Vornehme. Roda Roda ſchreibt der „Ingend“: Der 
Staat Virginia hat die zwangsweiſe Steriliſierung von Schwach 
finnigen beſchloſſen. Wenn ſich das Verfahren verdreiten ſollte, iſt 
mit dem Ausſterben vieler vornehmer Familien zu rechnen. 

Unter Geſchäftsauficht. Ein alter Einbrecher erhelt nach er⸗ 
ſolgter Verurteilung eine dreijährige Bewährungsfriſt. Zu jeinen 
Komplicen zurückgekehrt und auf deren Befragen, ob er ßch bei einer 
neuen Sache beteiligen möchte, Herklärt er: „Kinder. e geht beim 
beſten Willen nicht, ich lebe jetzt unter Geſchäftsaufſicht. 

Der Gatte. „Das iſt ſchrecklich, mit dieſen Straßenbapnen, 
immer überfüllt.“ — „Papa, haſt du denn keinen Sitzplatz be⸗ 
kommen?“ — „Ich ſchon, aber deine arme Mutter hat die ganze 
Zeit ſteben müſſen.“ 

Krage Mama. „Papa,“ R 
Friedensangebot?“ — „Alles mögliche, von der 

bis zu einem Pelzmantel.“ 

Beiderſeitiges Bedauern. Wenn eine Fran ſagt, ſie bedaure, 
nicht einen Beruf ergriffen zu haben, ſtatt zu hewaben, ſo kann 
man hundert gegen eins wetten, daß es der Manne noch mehr 
bedauert. 

Hausmittel. Doktor: „Ihr Hals iſt in ſchlechter Verfaſfung. 
Haben Sie ſchon mal mit Sal, ?* — Luleng 

fragte der kleine Junge, was iſt ein 
Schuchtel Pra⸗ 

  

  

  zwaſſer 
„Allerdings. Ich habe zwei Schifßbrüche mithemachttt



Wilde Völler in Berlin. 
Tripolis⸗ und Indienſchau. — Wie wird Koloniſiert? — Unſer Verſtändnis für andere Völker. 

Seit den Tagen, da farbige Kolonialtruppen auf dem 
Curopäiſchen Kriegsſchauplatze erſchienen, ſeit den Tacen hat ů 
das Erwachen der geſchichtsloſen Völkex begonnen. Noch ver⸗ 
mag niemand abzufehen, welche Entwicklung der Neueintritt 
oder der Wiedereintritt der kulturarmen oder kulturverarmten 
Völker in unſexer Geſchichte hervorbringen wird. Bisher ſind es rein äußerliche Veränderungen in den Formen der Kolonial⸗ politik, Eine irgendwie grundlegende Aenderung iſt weder in 
der Kolonialpolitit ſelbſt, noch im Denken der heute noch 
Kolonialpolitit treibenden Völler eingetreten. Erſt in der aller⸗ 
leszten Zeit veröffentlichte im „Populaire“ Levn Blum 
Berichte über die Zuſtände in den franzöſiſchen Kolonien, 
die die ungeheuerlichſten Anklagen gegen die franzöſiſchen 
Koloniſatoren und Kulturbringex darſtellen. Blum erzählt, 
wie man zu den Wegebauten in Frankreichs ſüdafrikauiſchen 
Kolonien auch Frauen und Kinder heranzog, wie man 

Kranke in der Sonnenglut hilflos verkommen 

ließ, wie alle ſanitären Einrichtungen ſehlten, wie man nicht 
einmal für ausreichende Unterkunft und Verpflegung ſorgte. 

  

Plaſtik eines Tänzers 
aus Neupvommern mit feiner wundervoll geſchnitzten Tanz⸗ 
maske in dem ethnographiſchen Muſeum der Kolonial⸗ 

ausſtellung.   

Dieſe Anklagen erfolgten in dem Augenblick, in dem in 
Genf die Ententemächte ſich dagegen ſträubten, Deutſchland 
Sitz und Stimme in der Man n ſchumhelten einzuräumen, 
jener Kommiſſion, die unter ihrem ſchamhaften Tiiel die Ver⸗ 
teilung der Kolonialgebicte unter die Siegermächte vorgenom⸗ 
men hat und weiter überwacht. 

  

Ein baumlletternder Auſtralneger. 

Auf der Ausſtellung naturgetreu nachgeahmt. 

Auch Deutſchland hat ſſicherlich nicht viel glücklicher und 
humaner koloniſiert als' es Frankreich tut. Noch ſind die 
Hererokriege und Hottentottenaufſtände in aller Gedächtnis. 
Wir haben aber, wenigſtens die Mehrheit des Volkes, in den 
letzten zehn Jahren leiden gelernt und haben deshalb mehr an 
Verſtändnis für die Völler gewonnen, die entweder erſt im 
Aufſtieg begriffen ſinv, oder deren Kulturhöhepunkte bereits 
überſchritten ſind. Wir haben aus der Furchtbarkeit und 

der Ohnntacht uuſerer Technik 

zugleich gelernt, daß unſere Kultur, die Kultur des techniſchen 
Zeitalters, nicht das A und O, nicht das Erſte und Letzte, 
nicht Anfaug und Eude aller Kultur überhaupt darſtellt. Wir 
ſind bereit, auch die Kulturen anderer Völker zu werten, auch   

das zu verſtehen, was vor dem kritiſchen Maßſtab unſerer 
Voltmeter und Stoppuhren nicht ſtichhätt. 

Es iſt kein Zufall, daß geradr in den legten Jahren in 
Deutſchland ein außerordentliches Jutereſſe ſür das Studium 
fremder Kulturen, für das Verſtändnis fremder Völler erwacht 
iſt. Es iſt nicht uur der Reiz des Neuen, es iſt das dunkle Ge⸗ 
ſüthl, daß man ſich einmal in dieſer fremden Welt wird zurecht⸗ 
finden müſſen was nus dazu, vergulaßt, die Tripolisſchau im 
Zvologiſchen Garten, die Indienſchau, die Araberdörfer und 
ähnlichen Darbietungken, die überall die großen Städte unſeres 
Reiches durchziehen, aufzuſuchen. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus iſt die Völterſchau zu begrüßen, die dieſer Tage in Verlin 
am Knie in einem Privatpark eröffnet wurde. 

Die Veranſtalter ſind ſich darüber klar, daß die Vorführunn 
im Park, der Indianer in ſeinem Blockhaus, die Negerhütten 
und die Pfahlbauten der Samvainſulaner, daß die Vorführun⸗ 
geu, die ein wenig varietémäßigen Darbietungen dieſer leider 

nur ſchon allzu alklimatiſterten Vertreter der „Wilden 
Nationen“ 

mehr zur Anlockung des Publikums als zur ernſthaften De⸗ 
monſtration der Kultur jener Vollsſtämme dienen. 
Erſt im Innern des Hauſes ſind ſorgfältig ausgewählte, 
intereſſante ethnographiſche Sammlungen unterzebracht, die 
einen guten Ueberblick über jene Nollskulturen und ihre be⸗ 
wundernswerte Zweckmäßigteit geſtatten. Wir zeigen in un⸗ 
ſeren Bildern nur einiges Wenige dieſes reichhaltigen Mate⸗ 
rials in der Hoffnung, damit unſeren Leſern eine Anregung 
zu dieſem für das deutſche Volk und ſeine Zulunft außer⸗ 
ordentlich wichtigem Studium zu geben. Kolonialpoltitit wird 
in den nächſten Jahrzehnten nicht mehr möglich ſein, ohne daß 
die koloniſierenden Völker auch in ihrer Heimat volles Ver⸗ 
ſtändnis, weitgehendes Intereſſe für das Leben, die Lebens⸗ 
bedürfniſſe, die kulturellen Eigenarten der Kolonialvölker be⸗ 
ſitzen. Das Freundſchaftsverhältnis zweier Völker wird das 
weſentliche Moment der modernen Kolonialpolitik ausmachen 
müſſen und zu dieſem Zweck bedürfen wir des ernſthaften 
Studiums der Kultur jener Völker, auf die wir leider noch 
immer mit einem gewiſſen Hochmuüt als auf die „wilden 
Völker“ herabblicken.    

Das Negerdorf auf der Kolvnialausſtellung, 

in dem mehrere Negerfamilien Unterkunft gefunden haben. 
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Danziger Dominik 1927. 
Wenn der Auguſt ins Land zieht, rüſtet ſich viel 

„fahrend Bolk“ zur Reiſe gen Danzig. So war es ſchon 

vor Jahrhunderten, als frommer Kinderglaube Tauſende 

zum Dominiks⸗Ablaß nach der alten Weichſelſtadt ziehen 

hieß, und mit ihnen Krämer und Gaukler, damit auch an 
weltlichen Freuden kein Mangel war. Das war ein⸗ 
mal ... Aber die Anhänglichkeit der Danziger an den 

Dominik iſt geblieben bis auf den heutigen Tag. Der 
Dominik hat ſeine Tradition, und von ihr läßt der alt⸗ 
eingefeſſene Danziger nicht. Insbeſondere iſt er der 
Jugend ſtets willkommen. 

Sie weiß auch ſchon — man braucht bloß auf die Ge⸗ 
ſprüche ſeiner Sprößlinge zu achten —, wo der diesjährige 

Dominik ſeine Zeltſtadt aufſchlagen wird. Da der Platz 

am Langgarter Tor nicht mehr dafür in Frage kommt, 
iſt das Gelände Holiks der Schule Althof an der 
Breitenbach⸗Brücke dazu hergerichtet worden. 
Rund 10000 Gulden hat die Stadtverwaltung zur 

Planierung des Geländes ausgegeben. Als dieſe Summe 

zum erſtenmal in der Stadibürgerſchaft genannt wurde, 
gab's ein erſchrecktes Erſtaunen. Aber dann wurde der 
Rechenſtift zur Hand genommen und die Ausgabe den 

zu erwartenden Einnahmen gegenübergeſtellt — und alle 

Bedenken waren wie fortgeblaſen. Der Platz iſt jetzt 
tadellos hergerichtet. Die Marktverwaltung hat hier 

etwas gutes geſchaffen: hoffentlich findet der Dominik hier 

ſeine alljährliche Stätte. Man hätte noch ein übriges tun 
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jollen und für den Abfluß etwaiger größerer Waſſer⸗ 
mengen ſorgen ſollen; denn ein Dominik ohne Regen iſt 
ſchlecht denkbar. 

Das iſt ein frommer Wunſch für das nächſte Jahr; 
denn jetz“ iſt für ſolcherlei Arbeiten keine Zeit mehr. 
Schon im Laufe der Woche brachten Fuhrwerke in großer 

Jahl Teile und Teilchen der Zeltſtadt auf das geräumige 
Gelände. Farbige Wobnwagen trafen ein, darunter 
nicht wenige, die unſchwer verraten, daß ihre Beſitzer auf 
der Wanderung von Stadt zu Stadt auf eine anheimelnde 
eigene Häuslichkeit nicht verzichten wollen. Hölzerne 
Schimmel, Nappen und Füchſe, fertig geſattelt und auf⸗ 

gezäumt, mit wehenden Mähnen und ryten Nüſtern, wur⸗ 
den abgeladen. Phantaſtiſche Staffagen, in deren Zier⸗ 
ſpiegel die Sonne blitzte, Faſſadenteile mit manchexlet 

Frauengeſtalten bemalt, warteten auf ihre Be⸗ üppigen 
ſtimmung. Luftgondeln, Polſterbänke, Drehorgeln ſtan⸗ 
den umher. Geſtänge und Gebälk wurde aufgerichtet, 
Pläne darüber gebreitet, glitzernde Behänge darunter 
gehängt und darunter erhielten die aaloppierenden Roſſe 

und die Polſterſitze ihren Platz. Und ehe man ſich's ge⸗ 
dacht, war der Platz gewandelt, ſtanden auf ihm die kühn 

konſtruierte, und doch ein Gefühl der Sicherheit ver⸗ 

leihende Gropengießerſche Achterbahn, Schau⸗ und Würfel⸗ 

buden aller Art, Karuſſells und Schaukeln. Kinder gingen 
umher, betrachteten mit großen Augen die dreh⸗ und 

ſchwingbaren Sachen, die Berg⸗ und Talbahn, ſtreichelten 

die Roſfe der Karuffells und benutzten jede ſich bietende 

Gelegenheit, in die Geheimniſſe der Schaubuden zu 
dringen. 

    

       

    

———
—— 

    

  
letzte Neuheiten 

  

  

  

   
    

    

   

      
    
   

    
   
     

    

   
   
   
   

   

   

    

   

    
   

  
  
    

Morgen und in den nächſten Tagen werden Tauſende 
aus Stadt und Land, jung und alt, die Zeltſtadt bevölkern. 
So wie unſere Urväter ſich auf den Jaßrmärkten an den 

Schauſtellern und Zauberern erfreuten, wo der Jahr⸗ 
markt ein großes Feſt bedeutete, auf das man ſich das 
ganze Jahr freute, iſt es heute zwar nicht mehr. Unſere 
ſchnellebige Zeit mit ihrem Haſten und Fagen, die vielen. 
modernen Veranügungsſtätten, haben die Romantik des 
Dominiks zwar ein wenig verblaſſen laſſen, aber deunoch 
iſt ein Dominiksbummel auch heute noch ein kurzweiliges 
Vergnügen, wenn man nicht geradezu ein Griesgram iſt. 
Mehr als einmal wird man vor die Lcheere Frage ge⸗ 
ſtellt, wie man das Dominiksgeld am beiten „verwertet“. 
Vor den Buden ſieht man ja leider auch nicht, was ſich 
dahinter abſpielt. Auch hier iſt's, wie ſo oft im Leben: 

die äußere Anfmachung entſpricht nicht immer dem 
„inneren Gehall“. Das gilt natürlich nicht für die Senſa⸗ 
kionen des dieslährigen Dominiks, die in dieſer Sonder⸗ 
beilage ſich dem Danziger Publikum empfehlen. Da 
kommt jeder auf ſeine Rechnung. ů 

Für jeden Geſchmack iſt geſorgt. Im Hippodrom kann 
man dem edlen Reitſport fröhnen und die Damen haben 

Gelegenheit, im Herrenſitz ihre gutgewachſenen Beine zu 

zeigen. Ulnd dann ſind ja auch wieder die alten, herr⸗ 

lichen Schiffsſchaukeln da, wo du deiner Braut (von der 
Halteſtelle der Straßenbahn am Bahnhof her) deine jugend⸗ 

liche Kraft beweijen kannſt, wo man wie ein junger Gott 
durch die Luft fliegt, bis das kleine Mädchenherz das 

ſtärkere Geſchlecht ums Aufhören bittet. (Es ſollen auch 
umgekehrte Fälle vorkommen.) Dafür, daß du nicht bis 

AVUSBAHN 
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sein eigener 
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Zum ersten Male in Danzig auf dem Dominik] 
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Sylria und Pytia 
Lin Mädchen mit uwel Könfan 
  
  

Lebendl Lebendl 

Zwei Hlädchen In sinem Hörmperl   
1. Reihe linlæs 

in den Himmel fliegſt, ſorgt ſchon der Mann mit dem 
Bremsklotz, der immer dann in Tätigkeit tritt, weun du 
im beſten Schwung biſt. Das iſt übrigens im Leben 
immer ſo, nicht nur auf dem Dominik. 

     

     

     

     

Achtungl 

Europa, Amerika, Asien 
s0 auch zum 

Dantiger Domini 
Uanzig, Ereitenhbachstrafle 

ist der 

Treff-GC 
iüglien aller Einwohner und Fremden im 

Lucfphun Loupgl-Hag 
Das Lustige Rad“ hatte die grölite Besucherzahl der Erd- 
vuizuweisen, über eine Million in den Städten Nenyork, 
London, Wembley, Paris, Brüssel, KSôin, Berlin, 

Wien, München, Leipxig, Dresden usw. 

Achtung! 

Du brauchſt nur einen lumpigen Groſchen zu opfern und 
bekommſt dafür einen Glücksbrief, in dem dir beſcheinigt 
wird, daß dir in Zukunft noch mehr Glück zuteil wird, 
als bisher. Alle deine Widerſacher können dir nichts 
„anhaben“. Selbſtverſtändlich weiſt du ganz genau, daß 
das alles Schwindel iſt. Aber iſt die Zuſicherung, daß dir 
alle beine Widerſacher nichts anhaben können, nicht 
10 Pfennig wert? 

Mit geiteigertem Lebensmut gehſt du zu Gropen⸗ 
gießers Achterbahn. Steil geht's in die Höhe. Ein kurzer 
Rundblick über den ganzen Dominikszauber — man fühlt 
ſich ordentlich gehoben, ſo über allem ſtehend —, und ſchon 
beginnt die ſauſende Fahrt in die Tiefe, wobei das Sauſen 
durch die Kurven ganz beſonders ſchön iſt, wenn die Fahrt 
in Begleitung, es kann ſogar die angetraute Ehefrau 
ſein, gemacht wird. Bevor du unten angekommen, Be⸗ 
trachtungen über die Vergänglichkeit aller Freuden des 
Lebens anſtellen kannſt, wird dir deine Begleiterin noch 
eine weitere Fahrt vorſchlagen, du bezahlſt den Obolus 
und die Fahrt beginnt von neuem. 

Mit Ringen, Bällen und Würfeln verſuchſt du weiter 
das Glück. Die ausgeſtellten Preiſe verlocken; wer kann 
da widerſtehen? Ueberall der Wunſch, Aufmerkſamkeit zu 
erregen, die Beſucher an ſich zu feſſeln. Und ſo ſtehen die 
Leute vor den Schaubuden und Fahrunternehmen, ſchauen 
glänzenden Auges in das bunte Getriebe und hören 
die vielverſprechenden Anpreiſungen. Wer kann, greift in 
die Weſtentaſche, wo die Groſchen loſe ſitzen, und fragt 
ſeine Begleiterin lächelnd „Willſt du?, üeberflüfüge 
Frage, wozu iſt man ſonſt auf dem Tominik. Man geht 
im Trubel unter, ſpielt, naſcht, trinkt, läßt ſeine 

  

    
   

      

   

      

        
  

  
  

  

  

Hab' Sonne im Herzen und NMut in der Brust, Zum Doeminik Besuche das Lustige Rad. es macht Leben und Lust. 

Hunst er Plasbläserei 

Und Elasspinnerei 
Sehr interessant und 

lehrrelch für jedermann 
Vor den Augen des Publikums werden geblasen: 

Hlrsche, Rehe, Hunde, Vögel, sowie Tiere all. 

Art, Blumen, Blumenvazen, Spinurãder eic. 

Anjertigung aller erdenklichen 

Eegenstäade nach Wunsch 

Täglich Vorkuhrungen von 3 bis 10 Uür nacm. 
AStant: Vondere Uüunermeihe rechts 
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Die Danziger Damen und Herren, ob einfach, ob jein. 
Lehn alle ins Lustige Teufelsrad rein. 
Sie lachen und scherzen und freuen sich sehr: 
O. Männe, O Männe, was willst du noch mehr. 

Hier ist des Volkes Himmel, 
Zuirieden jauchzet großb und Elein. 
Hier bin ich Mensch., 

v. Goethe. ö„ Hier darf ichs sein. 

Huf zum Teufels-Had 
Dieser Inserat-Auaschnitt wird vochentags 

mit 19 Pienrig in Zahlwag genommen 

Besitzer: O. Seiiert, Dresden 
5. Reihe oben rechits 
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bGEröter und modernster Heitsportpalast Ostdeutschlands 
Wäarend des Dominiks in Danzig 

Jecermam mm im Hippodrom gewesen seint Iumnge, schlanke Damen als Vorreiterinnen gesucht 

    

Elsa, Elvira, Berta 
3 zusammen ein Gewicht von 1250 Ptuncl, 

welche auf der Buhne vor den Augen des Publikums singen 
und tanzen. 

La ꝛittert nie ganze Bünne! na biegen sich alle retterl 

Die zwei kleinsten Menschen der Gegenwart! 

  

   

  

   

Dafür kannſt du hier aber billig dein „Glück“ machen. 

  

    
     

ii üamhns EIPPODTIOR 
Großes Damenpreisreiten (s Preise) und andere Ueberraschungen 

  

„Entzückendl Goldigl“ 
ruſt jeder Besucher aus 

SIligumnmgaanalnanmminmnannmanngnnngmwuanmnumnnunnmmiunniumme 

ZUMDOMINIK 

WMUeO, 
altbekannte 

05. InU i 
REIHE 2, rechts 
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Die größte Sensation 
des Danziger Dominiks 

ist und bleibt 

cter Orientalische 

Verpnügungspalast 
1. Querreihne 

, 

Das Scdönste was man hat — ist 

Webers Miesenrau 
Außerdem für unsere Kleinen: 

Das erate in Danzig und Ostpreußen gexeigte 

Miniatur-Karussell 
3. Reihe rechts neben Hippodrom 
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Alles lacht und jubelt vor Vergnügeni 
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Hintere Querreihe    
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LLU Das Lasgesgesprülgtal 1 Das LassseeDrAIAI 

1 2 2 2 

ation auf dem Sensation auf dem Sensation auf dem Sensafion auf dem 

  

  
  

  d Gd d      Urtell der Presse: 80 Urtell der Presse: ETET 

„aseler Machricnten“ den 28. 10. 26, U .. Lionella jat tataschlich oin Welt⸗ U 
. Aullallend eung vor allem ihre uiren. N. Vvonder, wie co in 1000 Jahren vielfelent [＋ e 

mücße VAeben agmncber mch uig Beemüe 0S. vnmdiwobommt, Rast wiemenn wordeivan 00, 
mit je eben, dann aber nuch ale tierartig 12 n 

entvicheilen Unterurhentel. Ple Lebepr. S I Sams ben,. Kahesiend l ahhen Vienn 
Helre ist Hingegen gens mensechlich. In qer H Sehen re Siochend euß aln Vieren [I 
Lal ein Neiarppünomen, as seivestleichen waeht sle durchan den Fincruch cmas EEEE Kan munie & 

kann zich wirkllen nur auf aſlen Vieren, 
„Vatertand“ Luern, vom 5,5.26. 

..; Und wirklieb, Llenella st das 
einzise LKebevesen dieger Hrt. Veas 
jemaia Zur Schau gostellt wurde, Wüfe Ho- 
nelia ein ier, o Möre sio ein prohes Wounder. 
da sie aber ein Mensen ist, 80 ist Lionella 
ein noch gröberes Wuoder. 

tatzendhulichon Oebilden, bowegen, An jeder 
Klaue bat sie vorn je 6, hinten jo 8 Zchen. 
Llonella verde mit Recht in Amerla das 
8. Woltwunder genunnt. 
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Zum ersten Male DßeMenifisefter uit Dcnasüs vebrelbt um 28. 6. 2. .... Wer Lang auch aul, dem Jahrmatlet geWenen Zum ersten Male 

Löwenwelbt int ihrer behaarten Schönheit geschen zu haben? Man mull aie einiach ge- 
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auf dem hiesigen Platzel Clen hüer, Lerne St eine Akiün uine Serngen, Siens waie Dedeveehr- auf dem hiesigen Platzel 

— — K — ü‚ ESeifne S. CSecfufs ͤ(* ** —— ᷣ„ 
  

Scherflein in die Kaſſen der Schaubuden und Fahrgeſchäfte 
wandern und geht dann heim mit dem Gefühl, du warſt 
auf dem Dominik. Es iſt eine Rückeriunerung, ein Aus⸗ 
flug in das Kinderland, eine Stunde des Vergeſſens. Der 
Dominik iſt vor allen Dingen eine Angelegenheit der 

Jußend, für die der Dominikszauber nochder Inbegriff 
alles Fremdartigen und Seltſamen und das Ereignis 
ihres Lebens iſt. 

Was der diesjährige Oominik bringt. 
Ein Rundgaug durch die Zeltbudenſtadt. 

In zwei Quer⸗ und fünf Längsreihen iſt der Dominik 

an der Breitenbach⸗Brücke aufgebaut. Von weitem feſſeln 

ſchon die luftigen und doch ſtabilen Bauten der Figur⸗ 

S⸗Bahn die Aufmerkſamkeit. Sie ſind gleich in zwei 
Exemplaren vertreten, Gropengießer, ein auter 
Bekannter aller Dominiksbeſucher, iſt wieder mit ſeiner 

Acht⸗Bahn eingetroffen. Auch Schipper läßt wieder 
die kleinen Wagen in die Tiefe ſauſen. Ohne Roh⸗ 
weders Berg⸗ünd Talbahn iſt ein richtiggehender 

Dominik gar nicht denkbar, deshalb ſei lediglich feſtgeſtellt, 
daß Jung⸗Danzig auch in dieſem Jahre bergauf und 

bergab fahren kann. Finkes Schwankende Welt⸗ 

kugel iſt allen Danszigern zu gut bekannt, als daß ſie 

noch einer beſonderen Empfehlung bedarf. Sie erfreut 

ſich bei alt und jung gleicher Beltebtheit. Dörges 

SElektr. Grottenbahn, mit der Danzig im ver⸗ 

S gangenen Jahre zum erſtenmal bekannt gemacht wurde, 

ſſ iſt auch diesmal wieder eingtroffen. 
Vollſtäudig neu für Danzig ſind die amerikani⸗ 
ſchenluſtigen Tonnen. Hier werden Tränen gelacht, 
Jubel und Trubel herrſchen, Grotzes Vergnügen ver⸗ 
ſpricht auch der humoriſtiſche Wafferfall, der DOMINIK, Sreitenbachstraße 

ů f 1. bereits der Düſfeldorfer Geſolei ei An⸗ 
Meul Zum Dominikl Heul Schungskraſt ansübel Zum Zu ftige nTe Afeks vad ‚ Loologische 

C 

Groß und klein 
alles strömt ⁊2u ů‚ 

MAX FINKE'S 

Schiwankender 

LEEttictCACACWMAMCCASCAACC 

Karl Webers 

Welt- und Schlachtennanorama 

Die Welt im Bild 
ETterttttutCCTMCEWACCCCCCCC 

Die neuesten Weliereignisse 

U. a.: Die Ankunit des Ozeaniliegers 

chamberlin in Berlin= 

Die Ueberschwemmung im Erzgebirge 

Die letzten Ereignisse in Wien 

    

   

  

    

   

  

  

  

2 * 27% LEasg Rune 
Webers Vefiosungstialtie; Wie Höte Auce 
Meiimnmemunmuümmimiminmmummnnummmun 

Urahne, Groſßmutter, Mutter und Kind varen seit jeher 
Besucher und treueste Anhänger von Karl Weber und 

werden es immer bleiben 

5. Reihe links 

ACtCCACS 

x dem Liebling aller Danziger 
  

Abends: Feenhafte Beleuchtung 
  

     Vordere Querreihe 

EEirtectereCCCCCCCTCCCCAEN 
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.— Die Verächter des Todes ö UDiEinale 

1 · Original 2, — 
von Arno Haſikarl 

humoristische ̃ ü Deeernate 
U 

auf Reisen 
Iueenanuanamumnung 0 Worellis 

———— 

0 langen zirka 1000—1500 

Gegen einen Einsatz lebende Zier- und Sing- 

von 30 Pfennige z2u vögel aus fjast allen 

gewinnen Ländern der Erde 

Wasserfall Lr 
Wiuummmumammamnmmnmgmgennnmamamgigſa 

pu ſahr, Er von f 

Der Clou der Gesolei, der groben 

Düsseldorfer Ausstelluns 

  

Transportkosten, sowie Futter und Besochreibung über Slei 
Steiler Wand Behandlung der Vögel gralis 

500 fulden 
    Eigene Transportwagen, erstklassige Geschältsauimachung. 

feenhafte, erlektrische Beleuchtung, reelle Bedienung, 
Lrößte Vogelschau auf Reisen 

2. Relhe links 

Zum Totlachen! Direkt zum Schreien! Selohnung 

Auch Zusehen allein macht großes Verænügen —— V ů 

  

Leistung nachmacht 

U Hintere Querreihe an Gropengieſßers Achterbahn 
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ACHIUNMNGEI SNAN DOMINIKI 

    

Zurzeit die schönste und origi- 

nellste Volksbelustigung für jeder- 

mannl Ueberall Stadtgesprächl. 

Alles lacht! Alles jubeltl Jeder 

freut sichl Direkt zum Schreien 

lustigl Vollständig neu für Danzig! 

Werwirklichherzlichlachen will, 

muß die LUSTIGSEKNTONHNKEMSehen 

Zum ersten Mal in Danzig Ssind ꝛum Domnik die 

OMerKanischen 
Iustiven Tonnen 
eingetroflen und zur Belustigung des Publikums geöfine: 

ů W Zum ersten Mel EÄ 

U in Danzig!“ 
4. Reihe rechts * Greitenbachstralle) N 75 V, DDanzig U 

I—PPPBPPBBP
PPPPDD 

    Zu zahlreichem tzesuch ladet freundlichst ein die Direlction 
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Onkel Helnemann 

bringt wie immer auch in diesem Jahre 

Caléè und Mestaurant 
Hmerikanische 
Luftschaukel 

Würfel u. Schiehude 
Eine irohe Bolschaſt für meine lieben 

Kleinen iat das neugebaute 
Minlatur-Klnder-Rarussell 

      

neue Dressuren OIe größte Freudde ö- unsor Mder 
iot dus hier bestens belannte 

Hoffmannꝰ Hodenkarussell 
Neu hergerichtet. Meue feenhatto heleuchtung. 
Eloktrischer Anteteb, Rukins Fahrt. Guie Plunik. 

Modem, 38 Pferde in oln- ßrolte 
Erkennungszolchen: lmmer noch doer klelne 

Mann auf der Spitze des Karuasells 
Standz Am Ende der letzten Hauptreibe æn der 

Avus- und Achter-Bahn von Schippem Vandervilie 

Der Liebling 
der Danziger 

Fritz Neumanns 

Glücksrad 
und Verlosungshalle 

ieentalell ia Konftüren! 
I. Relhe - vls-à-vVis dem Mau- 

chen mit den 2 Köpfen 

    

  

Deutschlands 
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Wo erhalten Sie 

lie röpte Taiel Schakolatue7 
é lIn der blauen Halle vis à vis von den 

Lustigen Tonnen, 4. Reihe 
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          D 3. Relhe, lins Der Untornehmer? 
* EEEEAittittttrtri 
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 Art, darunter vielen Exoten, in Danzis 

eingetroffen. Vogelfreunde und ſolche, die 
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(Beſitzer O. Seifert) ſtrömte ſchon in den SESSD 

       

  
  

   

      

Vorjahren iung und alt zuſammen und ⸗ 2— 
wiub es üu lich aued 0 in Mit Ber⸗ 25 „ 8 Ei 23 nohmen ihrvAbei nbereerunfhtertfantell 
wird e werlich anders ſein. t Ver⸗ ＋ nehmen ihre beſonbere Aufmer e Kährior Stt 0 10 aje, aus, b vor⸗ 2 2 Gr OpengieBers 2 Iesen- 2 Bertoſun g 5 E Miot W 35 b 5 r 
jährigen ein in dem rienta⸗ 4. erloſung a lLle „Rote ude“, lüſchen Vergnügungspalaſt zu⸗ 25 0 4 den meiſten Dominiksbeſuchern gut be⸗ rüc und wird nicht verfehlen, den Beſuch 77 ter- 23. kannt, Hans Eiſermanns Rieſen⸗ 
in dieſem Jahr zu wiederholen. Webers 3 — 27 verloſungsrad, und Fritz Neu⸗ Rieſenrad iſt ebenfalls auf dem 2 2% mann mit ſeinem Glücksrad für .,e ü„ Dr Seeen aen u. ů e — C Ki V * „ 7411 XREV; üAA , ereLergpers: zur Verfligung. einemann iſt mit — 2* „ in dem gleichen Unternehmen vertreten. 22 2 weib, ſein, das ſich zum erſtenmal in ů 3 85 t. Uönn Woupenbabn wieder guſgerelt . MDig föhte 8-Bahn am Platzel e oese Wſeee 
aüe, ünmmgen mit ie A n L Pare n 2 Die Hobt DGd III d III LZE * 3. Mit eineh- Geſamtgewicht von 4200 Pfund 
eiwas ganz neues. Hier iſt die role: 2. 5ü, ‚i Jeber ſein eigener Chauffeur. Roh⸗ ＋ ůj 2 Eaein bißchen von der Mode der ſchlanken keberſen. keſcheint bult ſeiner be 2 Von mir selbst erbeut und als zuverlässigste Bahn anerkkannt 33 Linte apweichen Reu it Sylypigunb 
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ů Der größte ů — 6ANÆ DANZIG FEREUT SIC: 2 5 2 2 ů Gr S Bo 38 Der altbekannte ů 
ů i ** ů E 0 0 j „ HANS EISENMANN 
b ist in der ůi 2 SES mit seiner ̃ 
ů ů 0 Rlesen- xů 7 U 12 — — — titte ausschneiden 2 5 2 Hi » „I 2 Dieser Guischein wd üöbibhanüberiuPemmür —2— LetoSüngs-Hälle 2 „ „ 2 chterbahn in lung ů 4. Reihe links 2 genommen Reich. abl in Verl 

Sladiatoren und Arti g itt. 2 Liche Aush in Warlommnts- ůi ů größter EBunn en : Bitte beachten: egenständen, wie große Teddy. 
1 Stand: Hiatere Querreihe. Zugänge von der 1. Reihe und aren, Korhmöbel, Haushaltungs- 

Außerdem das Liebesspiel! Weseltraſde. ö 2 gegenstände usw.. 
schöner Frauen f 8 f DWSSSSAASSNSNSASS PTT. ——— ᷣwPBPDPSDPDHDHZHZHPHPHPHPHHH———————————— 

  

ü 
2 Kieinste —4 — 
2? gressierio Wunderplerd der ganren Welt. 30 om groũ. Ein 

Ciapzleistung flerincher Inislligenz, Alles biaher ů 
nchene in den Schallen, stellend Starmischer —— 

roher Lacberlelg! 2u xahlrelehem Beruch Ingel en 

  

  

I.örpe' 
beliebte Spielhallen 

Mhonte Cario in Danmig 
Vollständis neue 

Dielungsart 

Stand: Haupteingang rechtis und links 
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liabriet 
Bolenkanissell 

Der Liebling der Davziger 

Amüsement für groß und Klein ů 
Herrliche Musik b 
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   I. Döroe?s 

Bler-Weinrestaurant 

Ia kaltes Büfeit ü ů 

Gut gepflegte Biere 

Erstklassiger Kaffee und Gebäck 

Angenehmer Aufenthalt 

   

            

  

   

  

   

  

  
   
   

    

    

Diverse Weine 
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Nehe, recht       
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